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Letzke Einigungsverſuche der Regierung.
Die Entſcheidung liegt bei der Deutſchen Volksparkei.

Kabinekksſitzung.
Geſtern vormittag wurde in einer Miniſter

beſprechung unter dem Vorſitz des Reichskanz-
lers über die Deckungsvorſchläge zum Reichs
haushaltplan 1930 beraten. Die Verhand-
iungen über die Steuergeſetze und Steuer
ſenkungsmaßnahmen für 1931 und die damit
zuſammenhängenden Fragen werden hente
fortgeſetzt.

Moldenhauer verhandelt.
Die durch die Vertagung der Entſcheidungim Reichskabinett gewonnene Friſt wird eif-

rigſt für Verſtändigungsverſuche unter den
Regierungsparteien benutzt. Reichsfinanz-
miniſter Dr. Moldenhauer verhandelt laut
„Berliner Tageblatt“ mit volksparteilichen
Politikern. Nach Anſicht des Blattes mehren
ſich neuerdings die Anzeichen dafür, daß ge-
rade führende wirtſchaftliche Kreiſe, die der
Volkspartei naheſtehen, ihren Einfluß dafür
in die Wagſchale werfen, daß die Volksparteinicht alle Möglichkeiten zur Verſtändigung
verbaut.

Der „Vorwärts“ iſt der Meinung, daß
aller Vorausſicht nach auch der Dienstag noch
keine Entſcheidung bringen wird. Dieſe
dürfte vielmehr erſt für den Mittwoch zu ex-
warten ſein. Schon daraus ergebe ſich, daß
ſich alle Teile des Kabinetts des ungeheuren
Ernſtes der Sitiuatjon bewußt ſind und daß

Merſeburg, Dienstag, den 4. März 1930

ein Beſchluß, der auf einen Zuſammenbruch
der bisherigen Regierungspolitik hinausläuft,
nicht leichten Herzens gefaßt werden dürfte.

Für die ſozialdemokratiſche Partei kann
ſich, ſo bemerkt das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan, die Möglichkeit ergeben, die
Führerrolle, die ihr in der Koalition
dank ihrer Stärke zukommt, doch etwas
mehr als bisher zu betonen. Muß
an das Zentralorgan der Appell gerichtet
werden, daß es die Erledigung der Young-
geſetze unter allen Umſtänden zulaſſe, ſo
muß ebenſo auch von der Volkspartei gefor-
dert werden, daß ſie ſich von dem Druck der
hinter ihr ſtehenden Wirtſchaftskreiſe befreit
und dem Gedanken eines Opfers auch der
Beſitzenden Rechnung trägt.
Auch von ſeiten des Zentrums wird ein

ſtarker Druck auf die Volkspartei ausgeübt.
Trotzdem iſt der Erfolg weit zweiſelhafter,
als es das linksdemokratiſche „Bexliner
Tageblatt“ darſtellt. Beſſer orientiert dürfte
der dem linken Flügel der Volkspartei nahe-
ſtehende rechts demokratiſche Berliner Börſen-
kourier“ ſein. Er ſchreibt u. g.:

„Daß wenig Ausſicht darauf beſteht, daß
ein Kompromißvorſchlag, der irgendwie eine
direkte Beſteuerung in die Rechnung ſetzt, von
der Volkspartei angenommen werden könnte.
Nicht die großen, ſondern gerade die mittleren
und kleinen Unternehmen ſcheinen jeden

Glauben verloren zu haben, daß ſie ihre
Exiſtenz bei der bisherigen Methode, der
Wirtſchaft immer wieder Laſten aufzubürden,
behaupten könnten

Unter dieſen Umſtänden kann man die Be
mühungen, einen Ausgleich auf Grund der
vermittelnden Anregungen der Demokraten
zu finden, nicht optimiſtiſch beurteilen.

Auf der anderen Seite beharrt das
Zentrum dabei, es werde ſich auch im Plenum
bei der Endabſtimmung über die Younggeſetze,
der Stimme enthalten, wenn nicht vorher eine
finanzielle Verſtändigung der Regierungs-
parteien erreicht ſei.

Wenn es alſo zu einem Kabinettwechſel
kommt, ſo müßte mit einer neuen langen
Verzögerung der Verabſchiedung der Haager
Beſchlüſſe gerechnet werden.

Gegen eine Weimarer Koalition im Reich
regen ſich in Bayern ſo ſtarke Bedenken, daß
eine Teilnahme dex Bayeriſchen Volkspartei
ganz und gar nicht als ſicher angenommen
werden kann. Die Wirtſchaftspartei wird in
dieſer Lage ihre alte Scheu, in der Regierung
die Mitverantwortung zu übernehmen, erſt
recht nicht leicht überwinden, ſo daß die Frage,
ob die Younggeſetze beim Eintritt einer
Kabinettskriſe, die gewiß keine „Teilkriſe“
wäre, rechtzeitig erledigt werden können,
nicht ſo leichtherzig bejaht werden ſollte, wie
dies von mancher Seite geſchieht.“

Neues in Kürze.
Die Kommuniſten und die radikalen Be-

triebsräte Berlins riefen geſtern zu kommuni-
ſtiſchen Maſſendemonſtrationen gegen Yvung-
plan, gegen Steuererhöhungen und für Spowjet-
deutſchland auf. In einzelnen Betrieben ſoll
heute über einen vorzeitigen Arbeitsſchluß am
6. März abgeſtimmt werden.

Die Entlaſſungen in den Berliner ſtädti-
ſchen Verkehrsbetrieben nehmen ihren Forkt-
gong. Weiteren 300 Angeſtellten von Straßen-
bahn und Omnibus iſt geſtern die Kündigung
zum 22. März zugegangen. Damit ſteigt die
Geſamtzahl der Gekündigten auf 800.

In Sachen der Leipziger Maſchinengewehr-
diebſtähle ſind auch in der kommuniſtiſchen
Partei in Berlin Hausſuchungen erfolgt. Man
ſuchte den Briefwechſel über die Beſtimmung
der in Leipzig, Hamburg und anderen Orten
erfolgten Waffendiebſtähle. Wahrſcheinlich

März in Aktion treten.

Wegen der Untätigkeit der
gegenüber dem verdächtigen Transport junger
Mädchen nach Argentinien (Unternehmerin:
Frau Schmeling) iſt im Preußenlandtag eine
Interpellation der Volkspartei an den neuen
Innenminiſter eingebracht worden. Frau
Schmeling ſoll bereits einen neuen Transport
von jungen Mädchen, dieſes Mal nach Rio de
Janeiro, zuſammenſtellen.

Staatsanwaltſchaft Berlin-Moabit iſt
erſtattet, wonach der geweſene

Innenminiſter Grzeſinſki in den polizeilichen
Meldeliſten der Hotels ſeine mitreiſende
Freundin wiederholt als Ehegattin eingezeich-
net hat. Die Anzeige behauptet das Vorliegen
von Urkundenfälſchung.

follten ſie am 6.

Berliner Polizei

Der
eine Anzeige

Die in Kaſſel in beſcheidenſten Verhältniſſen
von ihrer Hände Arbeit lebende rechtmäßige
Ehefrau des bisherigen Jnnenminiſters Grze-
ſinſki ſoll Veröffentlichungen ihrer Erlebniſſe
mit ihrem Ehemann einem Berliner Verlag
übergeben haben.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Madrid: Geſtern mittag trat im Verkehr mit
dem Ausland die verſchärfte Telegrammzenſur
wieder in Kraft. Spanien ſteht vor großen
Ereigniſſen. Die Parteien und die Gewerk-
haften haben den Miniſterpräſidenten Gene-

al Berenguer erſucht, die Einberufung einer
Nationalver ſammlung bis 12. März anzu
vrdnen

„Die Jnduſkrieſtagken müſſen wieder
Agrarſtagaken werden.“

Senſatlonelle Erklärungen eines Labourminiſters.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

London: Der Labourminiſter Henderſon hat
in der Tagung der Londoner Gewerkſchaften
über die politiſche und wirtſchaftliche Lage ge-
ſprochen. Nach Henderſons Erklärungen ſtehen
die Völker vor einer Umſchichtung. Export-
induſtrieſtgaten müßten zur Agrarwirtſchaft
zurückkehren, denn die Welt verſchließt ſich
vor Exportwaren, die in ſpäteſtens 20 Jahren
auch der letzte Staat ſelbſt produzieren werde.

x

unſere ganz auf
eingeſtellten
ſozialiſtiſchen Gewerk-

ſchaften müßten dieſe hochbedeuntſamen und
von ungewöhnlichem Weitblick zeugenden Ausführungen des Labourminiſters beachten, zu

Jnduſtrie
und land

Beſonders
und Jnduſtrieausfuhr
wirtſchaftsfeindlichen

engliſchen Gewerk-
beiterſchaft gerichtet

mal er ſie gerade an die
ſchaften und alſo an die A
und keineswegs auf die engliſche Arbeiter-
ſchaft beſchränkt hat.

Sollte die Auffaſſung dieſes prominenten
Arbeitsparteiführers zutreffen und ſie trifft
ſicherlich zu einem erheblichen Teil zu, ſo
müßten gerade auch die Gewerkſchaften als
Organiſationen und Vertreter der Arbeiter-
intereſſen ſofort eine ganz grundſätzliche Um-
ſtellung ihrer geſamten Wirtſ ſchaftspolitik vor-
nehmen. Denn was wird mit ihren An-
hängern und der Jnduſtriearbeiterſchaft, wenn
„in ſpäteſtens 20 Jahren“ der Jnduſtrieexport

wenigſtens der großen Stiles aufgehört
haben wird?

Henderſon hat das Verdienſt, auf das
ernſteſte und ſchwierigſte Wirtſchaftsgrund-
problem der ganzen Welt hingewieſen zu
haben. Aber wird man ihn rechtzeitig hören?

Polniſche Wanderarbeiker als Spione.
„Der Geſellige“ in Schneidemühl mel-

det, arbeitet die polniſche Propaganda- Abtei-
lung im polniſchen Außenminiſtertum intenſiv
an dem Ausbanu der Auslandspropaganda.
Ganz gewaltige Geldmittel werden für dieſen
Zweck ausgegeben. Die engen Beziehungen
zwiſchen polniſchen Verbänden und der War-
ſchauer Regierung ſind bekannt.

Jetzt geht die polniſche Regierung darxan,
auch die polniſchen Wanderarbeiter, die alljähr-
lich nach Deutſchland kommen in dieſem
Jahre werden es bekanntlich rund 109 900 ſein

in den Dienſt der polniſchen Spionage zu
ſtellen.

Die Organiſation der
arbeiter wird von den
außerordentlich ſorgfältig vorbereitet. Mit
beſonderer Sorgfalt nimmt man ſich der Ar-
beiter an, die in das deutſche Grenzgebiet
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polniſchen Saiſon-
polniſchen Behörden

Grühznerauch gegen Otko Braun
Der „Dortmunder Generalanzeiger“ bringt

eine Notiz über eine Unterredung ſeines Ber-
liner Mitarbeiters mit Grützner. Danach ſoll
Grützner in erregtem Tone erklärt haben,
daß die von Berliner Blättern angezogene
Unterredung Grützners mit dem Oberverwal
tungsgerichtspräſidenten Dr. Drews eine
Handlungsweiſe des Miniſterpräſidenten Dr.
Braun zum Gegenſtand gehabt habe, für die
dieſer wahrſcheinlich das gleiche Schickſal er-
leiden werde, wie der Jnnenminiſter Grze-
ſinſki. Wie der „Vorwärks“ dazu mitteilt,
wird Grützner wegen dieſer Aeußerung amtlich

vernommen werden.

gehen. Sie werden verpflichtet, ſofort mit den
polniſchen Vereinen und mit der polniſch
ſprechenden Bevölkerung Verbindung aufzu-
nehmen. Die polniſchen Verbände in Dentſch-
land werden über die Perſonalien der nach
Deutſchland kommenden Arbeiter ſofort infor-
miert und haben die Anweiſung, unter allen
Umſtänden darauf zu achten, daß dieſe Verbin-
dung auch tatſächlich aufgenommen wird.

Wie viele von den polniſchen Saiſonarbeitern
von der polniſchen Spionage in Deutſchland
erfaßt werden, läßt ſich ſchwer feſtſtellen.
Zweifellos iſt, ſo ſagt „Der Geſellige“, ihreZahl aber nicht gering. Es erſcheint dringend
notwendig, daß man im Reich die Tätigkeit der
polniſchen Saiſonarbeiter aufmerkſam verfolgt.
Einer Wühlarbeit, wie ſie von polniſcher Seite
verſucht wird, muß rechtzeitig ein Riegel vor-
geſchoben werden.

Kommuniſkfen in Reuyork.
Zum dritten Mal innerhalb kurzer Zeit iſt

es in Neuyork zu ernſten kommuniſtiſchen
Ruheſtörungen gekommen, die polizeiliches
Eingreifen erforderlich machten. Auch unter
den Kommuniſten ſelbſt, die verſchiedenen Rich-
tungen angehören, kam es zu Zuſammenſtößen,
wobei bedeutender Sachſchaden angerichtet
wurde. 40 Poliziſten trennten die Streitenden
mit Gummiknüppeln. Bei den Verhafteten
wurden 90 Dynamitpatronen gefunden, die
während eines für den kommenden Donners-
tag vorbereiteten Putſches zur Exploſion ge
bracht werden ſollten.
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Willy Hellpach,
Univerſitätsprofefſorder Heidelberger undfrühere badiſche Staatspräſident, hat ſein

Mandat als demokrattſcher Reichstagsabgeord-
neter niedergelegt und iſt aus der Partei-
leitung ausgetreten, da er glaubt, außerhalb
des Parlaments und frei von Pflichten der
Parteiämter beſſer für ſeine Jdeen wirken zu
können. Dr. Hellpach war 1925 demokratiſcher
Kandidat für die Reichspräſidentſchaft.

„Das Parlamenk der Exiſtenz
L J 6politifer.

Staats präſident a. D. Dr. Hellpach be
gründet ſein Ausſcheiben aus der demokra-
tiſchen Reichstagsfraktion in einem längeren
Brief an den Staatsſekretär Dr. Meyer, den
geſchäftsführenden Vorſitzenden der Demokra
tiſchen Partei, in dem er feſtſtellt, daß ſein
Verſuch, gleichzeitig als Gelehrter zu wirken
und im Parlament an der Reichs-, Reichstags-
und Wahlreform ſowie einer völligen Neu-
ſchöpfung des bürgerlichen Parteiweſens mit
zuwirken, nach jeder Richtung hin vollkommen
negativ ausgefallen iſt. Er begründet das in
eingehenden Darlegungen, die auch deshalb
von größtem Intereſſe ſind, weil ſie einen
Einblick in die Pſyche eines ehrlichen Parla-
mentariers geſtatten. Es heißt darin?

„I. Die zunehmende Arbeitsanarchie des
Reichstags vereitelt alle noch ſo kurzfriſtigen
zeitlichen und ſachlichen Dispoſitionen, wie ſie
für die Aufrechterhaltung eines noch ſo be
ſcheidenen Maßes von beruflichem Schaffen,
zumal beim Wohnſitz an der Peripherie des
Reiches, notwendig ſind. Nahezu jeden ſeiner
Wochenpläne hat der Aelteſtenrat nach kurzem
wieder umgeſtoßen. Jn wachſender Regel
mäßigkeit hat er ſämtliche Wochentage, auch
die Montage und Samstage mit Vollſitzungen
belegt. Alle Einſprüche der weitab von der
Reichshauptſtadt wohnhaften Abgeordneten
ſind erfolglos geblieben. Seit Monaten wer
den überhaupt keine Wochenpläne mehr ausgegeben, wechſeln Sitzungsreihen und Pauſen
völlig regellos, treten Vertagungen ganz über
raſchend ein, werden Einberufungen in letzter
Stunde abgeſagt. Unter ſolchen Umſtänden
wird ein parlamentariſches Mandat für den
nicht in Berlin Anſäſſigen immer gewiſſer die

Berufszerrüttung
bedeuten. Mit größtem Nachdruck weiſe ich
auch Jhnen gegenüber auf die außerordentliche
ſtaatspolitiſche Gefahr hin, die in dem Gehen-
laſſen dieſer Arbeitszerfahrenheit des Reichs
parlaments liegt. Das Ausſcheiden einer gan
zen Reihe von Gelehrten und das Fernbleiben
bedeutender Träger der Wirtſchaft ſind An
zeichen dafür, daß unſer Parlament ſich ſchließ
lich nur noch aus Einwohnern von Bexlin,
vertretbaren Beamten (wozu leitende ebenſo
wie Gelehrte naturgemäß nicht zählen) und in
der Hauptſache aus

Exiſtenzpolitikern
zuſammenſetzen wird, teils aus ſolchen, die
als angeſtellte Jntereſſenvertreter hinein
delegiert ſind, teils aus anderen, die überhaupt
ihr materielles vder moraliſches Daſein auf
ein Mandat bauen. Damit aber hört das
Parlament auf, echte Volksvertretung zu ſein,
und es würde reif dafür werden, anderen poli
tiſchen Vertretungsformen zu weichen, in
denen das wirkliche Volfstum des geſamten
Reiches ſeinen Spiegel und Ausdruck findet.

2. Ausſchlaggegebend iſt aber für meinen.
heutigen Schritt der Fehlſchlag jener Erwar-
tungen, die ich in das poſitive Wirken im
Reichstag geſetzt hatte. Zwar weiß ich, daß
für die mir im beſonderen zufallende kultur
politiſche Aufgabenſphäre der Reichstag nur

t h n u wenn dieſe
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Tatſache auch keineswegs die tief beklagens-
werte

geiſtpolitiſche Teilnahmsloſigkeit
entſchuldigt. die ſich in unſerem Parlament
wiederholt, und zum Beiſpiel auch im vorigen
Juni (10 bis 12.), kundgab, als dreitägigen,
hochſtehenden Kulturdebatten anläßlich der
zweiten Beratung des Reichshaushaltsplanes
nur ein beſchämend kleiner Bruchteil der Ab-
geordneren, durchſchnitt lich etwa ein Zehntel,
die Ehre der Anweſenheit und des Gehörs
ſchenkte.

Aber auch die großen verfaſſungs- und
herrſchaftspolitiſchen Reformaufgaben, von
deren baldiger Löſung gutenteils die politiſche
Zukunf des Reiches abhängen wird, ſind in
dieſen verfloſſenen einöreiviertel Jahren des
neuen Reichstages weder von ſeiner Geſamt-
heit, noch von ſetner Regierung, noch von
unſerer Partei weſentlich vorangetrieben
worden. Die Initiative in der Reichsreform
liegt heute geradezu außerhalb des Reichs
tages und der Reichsregierung bei einem über
parteilichen Kreiſe von Männern des wirken-
den Lebens, die ein vormaliger Kanzler um
ſich verſammelt hat. Die Parlamentsreform
iſt über
Bagatellmaßnahmen dritter Größenordnung,
wie die zeitweiſe Beſeitigung des Redepultes,
die mechaniſche Quotiſierung der Redezeiten
und die Freifahrt- und Diätenentziehung
gegenüber radauluſtigen Mitgliedern nicht
hinausgekommen. Gegen den ſtillen Wider-
ſtand, welchen vor allem die ſtärkſte Partei des
Reichstages und Reichskabinetts einer geſun
den Wahlreform entgegengeſtellt, iſt niemals
energiſch angegangen worden. Ebenſowenig
hat gegenüber dieſer Partei, die unſere in den
reichslebenswichtigen Fragen einer geſunden
Reichsfinanz- und Reichsſozialreform diejenige
Stoßkraft entfaltei, de ihr trotz ihrer zahlen-

mäßigen Unterlegenheit angeſichts ihrer aus
Ddoreten geiſtigen Ausrüſtung anſtehen
würde.

8. Am ſchmerzlichſten aber hat unſere Partei
ſich der Aufgabe einer Wiedergeburt des Partei
weſens verſagt. Während ſie nach dem für ſie
ſelber warnenden Ausgang der Reichstags-
wahlen eine Weile lang zur aktiven Führung
in dieſer Kernfrage unſeres innerpolitiſchen
Lebens bereit ſchien hat ſie ſich bald einer

zunehmenden Paſſivität

r die ſich ſchließlich bis zur unduld-.
ſamen Verwerfung jeder tättgen Mitwirkung
an der Parteien- Umgeſtaltung verſteift hat.
Die Hauptvorſtandsſitzung vom 8. Februar
d. J. hat es unwiderleglich kundgetan, daß
unſere hauptverantwortliche Partei- Inſtanz
jede ſchöpferiſche, überhaupt jede handelnde
Beteiligung an dem Werden einer ſtarken,
ſtaatsbejahenden Partei der bürgerlichen
Mäßigung in ihrer Mehrheit ablehnt, ja ver
wirft. Dieſer Haltung, die jetzt ſchon die Mit-
verantwortung daran trägt, daß
nunmehr das Geſetz des Handels in der größ-
ten innerdeutſchen Frage an die Rechte über-

gegangen
iſt, kann ich mich nicht anſchließen und auch
nicht fügen. Denn es iſt allerdings meine
Ueberzeugung daß die Neuſchöpfung unſeres
Parteiweſens gleich aller Politik nur durch
Handeln und nicht durch „Abwarten“ geleiſtet
werden kann. Darum bin ich vor meinem
politiſchen Gewiſſen verpflichtet, an ſolchen
Handeln teilzunehmen, wo es ſich darbietet
und Bindungen abzuſtreifen, welche meine
Meinungsäußerung oder Entſchlußfaſſung be-
ſchränken müßten. Solche Bindungen liegen,
wie ich anerkenne, ebenſowohl in meinem der
Reichsliſte entſtammenden Mandat (nicht ver-
faſſungsformel, aber moraliſch) wie in meiner
Stellung als Mitvorſitzender der Parteti.“

--v„z 2Sparmaßnahmen bei der Juſtiz
verwalkung.

Zuſfändigkeitserweikerung der Amksgerichke.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-

tags begann die Vorberatung des Haushalts
der Juſtizverwaltung.

Abg. Grzimek (Dem.) hob hervor, die
dauernden Ausgaben des Juſtizhanshalts ſeien
von 222 Millionen im Jahre 1918 auf 430
Millionen im laufenden Haushaltsjahr ge
ſtiegen. Die einmaligen Ausgaben dagegen
ſeien niedriger geworden. Die Unkoſten wür-
den angeſichts der Steigerung der Geſchäfte
noch viel höher ſein, wenn nicht die Durch-
organiſation der Behördenbetriebe bei der
Juſtizverwaltung große Fortſchritte gemacht
hätte.

Jnſtizminiſter Dr. Schmidt
wies darauf hin, daß für das Jahr 1930 der
Haushalt mit Rückſicht auf die erhebliche Ver-
ſchärfung der Finanzlage ganz beſonders ſpar-
ſam habe aufgeſtellt werden müſſen. Alle
Arbeitskräfte, Beamte, Angeſtellte und Lohn-
empfänger, ſeien auf das äußerſte angeſpannt
Als weſentliche Mittel für weitere Erſparniſſe
ſeien vorgeſehen: Erhöhung der Zuſtändigkeit
des Amtsgerichts in Zivilſachen für Streit-
werte von 500 auf 1000 Reichsmark und die Er-
höhung der Berufungsſumme in Zivilſachen
von 50 anf 200 Reichsmark. Die finanziellen
Erſparniſſe dieſer Maßnahmen könnten ſich auf
etwa 216 Millionen jährlich belaufen.

In den Erörterungen mit dem Reich hätten
namentlich auch die Fragen eine Rolle ge-
ſpielt, ob bei den Landgerichten in erſtinſtanz-
lichen Vermögensſtreitigkeiten bis zu einem
Streitwert von 6000 Reichsmark die Zivil-
kammer durch den Einzelrichter zu

„Der Richker von FJalamega“
Erſtaufführung im Stadttheater Halle.
Wer hätte gedacht, daß der alte Calderon de

la Barca nach dreihundert Jahren noch einen
ſo ſtürmiſchen Beffall ernten könnte? Zwar iſt
dieſer Calderon zuſammen mit dem ein halbes
Jahrhundert vor ihm geborenen Verfaſſer des
Don Quichote, Cervantes, der leuchtende Stern
am Himmel des glorreichen ſpaniſchen 17. Jahr-
hunderts dieſer höchſten Blütezeit des Barock
und nach der Gotfik wohl größten Zeit
der abend ländiſchen Kultur, und ſein Name
lebt getreulich in den Literaturgeſchichts- und
Schulbſichern fort. Aber daß dieſer Dichter,
den mit ſeinen viel hundert Bühnenwerken
keiner an Schaffensfülle fe übertroffen hat, ſo
ſachlich modern ſo groß und zugleich auch für
uns heutige und nordiſche Menſchen ſo ſtark
und ſo lebensnoh wirken würde, war doch eine
Ueberraſchung, der das Puhlifum durch lauten
Applaus während des Stückes und durch eine
geradezu ſtürmiſche Ovation am Schluß Aus-
örnf e gab.

Allerdings iſt der Jnhalt des Werkes
eig?nilich ganz wodern. oder vielleicht richtiger:
ewig jung Es iſt ein flammender Profeſt für
Recht und Freiheit gegen die Uebergriffe der
Obrigkeit und der henorrechtigten Stände, der
ſeinerzeit wohl ähnlich revolutfionär wirkte
wie der Don Quichokte Und zugleich gibt das
Werk ein vrachtvoſſ lſebendiges Bild des Sol-
daten- Adels- und Banernſebens des 17. Jahr-
hunderts, wie es in ähnlicher Dramatik nur
einmal von Sckiſſer im „Wallenſtein“. ge-
ſtalket worden iſt Dazu iſt das Ganze durch-
glüht von dem leidenſchaftlichen Temperament
und Eßroefühl der ſpaniſchen Raſſe und ihrer
größten Zeit

Soſdaten König Phjlinns II. ziehen lärmend
in Quartier ins Dorf Zalemea. Ihr Hauvpt-
mann von Alvaro findet Unterkunft hei dem
reichen Bauern Pedro Creſvo, verliebt ſich in
deſſen Tochter raubt ſie mit Gewalt und wird
von dem ſtolzen, harten Vater des Mädchens
der inzwiſchen zum Dorfrichter ernannt iſt,

erſetzen ſei, und ob die Armenanwalts-
gebühren herabzuſetzen ſeien. Beide Punkte
ſeien in der Reichsvorlage nicht be-
rückſichtigt.

Die Geſamtausgaben für Armenanwalts-
gebühren

betragen für das Jahr 1929 mehr als 20
Millionen Reichsmark. Daher ſei bereits Vor-
ſorge getroffen, daß ſowohl bei der Aus-
ſtellung von Armutszeugniſſen durch die Ge-
meinden als auch bei der Bewilligung des
Armenrechts durch die Gerichte die erforder-
liche Sorgfalt angewandt werde.

Außer ordentlich bedenklich ſei das ſtarke
Anwachſen des Zuſtromes zum höheren Juſtiz-
dienſt. Die preußiſche Juſtizverwaltung ſei
beſtrebt, gerade die tüchtigen Kräfte durch ſorg
fältige Ausleſe und bevorzugte Beförderung zu
erhalten. Das Zuſammenwirken von Juſtiz
und Preſſe ſei, namentlich auch wohl durch die
Tätigkeit der Juſtizpreſſeſtellen, ein engeres
und verſtändnisvolleres geworden.

82 franzöſiſche Regierungen
in 60 Fahren.

Das jetzt gebildete Miniſterium Tardieu iſt,
wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ aus-
rechnet, die 82. Regierung in den 60 Jahren des
Beſtehens der franzöſiſchen Republik. Das
bedeutet eine durchſchnittliche Lebensdauer die-
ſer Regierungen von neun Monaten. Da ſage
noch einer, daß die Demokratie kein Segen
ſei für Poſtenjäger!
kraft alten Bauernrechts gehenkt. Die Truppe
unter Führung des General Don Lope will
den Hauptmann befreien, ein Kampf zwiſchen
Soldateska und Bauern beginnt, da naht der
König und gibt dem Bauernrichter Recht gegen
die Soldaten.

Zu dem ungewöhnlichen Erfolg trug
meinerſeits die großzügig angelegten Bühnen-
bilder von Peter Krauſen und anderſeits das
von Alfred Durra gut geleitete Spiel der
Hauptperſonen bet.

Nur der Anfang war vielleicht etwas ſchlep-
pend und unſicher. Und einer der Hauptdar-
ſteller, Fritz Reichert als Hauptmann Don
Alvaro, vermochte ſeiner an ſich außerordent-
lich vorteilhaften Rolle kein rechtes Leben ein
zuhauchen. Das genaue Gegenteil darin war
Fritz Henſel, der als Junker Don Mendo die
dem Don Quichote nachgebildete Figur des
Ritters von der traurigen Geſtalt mit er-
ſtaunlicher Feinheit zu einem prachtvollen, ganz
im Stimmungsrahmen des Stückes liegenden
höchſt maleriſchen Original zu geſtalten wußte.

Der Haupterfolg des Stückes war der ganz
ausgezeichneten Darſtellung des Bauern und
Dorfrichters Pedro Creſpo durch Hans Richter
zu verdanken. Er ſtellte einen echt ſpaniſchen,
bei aller äußeren Liebenswürdigkeit und Ab-
geklärtheit der Form unbeugſamen, eiſen-
köpfigen und freiheitsſtolzen Bauern dar, wie
man ſie heute noch mit tiefen Exſtaunen auf
den Hochebenen Altceaſtiliens vielfach antrifft.
Hans Richter ſchuf eine Charakterfigur, die
man ſo bald nicht wieder vergißt.

Auch Otto Tiedemann als General Don
Lope bewies ein ſchönes Eindringen in den
Geiſt der Zeit und der Rolle die er darzu-
ſtellen hatte, und bot ein ungewöhnlich
maleriſche Geſtalt. Günther Boehnert als
Sohn des Bauern ſchuf einen packenden Gegen-
ſatz zu den beiden Alten, ſeinem Vater und
dem General, und Annelieſe Johow als ſchöne
Bauerntochter erfüllte mit ihrer ſtilvollen An
mut und dann mit der wilden Leidenſchaft

Für die Erhöhung der land
wirtſchartlichen Renkabilität.

m preußiſchen Landtag iſt ein deutſch
nationaler Urantrag eingegangen, der darauf
h daß die Agrargeſetze infolge ver
päteter Erledigung und unzulänglicher Ge

ſtaltung eine durchgreifende Hilfe für die
Landwirtſchaft nicht gebracht haben. Während
die allgemeinen Forderungen, deren Durch-
ſetzung im Jntereſſe der Landwirtſchaft wün
ſchenswert iſt, in dem Geſamtprogramm der
Grünen Front enthalten ſind, wird in dem
von den Deutſchnationalen eingebrachten be-
ſonderen Antrag die Durchſetzung von Wün-
ſchen verlangt, die als ſofort erfüllbar be-
zeichnet werden. Danach wird das Staats-
miniſterium erſucht, auf die Reichsregierung
dahin einzuwirken, daß unverzüglich folgende
Maßnahmen ergriffen werden:

1. Der Vermahlungszwang für inländiſchen

Weizen wird bis zur neuen Ernte anf
90 v. H. feſtgeſetzt.

2. Die Zölle für Futtergerſte, Erbſen und

r l v ſind den Zöllenür Roggen gleichzufetzen.Der keis fur ausländiſche Klee und
Kartoffelflocken ſowie andere ausländiſche
Futtermittel iſt durch Zölle auf einen Stand
zu bringen, zu dem deutſche Futtermittel loh-
nend konkurrieren können.

4. Die Einfuhrſcheine ſind im Wert den
entſprechenden Zöllen gleichzuſetzen und auf
Vieh und F auszudehnen.

5. Die Einfuhr von Vieh iſt allgemein auf
Grund des Paragraphen 4 des Viehſeuchen
geſetzes zu ſperren.

6. Das Gefrierfleiſchkontingent iſt aufzu-
heben.

7. Faragraxy 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes
iſt wieder in Kraft zu ſetzen.

8. Die Verhandlungen mit Polen über
einen Handelsvertrag ſind abzubrechen.

Arbeiksloſendebakke in Amerika.
Aus Waſhington verlautet: Bei Erbrterung

der Arbeitsloſenfrage im Senat beſchuldigte
ein Senator die Regierung Hovover, ſie ver-
quicke das Problem mit politiſchen Erwägun-
gen. Er ſagte warnend, es werde Armut, Un
glück und Aufruhr geben, wenn nicht der Prä-
ſident und der Kongreß zuſammenarbeiteten,
um die Frage im ganzen Lande zu löſen.
Senator Lafollette erklärte, die Aufregung
über kommuniſtiſche Kundgebungen ſei nichts
anderes, als ein Verſuch der Regierung, die
Aufmerkſamkeit von der Frage der Arbeits-
loſigkeit abzulenken. Eine Anzahl Senatoren
zweifelten die Zuverläſſigkeit der amtlichen
Statiſtiken an, die eine Beſſerung der Arbeits-
loſigkeit zeigen.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, be
reitet Hoover eine Sonderbotſchaft an den
Kongreß vor, in der er geſetzgeberiſche Maß-
nahmen gegen die fortſchreitende Arbeits-
loſigkeit fordert. Die Zahl der Arbeitsloſen
in den Vereinigten Staaten wird auf faſt
vier Millionen geſchätzt.

Zu beachten iſt, daß dieſe Meldung nichts

Einſeikiger Angeſtellten Abbau
Ueber „ungerechtes Vorgehen beim Perſo-

nal-Abbau“ ſchreibt das offizielle Organ der
Volkspartei, die „National-Liberale Correſpon-
denz“ folgendes:

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt iſt
wiederum gezwungen, einen ſtarken Abbau
unter ſeinen Angeſtellten vorzunehmen. Mit
welcher Einſeitigkeit dabei vorgegangen werden
ſoll, ergibt ſich aus folgenden Angaben: Von
den Entlaſſenen werden Angehörige der Gedag
(chriſtlich- nationale Verbände) zu 71 v. H. be-
troffen, Mitglieder des G. d. A. zu 24 v. H. und
Mitglieder des Z. d. A (ſozialdemokra-
tiſch) nur zu 17 v. H. Dabei ſind im Stati-
ſtiſchen Landesamt nach den eigenen Angaben
der Angeſtellten die verſchiedenen Organiſatio-
nen in folgender Stärke vertreten: Gedag 16,
G. d. A. 100, Z. d. A. 208. Die am ſtärkſten
vertretene ſozialdemokratiſche Gewerkſchaft
wird alſo vom Abbau am wenigſten betroffen.

Eine beſondere Härte iſt noch inſofern ge-
plant, als ſich unter den von der Entlaſſung
bedrohten Mitgliedern der Gedag 25 v. H.
Familienväter befinden, von den Mitgliedern
des Z. d. A. aber nur 3 v. H. Die Landtags-
fraktion der Deutſchen Volkspartei wird parla-
mentariſche Schritte unternehmen, um dieſer
großen Ungerechtigkeit entgegenzutreten.

ihrer Klage über ihr Schickſal ihre Rolle mit
glühendem Leben.

Robert Jung in ſeiner Sancho Panſa Rolle
als Diener des Ritters von der traurigen Ge-
ſtalt, und Felix Norfolk in der vornehmen Ab-
ſtimmung ſeiner kleinen Rolle als ſtreit-
ſchlichtender und dem Recht gegen die Gewalt-
tat rechtgebender König Philipp fügten ſich
dem großen Stil des Stückes und des Spiels
der Houptperſonen vorbildlich ein.

Unſer Stadttheater kann ſtolz auf dieſe
Aufführung ſein und auch die ſpäteren Auf-
führungen werden ſicherlich den gleichen ver-
dienten Beifall aller Beſucher finden.

Dr. H. Elz e.
Profeſſor Wilhelm geſtorben.

Der Leiter und Gründer des deutſchen
China-Jnſtitutes in Frankfurt, Profeſſor Wil-

S z.

helm, einer der beſten China-Kenner, iſt na

beſagt von Unterſtützung der Arbeitslos-
gewordenen, ſondern von „Maßnahmen gegen
die Arbeitsloſigkeit“ ſpricht. Es wird höchſt
intereſſant ſein, ob Amerika ebenfalls zu dem
Verſorgungsprinzip übergeht, wie es in
Europa vorherrſcht, oder ob es das Uebel an
der Wurzel anpackt und den Arbeitsloſen ſtatt
Geldunterſtützung Arbeit ſchafft. Nach den bis-
herigen Anſätzen wird man das Letztere für
wahrſcheinlicher halten müſſen.

Arbeitsloſigkeit auch in Japan.
Die Arbeitsloſigkeit in Japan ſteigt beträcht-

lich an und wird nach Tokioter Meldungen in
aller Kürze die erſte Million erreicht haben.
Die Lage in allen Geſchäftszweigen iſt außer-
ordentlich ſchlecht und die Zahl von Schließun
gen von Fabriken und Geſchäften nimmt ſtän-
digzu. Von den Arbeiterorganiſationen find
bereits eine große Anzahl von Plänen aus-
gearbeitet und der Regierung zugeleitet. wor-
den, um auf dem Wege von Notſtandsarbeiten
die Arbeitsloſigkeit zu verringern. Die Regie-
rung hat gleichzeitig einen Plan für die Ein
führung einer Arbeitsloſenverſicherung in
Vorbereitung.

2000 Rufßzlandflüchtlinge.
Die Warſchauer Abendpreſſe bringt um-

faſſende Berichte über die Verhältniſſe an der
polniſch-ſowjetruſſiſchen Grenze. Allein tm
Laufe des Freitag ſeien in den Grenzabſchnit-
ten von Nowogrodek, Wolhynien, Podolien
und Poleſien mehrere hundert flüchtige Bauern
eingetroffen, die um Schutz und Aſylrecht fleh
ten. Der um das dreifache verſtärkte ruſſiſche
Grenzſchutz bemühe ſich, die Flüchtlinge abzu
fangen, wobei viele erſchoſſen würden.

Die polniſchen Grenzbehörden hätten zahl-
reiche Flüchtlinge einem vorläufigen Verhör
unterworfen. Aus dem Protokoll gehe u. a.
hervor, daß es ſich durchweg um Bauern-
familien handele, die aus ihrem Heimatdorf
vertrieben ſeien. Wer ſeinen Privatbeſitz nicht
freiwillig aufgeben wolle, werde mit einer
hohen Steuer belegt, die im Laufe von
24 Stunden aufgebracht werden mitſſe. Jm
anderen Fall drohe ihnen die ſofortige
Zwangsenteignung und Ausweiſung. Die Aus-
gewieſenen dürften ſich nirgends länger als
24 Stunden aufhalten. Wer ihnen Unterkunft
gewähre, werde ebenfalls mit ſofortiger Wir-
kung von Haus und Hof vertrieben.

Auf polniſchem Boden ſeien bisher etwa
2000 Bauern eingetroffen. polniſchen
Grenzbehörden haben den Berichten zufolge

Die

längerem Leiden in Tübingen im 56. Lebens-
jahr geſtorben.

vorläufige Konzentrationslager eingerichtet

Tiekjen Generalinkendant ſämt
licher preußiſcher Staatstheater

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat dem Gerneralindendanten
Tietjen die Verwaltung ſämtlicher preußiſcher
Staatstheater in Berlin. Kaſſel und Wies-
baden übertragen. Die künſtleriſche Selbſtän-
digkeit der einzelnen Jnſtitute bleibt beſtehen.

Der Generalintendant iſt ferner mit der
Wahrnehmung der Angelegenheiten der preu-
ßiſchen Staatstheater im Miniſterium in der
gleichen Weiſe betraut worden, wie dort ſeit
mehreren Jahren der Generaldirektor der
Muſeen tätig iſt.

Der Skfreik um Sodom
und Gomorrha.

Wie viele Altertumsforſcher haben ſich be
reits gerühmt, die Stelle, an der die berüch-
tigten Städte Sodom und Gomorrha gelegen
waren, entdeckt zu haben! Zurzeit iſt wieder
ein Streit zwiſchen Gelehrten über die Stelle
entbrannt, an der ſich Sodom und Gomorrha
befanden. Forſchungen am Toten Meer be-
ſtätigen beinahe in allen Einzelheiten die
Ueberlieferung aus dem Buche Moſes über den
Untergang Sodoms. Sogar die Tatſache, daß
Lots Frau ſich in eine Salzſäule verwandelte,
wird von der modernen Wiſſenſchaft erklärt.
Die unglückliche Frau iſt nämlich von einem
mineraliſchen Stoff eingehüllt worden.

Mitolieder des „Paleſting Explora
tion Fund“, einer amerikaniſchen wiſſen-
ſchaftlichen Geſellſchaft, ſtreiten ſich zurzeit über
die Lage dieſer bibliſchen Städte. Einige Ge-
lehrte behaupten, daß Sodom und Gomorrha
am ſüdlichen Teil des Gebietes des Toten
Meeres gelegen waren Prof. Hill und SirCharles Wilſon ſind dagegen der Meinung, daß
die Städte an der nördlichen Küſte des Toten
Meeres lagen, was durch die vor kurzem er-
elnee. Rtdecuns von Ruinen beſtätigt zu ſein
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Aus Merſeburg.
Schulzeugniſſe in Sichk.

Mit einer gewiſſen Spannung werden wohl
in den Familien, die ſchulpflichtige Kinder
haben, die Oſterzeugniſſe erwartet. Da ſteht
nun ſchwarz auf weiß, in Prädikaten und Zif-
ſern, was vollbracht und was verſäumt, was
zu loben und was zu tadeln geweſen iſt. Wäh-
rend ſonſt, wo es ſich um Geld und Geldeswert
handelt, alle Welt nach hohen Ziffern verlangt,
ſind hier nur die niedrigen die Bekundungen
der Zufriedenheit und Auszeichnung. Wie

ahlen die Elternaugen, wenn das Wort
„Verſetzt“ auf der Zenſur ſteht und eine ſchlanke
„Eins“ ſich an die andere reiht; auch die
„Zwei“ wird noch wohlgefällig hingenommen.
Mit gemiſchten Gefühlen begrüßt man die
„Drei“; aber die entſetzliche „Vier“ läßt ſehr
Schlimmes ahnen, und ſchließlich die Worte
„Nicht verſetzt“ fallen vollends dem Zorn an-
heim.

Wie gut, daß wir Väter und Mütter für
unſere eigene Perſon keine Zeugniſſe mehr zu
fürchten haben, die über unſere Pflichten und
über den Fleiß in unſerem Beruf Zeugnis
geben. Darum wollen wir nicht gar zu hart
gegen das kleine Volk ſein, dem das Spiel und
der Leichtſinn noch in allen Gliedern ſteckt.
Wieviel Zwang muß doch ſolch ein queckſilber-
nes, geſchwätziges Ding von acht Jahren ſeiner
Natur antun, damit es nach einem tugendhaft
verlebten Schuljahr ſtrahlenden Auges die
Pummer „Eins“ nach Hauſe bringi.

Sicherlich ſind die Zeugniſſe durchaus ernſt
zu nehmen, und es ſollte nicht verſäumt wer
den, die Zöglinge auf den großen Schaden auf-
merkſam zu machen, welcher ihnen durch man-
gelhafte Schulkenntniſſe entſteht. Sind man-
chem nicht ſchon in den Schulzeugniſſen die-
ſelben Unarten und Fehler beſcheinigt worden,
die ihm in ſpäteren Jahren Steine in den Weg
gelegt haben? Gewiß wollen wir gelten laſſen,
daß dieſer oder jener, der auf der Schule ein
Träumer war, noch ein tatkräftiger Mann ge
worden iſt. Trotzdem ſollten ſchlechte Schul
zeugniſſe ein Mahnruf für die Eltern ſein, der
ihnen zuruft: Der Kampf des Lebens fordert
tüchtige, brauchbare Menſchen

Kombingakionen.
Wie ber jeder Neu oder Umbildung der Re

gierung im Reiche Kombinationen erörtert,
Namen auftauchen und im nächſten Augenblick
wieder fallen gelaſſen werden, ſo iſt auch ein
großes Rätfelraten um die Beſetzung des Ober-
präſidentenpoſtens der Provinz Sachſen ent
ſtanden, ſeit der bisherige Stelleninhaber dem
Rufe als preußiſcher Jnnenminiſter gefolgt iſt.

Geſtern veröffentlichten wir die Nachricht,
daß als ausſichtsreichſter Anwärter Landes-
hauptmann Dr. Hübener genannt wird.
Eine Entſcheidung iſt bisher noch nicht gefallen.
Doch erhält ſich dieſe Kombination weiter auf-
recht.

Ja, darüber hinaus werden bereits Männer
genannt, die als Nachfolger Dr. Hübeners für
die Leitung der Provinzialverwaltung in Frage
kommen könnten. U. a. wird der Name des
Magdeburger Oberbürgermeiſters, des Herrn
Befims, genannt.

Wir wiſſen nicht, ob dieſe Nachricht ſtimmt
vder einmal Tatſache wird, können uns aber
ſchwer vorſtellen, daß man aus ſachlichen Grün-
den einen Poſten mit einer Perſönlichkeit be
ſetzen kann, die nahe an der Altersgrenze ſteht.
Auch vom Merſeburger Standpunkt und
nicht von dem allein müßte man dieſe Wahl
als nicht ſehr glücklich bezeichnen, wenn der
eifrigſte Förderer der Verlegung der Provin-
zialverwaltung als Leiter der Provinz ſeine
vom Magdeburger Geſichtspunkt diktierten Ge-
dankengänge in ganz anderem Maße zur Ver-
wirklichung bringen könnte.

Was wird geſchehen?
Vor ſchwierigen Etatsberatungen.

Vorausſichtlich findet die nächſte Stadit-
verordnetenſitzung am Montag ſtatt.
Man kann nur wünſchen, daß ſich ähnliche un-
liebſame Vorgänge, wie in der letzten Sitzung,
nicht mehr wiederholen. Die Etatsberatungen
beginnen, und man kann ſich, wenn der Rede-
fluß mancher Stadtverordneter nicht ſtark ein
gedämmt wird, auf langwierige Sitzungen ge-
faßt machen. Aber auch ſachlich werden große
Schwierigkeiten behoben werden müſſen.

Soviel uns bekannt iſt, wird Herr Geheim-
rat Schwanert an den nächſten Sitzungen
durch ſeinen Unfall und ſeine Krankhett nicht
teilnehman können. Sein fachkundiges Urteil
wird ſehr vermißt werden; ebenſo ſeine „Stim-
me“, die er durch ſein Fernbleiben nicht mehr
in die Wagſchale werfen kann. Die bürger-
liche Seite iſt dadurch in die Minderheit
gedrängt. Die Gexüchte, daß aus dieſem Grund
Herr Geheimrat Schwanert ſein Mandat ab-
zugeben beabſichtigt, ſind nicht richtig oder eilen
vielleicht zum mindeſten den Tatſachen voraus.
Richtig iſt nur, daß in dieſer Frage zurzeit Er
vrterungen gepflogen werden.

Roher nächklicher Ueberfall.
In der Nacht zum Sonntag wurde der ver-

heiratete Tresnitzer Einwohner K. P. an der
Lehmmauer, die an der Faſanerie nach Treb
nitz führt, von einigen jungen Burſchen über
fallen und geſchlagen. Mit ſchweren Ver-
letzungen einer Hand konnte er, nachdem die
Feiglinge ihren geringen Mut gekühlt hatten,
ſeinen Weg fortſetzen. Es wird im Zuſammen
hang damit die Vermutung ausgeſprochen, daß
es ſich um Angehörige der Kommuniſtiſchen
Partei handelt, die den Wehrloſen überfallen

Aierſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vom geſtrigen Verhandlungstag im
Schönfeld- Prozeß können wir zu unſerem be-
reits erſchienen Bericht noch folgende ergän-
zende Ausführungen machen:

Jn dem Betrugsprozeß gegen den Dekora-
tionsmaler Schönfeld und Genoſſen iſt das Ge
richt bemüht, einen

Einblick in die Auftragserteilung
bei den Werken zu erhalten. Die Beweisauf-
nahme in dieſer Richtung erſcheint für den wei-
teren Gang der Verhandlungen ſehr bedeu-
tungsvoll. Der Dekorationsmaler E. aus
Leunga hat ſeit 1920 laufende Aufträge von den
Werken erhalten. Es wurden zum Teil ganze
Fabrikgebäude geſtrichen und dabei vom Zeu-
gen ca. 80 bis 100 Arbeiter beſchäftigt, im An-
fang nach Stundenlohn, ſpäter griff die Akkord-
bezahlung Platz. Die Firmen mußten Ange-
bote machen und erhielten dann eine ſchrift-
liche Beſtätigung. Der Zeuge betont ausdrück-
lich, daß ohne ſchriftliche Auftragserteilung
kaum eine Arbeit geleiſtet worden ſei. Es ſei
allerdings vorgekommen, daß die Beſtätigungen
nachträglich erteilt worden ſeien, aber läng-
ſtens innerhalb einer Woche. Rechnungen
ohne Auftragserteilungs- Nummer habe man
nicht einreichen können. Die Werke hätten auch
wiederholt auf Einreichung der Rechnungen
geörängt, ſo vor allem am Jahresſchluß. Dieſe

Ausſagen ſtehen
in erheblichem Gegenſatz

zu dem, was man aus der bisherigen Dar-
ſtellung Schönfelds entnehmen konnte. Der
Angeklagte Schönfeld verſucht deshalb durch
verſchiedene Fragen den Eindruck der Zeugen-
ausſage abzuſchwächen.

Auch der Malermeiſter N., der zahlreiche
Aufträge für die Werke ausgeführt hat, er-
klärte mit aller Beſtimmtheit,

daß die ſchriftliche Auftragserteilung hätte
erfolgen müſſen.

Eine beſondere Rolle habe bei den Arbeiten
das Entroſten geſpielt. Oft ſei dazu eine drei-
fache Zeit, wie zu den eigentlichen Anſtrichs-
arbeiten gebraucht worden. Bevor mit dem
Streichen begonnen wurde, nahm das Werk
den Entroſtungsbau ab. Die ſchriftliche Auf-
tragserteilung beſtätigt auch der Zimmermſtr.
Gr. Die vernommenen Unternehmer erklären
im übrigen, daß ſie nie Differenzen wegen der
Bezahlung gehabt hätten. Durch Verleſen ver-
ſchiedener Urkunden wird bewieſen, daß

Schönfeld den Werken zunächſt das billigſte
Angebot machte, daraufhin den Auftrag zu
einem feſten Preis erhielt und eine Woche
ſpäter ſchon erhebliche Nachforderungen

ſtellte, obwohl die Auftragserteilung Nachforde-
rungen ausdrücklich ausſchloß.

Der Dekorationsmaler F. war Meiſter in.
den Holzwerkſtätten der Leunawerke. Er hatte
täglich bis zu 190 Maler zu kontrollieren. Bei
den Schönfeldſchen Arbeiten ſei es ſehr merk-
würdig zugegangen. Jeder Arbeiter habe ge-
macht, was er wollte, und es ſei überhaupt nicht
möglich geweſen, eine Kontrolle auszuüben.
Bei den Malerarbeiten in den Holzwerkſtätten
ſei Schönfeld bevorzugt worden. Bei ihm ſeien
auch

mehr Leute berechnet worden, als er tatſäch-
lich beſchäftigt habe.

Der Angeklagte Weber habe dies beanſtandet.

Autozuſammenſtoß.
Am Montag gegen 4,30 Uhr ereignete ſich in

der Burgſtraße ein Zuſammenſtoß. Zwei Autos
fuhren an der Ecke an der Stadtkirche ſcharf
gegeneinander. Während bei dem einen der
linke vordere Kotflügel vollſtändig eingedrückt
wurde. mußte ſich der Führer des anderen um
ſein linkes Vorderrad bemühen. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Radaubrüder im Weſtviertel.
Das Weſtviertel wird ſeit einiger Zeit von

einigen jungen Burſchen durch nächtlichen
Radau unſicher gemacht. Beſonders die Wochen-
endnächte iſt es manchmal toll und die Be-
wohner werden aus der wohlverdienten Ruhe

Klingeltourengeſchreckt. Auch ſogenannte
werden ausgeführt. Die Burſchen fühlen ſich
ſo ſicher, daß ſie, wenn ſie zur Rede geſtellt
werden, die Betreffenden noch mit Hohn- und
Schimpfworten überſchütten. Auf dieſes Viertel
ſei die Polizei einmal hingewieſen, um dieſen
Burſchen das Handwerk zu legen.

„Kickericki“ auf dem Dachfirſt.
An der Ecke Johannisſtraße und Markt

ſtanden am Montag abend viele Menſchen und
richteten wie fasziniert die Blicke nach dem
Dachfirſt des nicht allzu hohen Eckhauſes. Dort
oben hatte ſich nämlich ein Hahn niedergelaſſen,
der recht unbekümmert und unbeeinflußt von
ſeinen vielen Zuſchauern ſein Kickericki hin-
ausſchmetterte. Das Publikum nahm lebhaften
Anteil an dieſem kleinen und nicht alltäglichen
Schauſpiel. Der Hahn war nicht zu bewegen,
ſeinen luftigen Platz zu verlaſſen, anſcheinend
lag für ihn keine Notwendigkeit dazu vor. Das
Jntermezzo fand aber ſchließlich ein wenig
ſchönes Ende, denn wie man hört, ſoll ein
junger Mann mit dem Meſſer nach dem Hahn
geworfen haben, das ihn ſchließlich auch traf,
ſo daß das Tier vom Dach ſtürzte.

Nebel, der Feind der Kraftfahrer.
Mit recht gemiſchten Gefühlen begaben ſichla Monte die Kraftfahrer auf die Land

Wie Schönfelds Bekrügereien
möglich waren.

Er habe auch eine Anzeige gegen Angeſtellte
der Holzwerkſtätten gerichtet, da ſei ihm aber
geſagt worden: er handle nicht kollegial. Der
Zeuge hat dann ſchließlich einen

anonymen Brief an die Direkkion
ſchreiben laſſen, in dem auf die ganzen Miß-
ſtände hingewieſen wurde.

Aus der Zeugenausſage eines früheren Be-
triebsleiters, der von 1916 bis 1920 in
den Werken tätig war, geht dann hervor, daß
es in den erſten Jahren bei den Werken ziem-
lich durcheinander ging. Auch von untergeorö-
neten Jnſtanzen ſeien mündliche Aufträge er
teilt worden, die dann nicht immer beſtätigt
worden ſeien.

Auf die Frage des Nebenklägers, Juſtizrat
Wagner, ob der Zeuge während ſeiner Tä-
tigkeit bei den Leunawerken von Schönfeld und
anderen Unternehmern Zuwendungen erhal-
ten habe,

verweigert dieſer die Ausſage.
Bei Verleſung von verſchiedenen Aufſtel-

lungen, die in den Werken Ende 1918 für den
Angeklagten Schönfeld gemacht worden ſind,
wird gefragt, ob die Sachen wohl geprüft wor-
den ſeien. Darauf erklärt der Angeklagte
Stuhlfaut: „Damals war doch Revolution, da
hat kein Menſch etwas geprüft“. Der Reviſor
Götzel von den Leungawerken führt dann aus.
daß Schönfeld zunächſt Koſtenanſchläge einge-
reicht habe und nachher mit Nachanſchlägen ge-
kommen ſei. Der Vorſitzende vertritt die
Auffaſſung, daß dieſes zum Zwecke der Preis-
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ſerhöhung gemacht worden ſei.
Der Zeuge wird dann von dem Merſeburger

Angeklagten W. ſehr heftig angegriffen.
Ein früherer Polier Schönfelds macht

dieſen
für

recht unangenehme Ausſagen,

indem er angibt, daß die Lohnzettel ganz ge-
nau ausgewieſen hätten, welche Arbeiten ver-
richtet worden ſeien. Schönfeld hat dies bisher
ſtets beſtritten. Er verſucht dies auch jetzt
wieder, aber die Darſtellung dieſes Zeugen
wird von zwei anderen Polieren Schönfelds
beſtätigt, die weiter angegeben, daß viele Bau-
ten ſehr häufig hätten wieder geſtrichen wer-
den müſſen, weil wegen Witterungseinflüſſen
und Säuren die Anſtriche hätten erneuert wer-
den müſſen.

Nächſter Verhandlungstag Mittwoch.

ſſtraßen, denn über dem Lande lag ein Nebel-
ſchleier, den kein auch noch ſo ſtarker Schein
werfer durchbrechen konnte. Jn einem Tempo,
auf das das Tachometer ſchon faſt nicht mehr
reagierte, mußte Motorrad- und Autofahrer
nach ihrem Beſtimmungsort taſten. Kaum fah
man das Straßenpflaſter unter ſich. Manche
Fahrzeugführer hatten ein oder beide Türen
geöffnet, um ein Anfahren an Bäume uſw.
leichter verhindern zu können. Auf anderen
Wagen ſtand ein Mitfahrer auf dem Trittbrett,
um von hier aus die Fahrt zu überwachen Ge-
gen Mitternacht zerſtreute ein ſtarker Boden-
wind die dichten Nebelſchwaden. Beſonders auf
den Hauptverkehrsſtraßen brachte der Nehel
große Gefahren.

Die Leipziger Straße wird erleuchtet.
Die vielen Klagen der Anwohner der Leip-

ziger Straße, die bekanntlich zur Gemeinde
Meuſchau gehören, über die vollſtändig fev-
lende Beleuchtung der Straße, die ſchon Stür-
ze uſw. zur Folge hatte, ſcheinen endlich Ge-
hör gefunden zu haben. Am Sonntag beſich-
tigte die Gemeindevertretung von Meuſchau
die betreffende Straße, um die günſtigſten
Stellen für die Anbringung der Laternen aus-
zuſuchen. Wie wir hören, ſollen von der Straße
nach Meuſchau ab bis an das letzte Haus der
Leipziger Straße drei Lampen angebracht wer-
den, ſo daß ſich die Anwohner nicht mehr nach
Hauſe taſten müſſen. Auch für die vielen Be-
ſucher des Ausflugsortes Trebnitz wird dieſe
Maßnahme Freude auslöſen.

Deutſcher Abend des Junglandbundes.

Der Junglandbund Kreis Merſeburg ver-
anſtaltet am 9. März, abends 7,30 Uhr, im
„Caſino“ zu Merſeburg einen Deutſchen Abend
der Landjugend unter dem Gedanken „Deut-
ſches Bauerntum“. Die Vortragsfolge iſt dem
Sinne der ernſten Zeit gemäß zuſammenge-
ſtellt. Jm Mittelpunkt ſteht der Vortrag des
Herrn Dr. Mögling-Neudietendorf: „Wie er-
halten wir unſer deutſches Bauerntum?“ und
ein Theaterſtück „Der Wehrwolf“ von Her-
mann Löns. Zweimal im Jahre kommt die
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Landjugend in die Stadt, einmal im Herbſt, um
ihr Erntedankfeſt gemeinſam mit der Stadtbe-
völkerung zu feiern und dann im Frühjahr an-
läßlich der Hauptverſammlung. Der Jung-
landbund will dadurch die zwiſchen Stadt unö
Land beſtehende Kluft überbrücken helfen.

Es iſt zu hoffen, daß von ſeiten der natio-
nalen Stadtbevölkerung dieſe Beſtrebungen
unterſtützt werden, was ſie in erſter Linie

ihr zahlreiches Erſcheinen beweiſen
ſollte.

Unkerhalkungsabend
im Domgymnaſium.

Eine ſtattliche Hörerzahl war es, die Herr
Studiendirektor Dr. Hert ling am Mvntag-
abend in der Aula begrüßen konnte, als er in
ſinnvollen Worten auf die rechte Art, Abende
zu feiern, hinwies. Zur Einſtimmung in das
ernſter Kunſt geweihte Programm bot das
Schulorcheſter unter Leitung von Herrn Ober
ſchullehrer Straube den „Reigen ſeliger
Geiſter“ von Gluck. Dann brachte der Schul
chor Mendelsſohn-Bartholdys gewaltiges Chor-
lied aus Sophokles' „Antigone“ zu Gehör
„Vieles Gewaltige lebt“. Hier hatte den Kla-
vierpart in liebenswürdiger WeiſeHerr Fritz
Buſch übernommen, der ſich zuſammen mit

Schulorcheſter unter Herrn Straubes
ſtraffer Leitung geſchickt in dieſe wirkungsvolle
Darbietung einpaßte. Sprechchöre aus Schil-
lers „Braut von Meſſina“ zeigten, daß die kurz
vor der Reifeprüfung ſtehende Oberprima ſich
beachtliche Fertigkeiten in der Beherrſchung
einer dialektfreien Ausſprache und der Ein
ordnung in die Geſamtwirkung angeeignet
hatte.

Ein Kunſtwerk von herber Schönheit zeigte
Herr Buſch mit dem techniſch und ſeeliſch er-
freulichen Vortrag von Walter Niemanns
„Nordiſcher Ballade“. Nach einer kleinen Pauſe
wurde dann ein Melodram von dem leider im
Weltkrieg gefallenen Spätromantiker Botho
Sigwart „Hektors Beſtattung“ zu Gehör ge-
bracht, das durch ſeine erſchütternde Tragik
die Hörer feſſelte. Der Vortrag (Dr. Ka-
minski) und beſonders die wirkungsvolle Be-
gleitung (Fritz Buſch) ſchufen eine ausge-
glichene Stimmung. Jnfolge des guten Be
ſuches wird auch der Erlös aus der Einnahme
für die Wohlfahrtseinrichtungen der Schule
beachtlich ſein.

37 Jahre Verein der Poſt und Telegraphen-
beamten.

Jm Kreiſe vieler Bekannter und Freunde
feierte am Sonntag der Verein der Poſt- und
Tele graphenbeamten das 37. Stiftungsfeſt. Der
erſte Vorſitzende des Vereins Herr Hindorf,
hielt die Begrüßungsanſprache. Ein Prolog und
eine Reihe recht anſprechender muſikaliſcher Dar-
bietungen füllten den erſten Teil des Abends.
Ein zweiaktiges Luſtſpiel „Müller und Miller“
fand herzlichſten Beifall. Das Theaterſtück das
durch Mitglieder mit viel Liebe aufgeführt
wurde, wurde durch verſchiedene Heiterkeits-
ſtürme unterbrochen, die die Darſteller zugleich
als Beifall für ſich buchen konnten. Der übliche
Feſtball beſchloß den Abend.

Bunter Abend der 132er.
Aus der näheren und weiteren Umgebung

hatten ſich die Mitglieder der ehemaligen 132er
zu einem Unterhaltungsabend in der „Golde-
nen Kugel“ eingefunden, ſo daß der Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Der erſte Vor
ſitzende Kamerad Noack- Halle hieß die Ka-
meraden und deren Angehörige herzlich will-
kommen. Ein kleines Töchterchen eines der Mit
glieder ſprach einen Prolog und brachte auch ein
zweites Gedicht zum Vortrag für das das Kind
viel Beifall fand. Den Abend füllten die muſi-
kaliſchen Darbietungen, um die ſich Kamerad
Schaaf verdient machte. Kamerad Walter
gefiel mit ſeinem humoriſtiſchem Darbietungen
ſehr gut. Ein kleines Tänzchen beſchloß den ge
lungenen Abend.

Werkverein der Papierfabrik Gebr. Dietrich.
Die Monatsverſammlung am Sonntagabend

im „Bergſchlößchen“ war gut beſucht. Der
zweite Vorſitzende, Paul Cornelius, er-
öffnete die Verſammlung und begrüßte die er-
ſchienenen Kameraden mit einem „Werk Heil“.
Der Verſammlungsleiter verlas den letzten
Landesverbandsbericht. Ferner eine Einladung
des Werkvereins des Ammoniakwerkes Mer-
ſeburg, der am 19. März im Geſellſchaftshaus
Neuröſſen einen Geſfellſchaftsabend veranſtaltet
Dann erſtattete Herr Otto Heilmann als
Betriebsratsmitglied einen Bericht über die
letzte Belegſchaftsverſammlung und die Wer-
bung zur kommenden Betriebsratswahl. Die
Verſammlung beſchloß, einen Antrag an den
Landesverband zu ſenden, in dem gefordert
wird, daß im Krankheitsfalle Krankengeld-Zu-
ſchuß bei einer Dauer von 10 Tagen, nicht vom
4. Tage, ſondern vom 1. Tage gezahlt werden
ſoll. Ob dem Antrage ſtattgegeben wird, wird
die nächſte Landesverbanöstagung in Halle be-
ſchließen.

Wektervorherſage.
Ueber Norddeutſchland, Jütland und Süd-

ſkandinavien lagert immer noch eine Kaltluft-
maſſe, in der ſelbſt am Mittag die Temperatur
nur bis auf 1 Grad über Null anſtieg. Weite
Gebiete weiſen zugleich Nebel auf, ſo auch das
Gebiet um die mittlere Elbe. Am Montag drang
erſt am Nachmittag die Sonne etwas durch, und
der Nebel lichtete ſich. Aber ſchon am Abend
wurde der Nebel wieder dichter. Jn den wär-
meren Gebieten war den ganzen Tag pracht-
voller Sonnenſchein; in Mitteldeutſchland ſtieg
dabei die Temperatur auf 10 Grad. Jn Aachen
wurden ſogar 16 Grad erreicht. Die Wetterlage
ändert ſich nur langſam

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
ſchwacher Luftbewegung ſtark dunſtig, morgens
Nebel, im Nordteil des Bezirks ziemlich kühl, im
Süden mittags bis 10 Grad



Filmſchau.
„Die weiſe Schweſter von St. Veith.“

Jn den Kammerlichtſpielen läuft ein
ſehr eindrucksvoller Film. Es iſt die Geſchichte
eines jungen Mädchens, das ſchon als Kind hin-
ter Kloſtermauern gebracht wurde und dort
lange Jahre verbrachte. Eines Tages aber regt
ſich in ihr die Lebensluſt und ſie verläßt das
Kloſter im Schutze der Dunkelheit. Bei einem
alten Freunde ihres Vaters findet ſie eine Hei-
mat und erlebt von hier gqus alles, was ein
Menſchenkind an F eu) und Ledd je erlelen kann
Sie erlebt es um ſo tiefer, als ſie doch vorher
niemals mit anderen Menſchen als den Kloſter-
ſchweſtern geſprochen hat. Der Film nimmt
neben all dem düſteren und Freudigen, das er
bringt ein recht befriedigendes Ende. An Wert
gewinnt der Film durch ſehr feine Landſchafts-
aufnahmen und Abſchnitte aus dem Kloſter-
leben. Jn der Hauptrolle Tr Suſan ne
Marville neben Oskar Marion ſehr gut.
Der Film des Beiprogramms führt in die un-
ergründliche Rätſelwelt Aſiens.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarzweiß-roi

Deutſchnationale Arbe tergruppe. Dienstag,
4. März, 20 Uhr im „Caſino“ Verſammlung.
Herr Voigtländer ſpricht. Wir bit'en um zahl-
reiches Erſcheinen. Donnerstag Nähabend, Frei-
tag Singeabend.

Jungland-Vund Kreis Merſeburg. Sonntag,
9. März, 15 Uhr, Hauvptverſammlung, 20 Uhr
Deutſcher Abend.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſp elpalaſt Sonne. Verlängert: Der erſte

deutſche Tonfilm: „Dich hab ich geliebt“.
Union- Theater. Damen-Film-Eigrungswett-

bewerb und Modenſchau. Abends Filmball im
„Bürgerhof“,

Kammerkichtſpirle. „Die weiße Schweſter von
St. Veith.“ ſowie ein gutes Beiprogramm.

Ter Merſeburg. Dienstag, 5. März,15 Uhr, Schülervorſtellung im Tivoli „Der
Prinz von Homburg“; 20 Uhr, Pflichtauffüh-
rung „Jahrmarkt in Pulsnitz“.

Aus der Umgebung.
Was kommk dort von der Höh?
Faſchingstreiben in Mitteldeutſchland

Leunga. Was iſt das denn für ein unſolides
Völkchen in Leuna? Man traut ja ſeinen Augen
kaum, wenn man die kleine Anhöhe zum Gaſt-
haus heitrer Blick hinaufſteigt. Es iſt doch wohl
nicht möglich, daß ſo viele Leute erſt um 8 Uhr
morgens aus der Schenke nachhauſegehen.
Doch halt, den Braven wird, ja Unrecht getan;
denn heut' iſt doch Faſtnachtsdienstag. Und da
macht ja ein Teil von Leunas Einwohnern, dem
von der ſüddeutſchen Heimat her gewohnten
Brauche treu, den Faſtnachtsumzug. Richtig!
Jetzt hat der feſtlich gekleidete Läuſer die Er-
laubnis eingeholt, und unter den Klängen der
Muſikkapelle ſetzt ſich der hunte Zug in Be-
wegung. Porweg geht der Läufer, ihm folgen
drei Herren fürſtlichen Geblüts, richtige Prin-
zen, auch Pat und Patachon befinden ſich in dem
Zuge wahrſcheinlich ſind die gerade auf ihrer
Weltreiſe begriffen), ſogar der Koch mit dem
großen Löffel fehlt nicht. Eine Menge Clowns
ſtieben erſchreckt auseinander, wenn die Bären-
führerin mit Meiſter Petz herannaht. Doch
dieſer iſt ein ſehr friedlicher Herr und brummt
zufrieden, wenn man ihn ſtreichelt. So bewegt
ſich das luſtige Pölkchen, von einer neugierigen
Menge geleitet, durch die Straßen des Dorfes
und der Kolonie Leuna, Man kann nur wün-
ſchen, daß ſich das fröhliche Karnevalstreiben
unſerer neuen Leunger Mitbewohner im kühle-
ren Mitteldeutſchland nicht mit der Zeit ver-
liert. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, wie eine
Heimatſitte auch auf anderem Boden treu ge-
pflegt wird und ſich lebendig erhält.

Was alles verloren wird
RLſſen. Bei dem Röſſener Fudbüro ſind fol

gende Sachen und Gegenſtände als gefunden ab-
gegeben: 1 Manſchettenknopf, 1 Wildlederhand-
ſchuh, 1 Herrenlederhandſchuh, 1 Luftpumpe, 1
Paar Kinderhandſchuhe, 1 roter Schal, 1 Spa-
zierſtock, 1 Autokurbel, 1 Schlüſſ elbund (3 Stck,),
1 Schloß mit Anhänger, 1 Paar Fauſthand-
ſchuhe, 1 Ledertaſche mit Riemen, Bargeld, 1
Paar ſchwarze Kinderhandſchuhe, 1 grauer
Strickhandſchuh, 1 Zollſtock, 1 Sockenhalter, 1
Tabaksbüchſe, 1 Paar geſtrickte Handſchuhe, 1
Spazierſtock, 1 Geldbeutel mit Jnhalt, 1 Man-
telgürtel, 1 rote Baskenmütze, ſchwarze Bas-
fenmütze, 1 Brillenetui, 1 Paar Herrengama-
ſchen, 1 Schlüſſel, 1 Trauring, 1 Armband, 1
Geldbörſe mit Jnhalt, 1 Fahrradmarke, 1
Taſchenmeſſer. Die Empfangsberechtigten vor-
ſtehender Sachen werden hiermit öffentlich auf-
gefordert, ihre Rechte bei der Polizeibehörde
(Röſſen, Rathausſtraße Nr. 1 Zimmer Nr. 3)
bis zum 15. April 1930 anzumelden.

Religiös-wiſſenſchaftliche Vorträge.
Neuröſſen. Die deutſch- chriſtliche Akademt-

ker-Vereinigung, Ortskreis Neuröſſen, veran-
ſtaltet im kleinen Saale des Geſellſchaftshauſes
eine Vortragsreihe, zu der Herr W. M. Born-
graeber-Neuhof über folgende Themen ſprechen
wird: am Mittwoch, 5. März „Das Problem
der Schuld und die moderne Pſychologie“, am
Freitag, 7. März „Schuldverdrängung oder
Schuldtilgung? Goethe, Buddha, Chriſtus“,
am Mittwoch, 12. März über „Schuld und
Sühne“, Gäſte ſind dazu herzlich eingeladen.
5. Stiftungsſeſt des Thegtervereins „Fortunga“.

Beung. Auf ein fünffähriges Beſtehen konnte
der hieſige Theaterverein am Sonntag zurück-
blicken. Lange vor Beginn des Feſtes war der
Saal des Gaſthauſes Zätz ſch bis auf den letzten
Platz gefüllt. Gegen acht Uhr begann die Ver-
anſtaltung mit einer kurzen Begrüßung?an-
ſpache. Der folgende Prolog ſowie ein Solo-
tanz „Herzklopfen“ ernteten ſtürmiſchen Beifall.
Mit Spannung wurde das Theaterſtück „Familie
Hannemann“ erwartet, um deſſen Ausführung
ſich die Mitglieder viel Mühe gaben und ſtarken

„Friede ſei ihr erſt Geläute!““
Glockenweihe der katholiſchen Kirche.

Nenuröſſen.
ſchen Kirche hat einen neuen wichtigen Abſchnitt
abgeſchloſſen. Jn dieſen Tagen wird die ſchwie-
rige Arbeit vor ſich gehen, die Glocken auf
den 35 Meter hohen Turm hinaufzu-
bringen, um dem bisher ſtummen Steinbau
eine Stimme zu verleihen. Jm Triumph wur-
den ſie vor einigen Tagen mit der Bahn ein-
geholt und nach der Kirche geſchafft.

Bei der Auswahl der Glocken iſt man in
vorbildlicher harmoniſcher Weiſe mit der evan-
geliſchen Kirchengemeinde zuſammen ans Werk
gegangen. Um ſich von vornherein zu ſichern,
daß die Geläute beider Kirchen zuſammen-
klingen, ſind die benötigten
ſieben Glocken bei der gleichen Glockengießerei,
Schilling-Söhne Apolda, beſtellt worden, und
zwar wurde für die katholiſche Kirche der Drei-
klang Es-Ges-As, für die evangeliſche B-Des-F
(für die kleinere Glocke außerdem „As“) be-
ſtellt. Um die Koſten nicht unnötig zu erhöhen,
wurden Glocken leichterer Rippe gewählt, nach-
dem man ſich in Halle verſchiedene Geläute
angehört hatte. So konnten denn die Beauf-
tragten beider Kirchengemeinden am 24. Ja-
nuar d. Js. dem Glockenguß in Apolda bei-
wohnen, ein für die Beteiligten für immer
ſchönes Erlebnis. Jnsgeſamt 300 Zentner
„Glockenſpeiſe“ im Werte von 40 000 Mark wur-
den zu ſieben Glocken geformt.

Die Firma hat pünktlich die Glocken ge-
liefert, ſo daß die drei Glocken, die für die ka-
tholiſche Kirche beſtimmt waren,

am Sonntag feierlich geweiht
werden konnten. Jm vorderen Kirchenſchiff

Der Bau der hieſigen katholi- waren die Glocken, mit Grün geſchmückt, auf
gehängt, und die Gemeinde hatte ſich zu einer

eierſtunde eingefunden. Pfarrvikar Lewe
ielt von der bereits fertigen neuen Kanzel

die Feſtanſprache. Er ſtellte mit Freude
feſt, daß der Kirchenbau dank allſeitiger Un-
terſtützung mit Gottes Hilfe ſo raſch vorange-
ſchritten ſei, ſo daß heute ſchon die Hauptar-
beiten als erledigt angeſehen werden könnten.
Er betonte, welch wichtige Rolle die Kirchen-
glocken für das Gemeindeleben und jedes ein-
zelne Gemeindemitglied ſpielen. Nicht nur
Freud und Leid in jeglicher Form künden ſie
ihnen, ſondern ſie mahnen auch zur inneren
Sammlung, zur Selbſtbeſinnung.
Zu dem Lärm der Maſchinen und der Sirenen
des benachbarten Rieſenwerkes miſche ſich nun
der Klang der Kirchenglocke, Gott zu Ehren,
den Menſchen Frieden bringend.

Sodann nahm der Pfarrer die Tanfe der drei
Glocken vor: die größte ſoll Chriſtus- Königs
Glocke heißen, die beiden anderen Marien-
und Bonifatiusglocke.

Anſchließend wurden die Glocken mit Weih-
waſſer zeremoniell geweiht, während der Kir-
chenchor unter Lehrer Grebings Leitung
eine Motette und einen Hymnus aus der Deut-
ſchen Meſſe von Schubert ſowie das Evange-
r vom Beſuch Feſu bei Maria und Martha
ang.

Und nun könnte man mit Schiller ſprechen:
„Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine, ver-
ſammle ſie die liebende Gemeine!“ „Friede ſei
ihr erſt Geläute!“

Faſtnacht in Mikkeldeutkſchland.
Faſtnachtsbrezeln und „Aſche abkehren“, Abbrennen von Frühlingsfenern, Die Rolle

des Nachtwächters. Da s Ende der Faſchingszeit.

Es gibt nur wenige Tage, die ſo von der
Volksphantaſie mit Sagen und ſeltſamen Bräu-
chen umſponnen ſind, wie gerade der letzte Tag
der Faſchingszeit, der dann zugleich den Ueber-
gang in die Paſſionswochen bildet. Von jeher
hat man Faſtnacht gefeiert, von jeher iſt ge-
rade auch in Mitteldeutſchland dieſer Tag feſt-
lich begangen worden. Unter der Oberfläche
einer alles gleichmachenden Allerweltskultur,
von der man ſich heute ſo vielfach allgemeines
Glück und allgemeinen Wohlſtand erhofft, ha-
ben ſich aus einer fernen Vergangenheit ſin-
nige Bräuche erhalten, die immer wieder zum
Durchbruch kommen und ſich nicht verdrängen
laſſen wollen.

Am bekannteſten ſind wahrſcheinlich die
Faſtnachtsbrezeln,

wie ſie in vielen Gegenden ſchon ſeit dem Dret-
königstag gebacken werden und vor allem na-
türlich bei den Kindern ſehr beliebt ſind. Man
unterſcheidet Schaum-, Salz- und Mohn-
brezeln, die früher in der Regel einen Pfennig
koſteten und ſo alſo ſelbſt für die Aermſten er-
ſchwinglich waren. An Sonn- und Feiertagen
pflegte man Butter darauf zu ſtreichen, ſonſt
wurden ſie trocken gegeſſen. Die Faſtnachts-
brezeln ſpielen eine beſondere Rolle am Peters-
tag (22. Februar) und dann ſpäter am Faſt-
nachtsdienstag und dem Aſchermi!twoch. Die
Kinder gehen von Haus zu Haus, entweder um
ſich nach dem „Peter“ zu erkundigen, oder um
die „Aſche abzukehren“. Für dieſe Tätigkeit
des Zeterns bezw. Aſcherns gibt es Brezeln,
die auf einen Faden gezogen und dann um den
Hals getragen werden. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß unter den Knaben und Mädchen
eines Dorfes ein lebhafter Wettſtreit entſteht,
wer am Abend des Aſchermittwoch die meiſten
Brezeln zuſammen bekommen hat. Beim
Aſche abkehren wird z. B. folgendes Lied ge
ſungen:

„Aſcher-, Aſchermittwoch!
Eine Brezel gib mir doch!
Tuſt du mir ne Brezel geben,
wünſch ich dir ein langes Leben!“

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß wahrſchein-
lich auch die jetzt noch geübte Sitte des
Abbrennens von Böſchungen und Grasrainen
die ſogar polizeilich angeordnet wird, urſprüng-
lich auf einen alten Faſtnachtsbrauch zurück-
geht. Möglicherweiſe handelt es ſich dabei um
ein ſogenanntes Frühlingsfeuer, wie es in
vielen deutſchen Gegenden abgebrannt wird
oder doch wenigſtens früher abgebrannt wurde.
Vielfach iſt es auch üblich, alte Wagen-
räder, die mit allerhand Brennſtoff (Reiſig,
Stroh, Baumrinde uſw.,) durchflochten ſind, in

Brand zu ſetzen und dann eine Anhöhe hinab-
rollen zu laſſen. Wahrſcheinlich iſt die Sitte
darauf zurückzuführen, daß die böſen Geiſter
der Finſternis, die ſich in Froſt und Eis und
Schnee kundtaten, durch die Glut des Feuers
vertrieben werden ſollten. Der Termin des
Frühlingsfeuers iſt im einzelnen verſchieden.
Außer dem Peterstag kommt vor allem wieder
der Faſtnachtsdienstag in Frage.

Jn der Weißenfelſer Gegend nimmt
auch

der Nachtwächter

vom Faſtnachtstage Kenntnis. Er tut es auf
ſeine eigene Weiſe. Er wandert nämlich mit
ſeinem Nachtwächterhorn und einem Tragkorb
auf dem Rücken von Hof zu Hof und nimmt
ſeinen Weg geradewegs in den Hühnerſtall.
Dann ſtößt er dreimal kräftig in ſein Horn und
geht zurück zur Hausfrau, die ſchon die üblichen
Gaben für ihn bereit hat. Vielleicht darf man
bei dieſem eigenartigen Brauch ebenfalls an
eine uralte Sitte denken, die darin beſtand,
daß man beim Einzug des Frühlings Freuden-
muſik zu machen pflegte, um ſo das neue Leben,
das ſich in der Natur zeigt, zu begrüßen.

Mit dem Faſtnachtsdienstag iſt die Faſchings-
zeit zu Ende. Der Sonntag, der darauf folgt,
ſteht ſchon im Zeichen der Paſſionszeit. Faſt-
nacht und Aſchermittwoch ſind alſo

ein Wendepunkt.
Sie teilen die Zeit zwiſchen Weihnachten und
Oſtern in zwei ungefähr gleiche Hälften. Die
erſte Hälfte iſt rückwärts gewandt. Sie ſteht
im Zeichen des Winters, der oft auch noch über
Aſchermittwoch hinaus von ſtrenger Kälte und
Schnee begleitet ſein kann. Die zweite Hälfte
gehört dem Frühling. Er kommt jetzt immer
näher und ſendet bereits ſeine Boten vor ſich
her, Schneeglöckchen und Veilchen, Leber-
blumen und Krokuſſe ſtecken ihre Köpfe aus der
Erde hervor und wollen es einem jeden ſagen,
daß neue Hoffen und neue Freude ihren Ein-
zug halten.

Die Freude auf den Frühling wird freilich
gedämpft durch den

Ernſt der Paſſionszeit.
Die Predigten in den Kirchen nehmen Bezug
auf das Leiden und Sterben Jeſu Chriſti, und
Paſſionschoräle klingen ernſt durch den Raum
von Domen und Dorfkirchen. Auch die bevor-
ſtehende Konfirmation iſt auf das engſte mit
der Voroſterzeit verbunden. Auch ſie erhält
ihr beſonderes Gepräge durch die Tatſache, daß
ſie mitten in der Paſſionszeit abgehalten wird.
Bis dann ſchließlich Oſtern ſelbſt kommt und
damit der Frühling ganz in ſein Recht eintritt.
Dann wird der Tod durch das Leben über-
wunden.

Beifall ernteten. Der Reſt des Abends galt dem
Tanz.

Unfreiwillige Omnibushalteſtelle.
Eine unvorſichtige Frau.

Zöſchen. Jm Eifer der Unterhaltung vergaß
eine ältere Frau die Abfahrtszeit des Eilwagens
der Linie Merſeburg-- Leipzig. Als der Wagen
ankam, war ſie natürlich nicht an der beſtimmten
Halteſtelle. Um noch mitzukommen, trat ſie mit
ihrem Enkel auf den Fahrdamm, um das Fahr-
zeug zum Halten zu bringen. Nur der Geiſtes-
gegenwart des Führers iſt es zu danken, daß
beide vorm Ueberfahrenwerden geſchützt wurden,
Es iſt ſchon des öfteren beobachtet worden, daß
ſich die Frau mit ſamt dem Kinde leichtſinniger
Weiſe in die gleiche Gefahr begeben hat.

Vor der Errichtung einer

KleinviehSchlächkerei.
Keuſchberg. Der Handelsmann Max Schmidt

in Keuſchberg beabſichtigt hier, Wieſenſtr. 14,

die Errichtung einer Schlächtereianlage für
Kleinvieh. Auf Grund des 8 17 der Reichs
gewerbeordnung wird dies Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht, daß Einwendungen, welche nicht auf pri-
vatrechtlichem Titel beruhen, binnen 14 Tagen
beim Landratsamt ſchriftlich in dopvelter Aus-
fertigung anzubringen ſind. Nach Ablauf der
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Stunden der Müfkter.
Vad Dürrenberg. Jm Monat März finden

Säuglingswiege- und Mütterbergtungsſtunden
u. a. ſtatt in: dDürrenberg, 5. März, 15 Uhr
(Schule Porbitz); Daspig, 21. März, 15 Uhr
(Gaſthaus Schröder); Großlehna, 14. März,
15 Uhr (Schule); Leuna, 21. März, 16 Uhr
(Schule): Spergau, 7. März, 16 Uhr (Schule)
Teuditz, 7. März, 14,30 Uhr (Schule): Kötz!
ſchau, 28. März, 14 Uhr (Gaſthof Sa De-
litz a. B., 4. März, (Schule); Lützen, 11.
März, 15 Uhr (Schloß).

Eigentum, Druck und

Mit vem Mokorrad
gegen den Laſtkraftwagen

Mann u d Frau ſchwer verle t im Krarkenhaus.
Bad Dürrenberg Teim Ghauſſechaus auſ der

Lützener Landſtraße an der Kreuzung nach Dür-
renberg fuhr der 29 Tayre alte Alfred F. auf
ſeinem Motorrad mit ſeiner Frau gegen einen
Laſtkraftwagenzug, der nach der Landſtraße nach
Dürrenberg abbog. Während dem F. ſelbſt das

ſeine Fran einen Beckenbruch und eine Gehirn
erſchütterung. Velde wurden beſinnungslos in
das Diakoniſſenhaus gebracht.

Selbſtmord.
Papitz. Jn ſeiner Wohnung in der Privat

ſtraße im Ortsteil Papitz beging am Montag
vormittag der Maurer d B. Se.bſtmord. Er
wurde erhängt aufgefunden. Was den Lebens-
müden in den Tod trieb, iſt nicht bekannt.

Von der Lokomokive erfaßtk.
Poſendorf. Jn vergange ter Woche wurde der

Rangiermeiſter Hermann Rothe im Dienſt auf
dem Bahnhof Weißenfels von einer Lokomotive

Keine Omnibusverbindung
nach Merſeburg.

Poſendorf. Die von der Omnibusgeſellſchaft
Sachſen- Anhalt beasoſichtigte Einlegung der
neuen Omnibusverbindung von Poſendorf nach
Merſeburg iſt nach den letzten Jnformationen
nicht zu ermöglichen Sie ſcheitert an dem völlig
unbenutzbaren Verbindungsweg von Po endorf
nach der Provinzialſtraße Weißenfels--Merſe-
burg, dem ſogenannten Schkortelwege. Die Dorf-
gemeinde vermag bei den heutigen ſchwierigen
Finanzverhältniſſen eine ſo große Laſt, die das
Pflaſter dieſes Weges erfordert, nicht zu über
nehmen. Auch der Kreis Weißenfers hat die
Mittel hierzu nicht. Es wäre auch fraglich, ob
die neue Linie ſich für die Geſellſchaft rentierte,
da ja von den drei Dörfern des Amtsbezirks
ſchätzungsweiſe nur etwa 30 Arbeiter im Leuna-
werke arbeiten. Sie wären außer den gelegent-
lichen Reiſenden, die von hier aus etwa mit der
Bahn von Merſeburg nach Halle und weiter
fahren wollten, die einzigen, die für die Om-
nibuusbenutzung in Frage kämen.,

Frau Skange aus der Haft enklaſſen.
Großkugel. Am Sonnabend iſt Frau Stange

die der Brandſtiftung verdächtigt worden war,
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.
Große Unruhe herrſcht in unſerem Ort. Von
Mund zu Mund wird erzählt, daß wieder Droh
briefe geſchrieben worden ſind. wonach neue
Brände angelegt werden ſollen. Alle dieſe Ge
rüchte entbehren jeder Grundlage. Jmmerhin
iſt Beunruhigung vorhanden, und jeder wähnt,
daß er vom Feuer betroffen werden könne.

Weniger Schweine als im Vorjahr.
Meuchen. Bei der am 1. März ſtattgefundenen

Schweinezwiſchenzählung wurden in hieſigem
Orte nur 416 Schweine in 61 a
mit Schweinen gezählt gegen 402 am 1., De
zember 1929. Der groß Unterſchied erklärt ſich
dadurch, daß Herr Rittergutsbeſ tzer Fritzſche
ſämtliche Schweine abgeſchlachtet hat, um ſpäter
eine neue Zucht zu beginnen.

Geringſte Niederſchläge.
Thronitz. Der Februar brach e die niedrigſte

Menge der Niederſchläge im verfloſſenen Halb-
jahr, nämlich nur 8.7 Millimeter, die ſich auf
6 Tage verteilen. Die höchſte Menge betrug
5,0 Millimeter, die niedrigſte 0,2 Millimeter.

„Der Marrismus als Todfeind der ſchaffenden
Arbeit.

Roßbach-Tchlacht. Vor lurzem hielt die NSD
AP. eine gut beſuchte Verſammlung im Gaſthof
Rühlemann ab. Das Thema lautete „Der Mar-
xismus der Todfeind der ſchaffenden Arbeit.
„Der Redner Herr Dr. Jhlenburg aus
Zeitz hat es ganz be onders verſtanden, durch
ſeine ſachlichen Ausführungen die Anweſenden
zu feſſeln. Er griff zurück auf ias Jahr 1918,
und behauptete, das es gar keine Revolution
geweſen wäre, Revolution bedeutete e. was ande-
res, und zwar „das Alte, Morſche zu beſeitigen
und etwas Beſſeres zu ſchaffen. Etwas Beſſeres
iſt nicht geſchafſt worden, ſondern etwas Schlech
teres, die Parteif'hrenden hätten Eigennutz vor
Gemeinnutz geſtellt. Der Redner kam auch auf
den Youungplan zu ſprechen, und behaudtete
das Gegen el der linksgerichteten Zeitungen, die
ja glauben, daß der Youungplan Erleichterung
bringen würde. Weiter ſchilderte der Redner
die himmelſchreienden Verhältniſſe der Ar-
beiter des Saargebietes, Sch'rfſte Stellung
nahm der Redner gegen die Kor umverkaufs-
ſtellen. Der Redner ging dann a fdie augen-
blickliche Notlage des geſamten Vorkes ein, er-
mahnte die Arbeiter der Fauſt und der Stirn,
ſich endlich zu vereinen und wieder deutſche
Arbeiter zu werden Da ſich kein Gegenredner
fand, ſchloß der Redner die Verſammlung zur
allgemeinen Befriedigung der Zuhörer.

Nachbarſtadt Halle.

Anna MayWong kommt nach Halle.
Anna May-Wong, die weltberühmte aſiatiſche

Künſtlerin, welche in ganz kurzer Zeit die deut-
ſche Sprache erlernte, kommt am Donnerstag,
den 6. März nach Halle und tri.t an d e em Tage
in jeder Vorſtellung in den beiden CT-Licht
ſpielen anläßlich der Erſtaufführung des gewal
tigen deutſchen Ton- und Sprechfilm „Hai-
Tang“ (Der Weg zur Schande) perſönlich auf.
Für alle Filmfreunde ein Ereignis beſonderer
Art.

Verlag: Mer ev cher
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. J. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
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Geſicht vollkommen zerquetſcht wurde, erlitt

beiſeitegeſchleudert. Er erlitt einen Rippenbruch.
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Nu rAuch Freude kann köten.
Naumburg. Nach glücklich überſtandener

Operation ſollte am Sonnabend mittag Frau
Hirſchfeld aus Schellſitz als geheilt aus der
Klinik entlaſſen werden. Als ſie die letzte
Stufe der Treppe verließ, um ins Auto zu
ſteigen, ſank die Frau plötzlich vom Herzſchlag
getroffen in die Arme der ſie begleitenden
Verwandten. Wahrſcheinlich hatte die Ver-
blichene ſich über die Entlaſſung und über
eine weitere freudige Familiennachricht ſo
aufgeregt, daß ihr Herz verjagte.

Die ſparſame Hausfrau.
Wo fand ſie den Kinderſchuh wieder

PreußiſchBörnecke. Seit acht Tagen ſuchte
etne Einwohnerin den linken Schuh ihres
Töchterchens. Ein Paar neue kaufen? Dafür
war die Frau nicht zu haben, denn ihr Spar
ſinn reichte ſogar ſo weit, daß ſie es vorzog,
ihre Kaffeekanne unter Benutzung des alten
Satzes nur alle acht Tage mit neuem Kaffee
zu verſehen, den ſie dann wieder eine Woche
lang aufbrühte. Doch wie erſchrak die Frau,
als ſie am letzten Sonntag wieder die Kanne
neu füllen wollte und auf dem Boden der
Kanne inmitten der ſchlammigen Ueberreſte
des Kaffees den Schuh ihres Kindes fand.
Nachträglich guten Appetit! Wie oft mag der
Schuh mit aufgekocht worden ſein?

Rokes Wipperwaſſer.
Osmarsleben. Man könnte es auch lila-

farben oder violett bezeichnen, jedenfalls durch-
floß die Wipper erſt in den letzten Tagen
wieder in recht verunreinigtem Zuſtand den
Ort. Und zwar ein paarmal, denn die Ver-
färbung tritt manchmal mittags ein, manchmal
abends, läßt nach, um nach Stunden gänzlich
zu verſchwinden. Als unangenehme Begleit-
erſcheinung zeigt ſich ein ſtechender Geruch wie
nach irgendwelchen Chemikalten. Noch vor
zwei Jahren benutzten viele hieſige Haus-
frauen das Wipperwaſſer wegen ſeiner Weich-
heit zum Wäſchewaſchen. Die Zeit ſcheint vor
über zu ſein, wie auch das Wipperwaſſer unter
dieſen Umſtänden nicht mehr zum Gießen der
Girten verwendet werden kann.

Rauhreif
ſtörk eine Stromleikung.

Bernburg. Stromſtörungen waren am
Sonntagabend und auch Montagvormittag zu
verzeichnen. Als Urſache wird vom hieſigen
Eltwerk die Rauhreifbildung angegeben, die an
verſchiedenen Leitungen der Eſag zu Ueber-
ſchlägen geführt habe.

Beſſere Geflügelernährung
und mehr Eier.

Gröbers. „Geflügelernährung und Kampf
gegen Geflügeltuberkuloſe“ bildeten die Ver-
ſammlungsgegenſtände in einer großen öffent-
lichen Verſammlung des Geſflügelzüchter-
vereins Gröbers. Als Reöner zum erſten
Thema war Herr Univerſitätsprofeſſor Dr.
Müller-Lenhartz aus Leipzig gewonnen. Nach-
drücklich ſeuerte der Redner alle Tierhalter
zum Kampfe gegen die große vaterländiſche
Wirtſchaftsnot durch Vermehrung der Tier-
beſtände, aber auch durch Steigerung der
Leiſtungen des einzelnen Tieres.
„250. Liter Milch je Kuh im Jahre, ſowie
8 Legehennen je Wirtſchaftshof mehr, und
eine Einfuhr von Milch- und Geflügel-
produkten erübrigt ſich.“

Milch- und Eierverbrauch müſſen noch weſent-
lich geſteigert werden. Der verhältnismäßig
hohe Eierpreis iſt gerechtfertigt, da man die
im Ei enthaltenen Nährſtoffe nicht nach ihrer
Menge, ſondern nach ihrer Wohlbekömmlich-

keit bewerten ſoll. Das im Ei enthaltene,
hochwertige Phosphoreiweiß (Lecitin) muß ja
in der Apotheke auch teuer bezahlt werden.
Das Ei iſt aus vielen, vielen Beſtandteilen
zuſammengeſetzt. Darum muß auch das Futter
der Legehennen ein wohlbedachtes Gemiſch
ſein, das der Wiſſenſchaftler beſtimmt, und die
Induſtrie mit ihren präziſe arbeitenden Miſch-
maſchinen herſtellt.

Von großer, aber leider oft unterſchätzter
Bedeutung im Legefutter ſind der vitamin-
haltige Lebertran aus Dorſchlebern und die
Jodmineralſalze. Wenn wir durch aus-
reichende Vitamin- und Jodbeigabe das Futter
anreichern, werden nicht nur die damit ge-
fütterten Tiere, ſondern auch wir als Ver-
zehrer der vollwertigen Lebensmittel Eier,
Milch und Fleiſch widerſtandsfähiger gegen
Jnfektionen und gegen die Krankheiten ſelber

Ueber Kennzeichen, Schaden und Be-
kämpfung der Geflügeltuberkuloſe ſprach Herr
Tierarzt Dr. Fiſcher aus Schwoitſch.
Die Kennzeichen dieſer verheerend wirkenden
Seuche ſind Lahmgehen, Knoten in der Leber
und völlige Abmagerung. Der Schaden durch
Ausbleiben der koſtbaren Eier und durch Un
brauchbarwerden des Fleiſches iſt ungeheuer
groß. Eine Heilung iſt ausgeſchloſſen. Aber
durch Kontrollimpfung erkennt man die
Bazillenträger rechtzeitig, kann ſie rechtzeitig
abſchlachten und im Anfangsſtadium das
Fleiſch noch verwerten.

Der Vereinsvorſitzende forderte alle
Hühnerhalter auf, die Kopfzahl ihrer Beſtände
bei ihm anzumelden, da der Verein in den
nächſten Wochen eine Kontrollimpfung
unter geringer Koſtenberechnung
durchführen läßt.

Fünf Opfer
Aukounglück. Ein

Gotha. Auf der Landfſtraße zwiſchen Hoch
heim (Kreis Gotha) und Goldbach ereignete
ſich in der Nacht zum Sonntag ein folgen-
ſchweres Kraftwagenunglück. Das Lieferauto
des Gärtners Offhaus befand ſich gegen 12 Uhr
nachts auf der Weiterfahrt nach Hochheim.
Während dieſer Zeit herrſchte außerordentlich
dichter Nebel. Als der Kraftwagen die Höhe
der Hochheimer Mühle erreicht hatte, hat an
ſcheinend der Wagenlenker die Kurve über-
ſehen. Der Wagen ſtreifte einen Baum, riß
einen anderen um und ſtürzte mit ſeinen Jn-
ſaſſen in den Graben. Der Chauffeur Off-
haus jun. aus Gotha zog ſich ſchwere Kopfver-
letzungen zu, während der neben ihm ſitzende
Kutſcher Groß abſpringen konnte und uur
leichter verletzt wurde. Die im hinteren Teil
des Wagens ſitzenden vier Perſonen wurden
beſonders arg mitgenommen Leider iſt auch
ein Todesopfer in der Perſon des
Klempners Fritz Frank aus Remſtedt zu be
klagen. Sehr ſchwer verletzt wurde der
Landwirt Wellendorf aus Goldbach, während
der Schmied Paul Käſtner aus Gotha und ein
gewiſſer Weißleder leichtere Verletzungen da
vontrugen. Die Verletzten wurden ins Land
krankenhaus gebracht.

Der Führer des Autos, der Kaufmann Off-
haus jun., iſt ſeit dem Unfall verſchwunden.
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Das Anto überſchlägt ſich.
Karlsfeld. Am Montagfrüh ſuhr ein Be-

amter der Landwirtſchaftskammer mit ſeinem
Auto dienſtlich von Halle nach Wittenberg, als
Fahrgaſt hatte er einen Herrn aus Ammen-
dorf mitgenommen, der beim Landratsamt
Wittenberg tätig iſt. Jn der Nähe des Knapp-
ſchaftskrankenhauſes Karlsfeld geriet der
Wagen gegen 8.30 Uhr infolge Vereiſung der
Straße und ſinkenden Nebels ins Schleudern,
rutſche in den Straßengraben und überſchlug
ſich. Die Jnſaſſen, die nur leichte Verletzungen
davongetragen haben, mußten durch das
Wagenfenſter kriechen; ſie wurden im Kranken-

Arbeitsmangel
im J. G. Gipswerk.

Niederſachs werfen. Im Gipswerk Nieder-
ſachswerfen des Ammoniakwerkes Merſeburg
G. m. b. H. fanden in der vergangenen Woche
die erſten Arbeiterentlaſſungen ſtatt. 24 Ar-
beiter wurden ausgelohnt. Weitere Ent-
laſſungen ſtehen in Ausſicht. Bis zum 1. Mai
werden von Woche zu Woche insgeſamt 120 Ar-

des RNebels.
Toker, vier Verlehzke.

haus verbunden. Der ziemlich ſtark beſchädigte
Wagen wurde durch die Firma Kühn ab-
geſchleppt.
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Ein Kind ſtürzt in den Waſſerbehälter.
Mühlhauſen. Das vierjährige Söhnchen

Helmuth des Handelsmannes Georg Gold-
mann befand ſich mit ſeinem achtjährigen
Vetter auf dem Wege nach Hauſe. Beim
Dreiradfahren oberhalb des Sportplatzes in
Diedorf (Eichsfeld) wollte der Kleine dem
Größeren am Waſſerbehälter ausweichen, ver-
lor dabei das Gleichgewicht und fiel rücklings
ins Waſſer. Sein Spielgefährte ſprang ihm
ſogleich nach. es gelang ihm aber nicht, den
Verunglückten zu erreichen. Ehe er die
Eltern, die dicht am Sportplatz wohnen, ber-
beirufen konnte, hatte ein Herzſchlag dem
jungen Leben ein Ende bereitet.

erfaßzk.
Wallhauſen. Am Sonnabend nachmittag

wurde der hieſige Bahnſpediteur und Böttcher-
meiſter Karl Kurze, als er auf einem Karren
Eilgut vom Stationsgebäude nach dem Güter-
bahnhof hinüberſchaffen wollte, beim Ueber-
ſchreiten der Gleiſe von einer durchfahrenden

aſchine erfaßt und zu Boden geſchleudert.
Schwer verletzt wurde der rechte Arm und
beide Hände. Etwaigeinnere Verletzungen
muß erſt die ärztliche Unterſuchung feſtſtellen.
Das Krankenauto war in kürzeſter Friſt zur
Stelle und brachte den Bedauernswerten ins
Krankenhaus nach Sangerhauſen. Kurze, dem
man ſein hohes Alter von faſt 80 Jahren
kaum anmerkt, iſt noch ein Mann von altem
Schrot und Korn; immer raſtlos tätig, ſteht er
allgemein in hoher Achtung,

Wittenberg. (Zu der Meldung): „Zwei
Motorradfahrer totgeſtürzt“ teilt uns die
Reichsbahndirektion mit: „Es iſt nicht zutref-
fend, daß der Ueberweg beim Haltepunkt
Eutzſch ſchon die Urſache vieler Verkehrsunfälle
geweſen iſt, es iſt dort noch kein Unfall vor-
gekommen.“

beiter betroffen werden. Die Arbeitsmarkt-
lage wird, nachdem bisher ſchon nur noch in
fünf Schichten gearbeitet wurde, eine weitere
Erſchwerung erfahren.

Die Läger überfüllt.
Voigtſtedt. Der bekanntgegebene Still-

legungsantrag iſt nur aus dem Grunde geſtellt
worden, weil infolge der geringen Bautätigkeit

Ein Achkzigſjähriger vom Zuge

die Beſtände ſo groß geworden ſind, daß die
Läger nicht mehr ausreichen.

Mekalldiebſtähle.
Lochau. Die Braunkohlengrube „Hermine-

Henriette II“ wurde in letzter Zeit öfters von
Dieben heimgeſucht, die ſo ziemlich für alles,
was transportabel iſt, Verwendung haben. So
wurde in voriger Woche aus der elektriſchen
Kupferleitung eines im Tagebau ſtehenden
Kohlenbaggers ein Stück von etwa 50 Meter
herausgeſchnitten und über Tage vergraben.
Durch die Wachſamkeit der Angeſtellten wurde
jedoch das Fortſchaffen vereitelt. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde das
Schutznetz der neuen Brücke über den Kohlen-
bahneinſchnitt, das 12 Meter lang iſt, ge-
ſtohlen.

Großfeuer auf der „Grube
Golpa“.

Golpa. Jn den Nachmittagsſtunden des
Montag war die Ziegelei der Elektrowerke
A.G. aus bisher noch unbekannten Gründen
in Brand geraten. Die Werksfenerwehren von
Golpa und Zſchornewitz waren alsbald zur
Stelle und Arbeiter der Grube wurden eben-
falls zu Löſcharbeiten herangezogen. Weithin
waren die Flammen und Rauchwolken ſichtbar,
ſie hatten eine große Zuſchauermenge herbei-
gelockt. Nach Stunden angeſtrengteſter Tätig-
keit konnte die größte Gefahr als beſeitigt be-
trachtet werden. Der herrſchende ruhige Wind
geſtattete eine Sicherung der benachbarten
Brikettfabrik, Sägewerk, Brikettſtapel uſw.

Zahlreiche Trockenſchuppen, Holzvorräte, ſo
wie Maſchinen wurden durch das Feuer ver-
nichtet. Der Schaden iſt noch nicht feſtzuſtellen,
doch dürfte er ſehr hoch ſein. Die Brand-
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Erſt im Jahre 1927 wurde die „Grube
Golpa“ von einem größeren Schadenfeuer
heimgeſucht. Ein Sägewerk ſowie große Holz-
und Brikettvorräte verbrannten.

Frekklierer-Unweſen.
Großjena. Den Jagdberechtigten iſt es in

letzter Zeit gelungen, 6 Frettierer (dreimal
zwei) zu ſtellen und zur Anzeige zu bringen.
Vielfach hatten die Ertappten falſche Namen
angegeben, ſie konnten aber doch als bekannte
Frettierer, teils aus Naumburg und Frey-
burg ermittelt werden. Eben ſo viele ſind
den Jagdberechtigten im letzten Augenblick
aber noch durch die Finger gegangen, da ſie
meiſtens Fahrräder hatten Es wurde kürzlich
zweimal bevobachtet, daß ein Motorradfahrer
ſich mit Wildern abgab. Nicht nur das Fret-
tieren, ſondern auch das Schlingen- und Schlag-
eiſenſtellen iſt wieder auf der Höhe. Es wäre
erwünſcht, wenn die Behörde gegen das Fret-
tieren eingreifen würde, indem ſie die Frett-
chenſteuer einführt, wie in anderen Kreiſen,
z. B. im Kreiſe Ecartsberga, wo eine Frett-
chenſteuer von 100 Mark erhoben wird.

Der Satan im Schweineſtall.
Salzwedel. Eine ſeltſame Geſchichte wird

aus dem benachbarten Niendorf berichtet. Jm
Februar vorigen Jahres wurden dem Land
wirt Struck 5 Schweine vergiftet. Als Struck
eines Morgens in ſeinen Stall kam, lagen die
Schweine tot dort. Jn dieſem Jahre nun
zur ſelben Stunde, am ſelben Tage, im ſelben
Monat waren wieder 4 Schweine tot und
1 totkrank. Beide Male dieſelbe Anzahl an
ein und demſelben Tage. Vier andere im
Nebenſtalle befindliche Schweine hatten ihr
Futter noch nicht angerührt und konnten ſo
am Leben erhalten werden. Augeklärt iſt noch
nicht, wie dieſer „Spuk“ geſchehen konnte.
Reine Gemüter glauben, der Teufel ſei in
den Stall gefahren; es wird aber wohl ein
teufliſcher Menſch ſein.

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Es iſt Frieſen,“ ſagte irgendeiner.
Atemlos hingen die Augen der Zuſchauer

an „Fee“ und ihrem Reiter. „Flattergeiſt“
war ein gewaltiges Stück voraus. Un-
beſchreibliche Spannung. Wollte Roſen wirk-
lich dem anderen ſo leicht den Sieg laſſen?
Oder was hatte er ſonſt vor? Aber vorläufig
geſchah nichts.

Roſen führte das Feld, das immer noch
im gleichen Abſtand hinter Frieſen zurück war.

Da ging ein Rauſchen durch die Zuſchauer.
„Fee“ marſchierte plötzlich aus dem Felde her-
aus, es im Bruchteil weniger Sekunden hinter
ſich zurücklaſſend. Das gefährliche Hindernis,
die hohe Mauer kam. „Flattergeiſt“ tat einen
etwas dürftigen Sprung und büßte ein. „Fee“
flog über die gefährliche Mauer hinweg und
hatte im Augenblick „Flattergeiſts“ Hufe er-
obert. Nur noch eine halbe Pferdelänge war
Frieſen voraus und fing an, auf „Flattergeiſt“
wütend zu ſpurten. Er und den Sieg aus
der Hand geben? An dieſen da? Niemals! Er
war nicht umſonſt der Teufelsreiter.

Das Feld war weit zurück. Die zwei da
vvorn ritten auf Leben und Tod, das ſah zu-
letzt jeder. Frau von Roſen, die ſonſt ſehr
ſtolz auf ihren Sohn war, faßte, wie einen
Halt ſuchend, Chriſtas zitternde Hand. Der
alte Herr von Roſen konnte ſeine Beſorgnis
nicht verbergen.

Chriſta lehnte halb ohnmächtig auf ihrem
Platz. Sie betete inbrünſtig: „Lieber Gott, laß
das enktſetzliche Rennen endlich vorüber fein.

Sie verſuchen dich ja,. Strafe ſie nicht für ihre
Vermeſſenheit!“

Die beiden Reiter waren jetzt dicht am Ziel.
Dietz dachte: Giſella, ich komme, ich will es ſo.
Fee, armes Tier, verzeihe mir, daß ich dich mit
zu Tode hetze.

Atemlos vor Entſetzen blieben die Zuſchauer.
Der Spurt Roſens, der jetzt einſetzte, peitſchte
die Nerven bis zum äußerſten auf. „Fee“ ragte
um eine halbe Länge voraus, ſchließlich zwei
Längen. Dietz wußte, das war kein Reiten
mehr, er konnte keinen klaren Gedanken mehr
faſſen. Das Schnaufen „Flattergeiſts“ tönte
dicht hinter ihm.

Doch da war das Band. Dietz paſſierte es.
Da prallte mit furchtbarer Wucht „Flatter-

geiſt“ an „Fee „Fee“ bäumte hoch auf. Dietz
konnte das gepeinigte Tier nicht mehr meiſtern.
Es ſchleuderte ſeinen Reiter in hohem Bogen
aus dem Sattel und raſte weiter. Ein ein-
ziger Aufſchrei ertönte. Ohnmächtig war
Chriſta zuſammengeſunken, Alles drängte nach
der Unglücksſtelle. Roſens waren mit zuerſt
hingeeilt.

Da ertönte ein einſtimmiger Schrei der
Empörung. Frieſen hatte „Flattergeiſt“ er-
ſchoſſen! Der maßlos erregte Mann hatte
ſeiner ſinnloſen Wut auf dieſe Art Luft ge-
macht. Einige Herren nahmen ihn in ihre
Mitte und führten ihn davon.

Dietz lag lang ausgeſtreckt im Graſe. Das
Geſicht war totenbleich, die Augen halb ge-
ſchloſſen. Auf den bläulichen Lippen ſtand ein
einziger heller Blutstropfen. Die rechte Hand
hatte ſich tief in den grünen Raſen hineinge-
krampft. Zwei Aerzte knieten neben ihm. Nach
der erſten flüchtigen Unterſuchung ſahen ſie
ſich bedeutungsvoll an. „So ſchnell als mög-
lich in die Klinik zu Profeſſor Doktor Körner!“
ſagte der Aeltere.

Die Sanitätsmannſchaft war ſchon da. Vor-
ſichtig wurde Dietz auf die Bahre gelegt. Das

Auto fuhr heran, vorſichtig transportierte man
den Todwunden in dasſelbe hinein und lang-
ſam ſetzte ſich der Wagen in Bewegung.

Bankier von Roſen fuhr mit ſeiner Gattin
voraus, um den Sohn in der Klinik zu er-
warten. Keines von beiden dachte an Chriſta,
die doch in erſter Linie an die Seite des
Gatten gehört hätte. Es dachte wohl über-
haupt niemand an ſie.

Oder doch?
Der alte Mann, der jetzt ganz gebrochen die

Stufen der Tribüne herabkam, ſah ſein Kind
verlaſſen und einſam in der Loge zuſammen-
geſunken. Da forderte die Natur ihr Recht.
Nickiſch fühlte ein allmächtiges Erbarmen mit
ſeinem Kinde.

Er netzte Chriſtas blaſſe Lippen und die
Stirn. Da ſchlug ſie endlich die Augen auf.
„Dietz“ flüſterten ihre bleichen Lippen.

Da ſah ſie ihren Vater und ihre Augen
weiteten ſich in ſtummem Entſetzen.

„Was was iſt mit Dietz?“ und ſie
richtete ſich auf. Er ſah ſtumm vor ſich nieder.
Dem harten, düſteren Manne fehlten die
Worte, die hier am Platze geweſen wären.
Chriſta ſah mit angſtverzerrten Zügen in
ſein Geſicht. „Vater, iſt Dietz tot?“ fragte ſie.

„Jch weiß es nicht, Chriſta, ich war nicht bei
ihm. Jch ſah dich hier und du tateſt mir leid,
weil ſie dich ſo allein gelaſſen hatten, aber ich
will einmal fragen.“

Mit dieſen Worten erhob er ſich. Chriſta
war erſt jetzt imſtande, ſich über des Vaters
plötzliche Güte zu wundern. Aber dann trat
ſofort wieder alles zurück vor der Angſt um
Dietz' geliebtes Leben.

Da kam der Vater zurück. Sie ſah es an
ſeinem Geſicht, er brachte keine gute Nachricht.

„Vater?“ kam es leiſe von ihren Lippen.
Sein finſteres Geſicht war verzogen, als er

ſagte: „Dietz war noch nicht tot, als man ihn
in die Klinik einlieferte. Dieſe Nachricht iſt

da, ſonſt weiß man noch nichts weiter. Die
Aerzte haben keine große Hoffnung.“

Sie konnte nicht antworten. Nickiſch winkte
einen Chauffeur heran. „Sind Sie frei?“

Während der Mann zu ſeinem Wagen ging,
ſtand Nickiſch bei ſeiner Tochter, und ein
bitteres Gefühl war in ihm. Was für eine
Rolle ſpielte Chriſta eigentlich in ihrer Ehe?
Sie war doch mit ihren Schwiegereltern ge-
kommen, warum ließ man ſie jetzt allein?
Niemand kümmerte ſich um ſie. Wie zwei
fremde, zurückgebliebene Zuſchauer ſaßen ſie
beide hier. War ſein Kind am Ende nur die
unangenehme Zugabe zu ſeinem Gelde?
Drohende Blitze zuckten in ſeinen Augen auf.
So war nicht gewettet.

Hatte man etwa fkrupellos ſein Geld ge-
nommen und lachte nun über ſein Kind und
ihn? Jhm wurde ganz heiß bei dieſen Ge-
danken. War Chriſta nicht ein ordentliches,
gutes Mädel, mußte nicht ein Mann in einer
Ehe mit ihr zufrieden ſein? Er wollte die
Augen offen halten. Dietz konnte ja nicht da-
für, aber die anderen, die ſollten ſich in acht
nehmen.

Nickiſch führte ſeine Tochter zu dem Auto
und fuhr mit ihr zur Stadt zurück. Frau
Anna machte große Augen, als ſie ihren Bruder
mit Chriſta kommen ſah. Doch ſie ſagte nichts.
Stillſchweigend nahm ſie Chriſta an der Haud
und führte ſie zum Sofa. Müde legte die
iunge Frau den Kopf zur Seite. Frau Anng
ging, um ſelbſt eine kleine Erfriſchung herbei-
szuholen. Nickiſch blieb ruhig am Tiſch ſitzen,
nur ab und zu warf er einen kurzen Blick auf
Chriſta. Jn ſeinem Jnnern war eine ſelt-
ſame Wandlung vor ſich gegangen.

Frau Anna kam mit ihren großen, feſten
Schritten wieder ins Zimmer und brachte ein
Glas Limonade und ein paar Bisknits.
Chriſta etwas zu ſich genommen hatte, erſuchte
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Röſſen ſcheidek aus der Meiſterrunde
Turngemeinde Mühlhauſen M.Kl. Turn und Sportverein Neuröſſen M.-Kl. 4:1 (1:21). MTV. Meiſterklaſſe verliert gegen KTV.
Halle Meiſterklaſſe 5:1 (4:1). ATV. Meiſterk laſſe verliert gegen Langenbogen 1. 3:2 (3:0). Kötzſchen-Beuna ſchlägt 1911 Möckerling 14:5

FrieſenFrankleben 1. Frieſen Weißenfels Reſerve 4:1 (2:1). Neumark 1. Oberröblin gen 1. 7:1 (3:1).

Röſſens Meiſterſchaftskampf war wieder ein
Kampf, wie man ihn von Meiſtern verlangen
kann. Die Vorahnung trat ein. Röſſen mußte
ſofort nach Ankunft zum Spiel antreten. Jn
der erſten Hälfte ſah man ſehr gutes Spiel, ſo
daß ſich die Mannſchaften gleichwertig waren.
Jn der zweiten Hälfte konnte ſich wieder das
Stehvermögen der Mühlhäuſer durchſetzen.

Das Spiel war ein Werbeſpiel für den Hand-
ballſport. Beide Mannſchaften befleißigten
ſich, den vielen Zuſchauern ein faires Spiel vor-
zuführen. Hatten ſie doch hohen Beſuch. Prof.
Dr. Berger wohnte dem Spiel bei. Er drückte
ſeine Freude Uber den guten Verlauf des Spie-
les aus und ſprach lobend über die Mann-
ſchaft der Röſſener. Während die erſte Hälfte
unentſchieden verlief, rechneten alle in der 2.
Hälfte, nach dem gezeigten Spiel der Röſſener
Mannſchaft, mit einem Sieg der Hieſigen. Aber
die zweite Hälfte brachte die Kriſe. Röſſen
kombinierte wieder zu viel und vergaß das
Werfen. Anders bei Mühlhauſen. Die An-
griffe, die immer gefährlicher wurden, waren ſo
ſtark, daß Röſſens Hintermannſchaft nur mit
aller Mühe abwehren konnte. Der Schieds-
richter Reinhardt, Suhl, war ein korrekter Lei-
ter. Am Schluß erklärte der Vorſitzende Mühl-
hauſens, daß nur der Glückliche geſiegt hat.
Wenn Röſſen nun auch aus der Meiſterſchafts-
runde ausſcheidet, ſo haben ſie doch gezeigt,
daß auch eine junge Mannſchaft mit etwas
Kampfgeiſt um hohe Würden antreten kann.

Röſſen hat Anwurf und ging vor des
Gegners Tor. Der erſte Angriff wird abge-
wehrt. Beide Mannſchaften taſten nach den
Schwächen. Das Spiel ging auf und ab. Ein
Strafwurf für Röſſen wird gehalten. Mühl-
hauſen drängt, Röſſens Hintermannſchaft ar-
beitet aufopfernd. Einige Strafwürfe werden
gehalten. Aber auch Röſſen geht wieder zum
Angriff über. Ein Strafwurf wird über das
Tor geworfen. Weitere Angriffe ſcheitern an
Mühlhäuſens Hintermannſchaft, ſſEin ſcharfer
Wurf von Müller wird glänzend gehalten.
Mehrere Strafwürfe werden auf Mühlhauſens
Tor geworfen, doch alles wird gehalten. Mühl-
hauſen macht ſich wieder frei, im ſchnellen
Tempo ſitzen ſie vor Röſſens Tor. Ein ſcharfer
Wurf folgt und Steiner muß den erſten Ball
in der 5. Minute paſſieren laſſen. Röſſen rafft
ſich nun auf, der Sturm wird lebendig. An-
griff auf Angriff erfolgt auf des Gegners Tor.
Aber erſt in der 23. Minute kann Holzinger
zum erſten Tor für Röſſen einſenden. Mühl-
hauſen drängt nun wieder auf Vorſprung,
doch bleibt Röſſen im Angriff und hat das Heft
in der Hand, kann aber bis zur Pauſe nichts
Zählbares erreichen.

Hatte man nun angenommen, daß Röſſen
das Spiel ſo durchhielt, ſo war man enttäuſcht.
Mühlhauſen kommt nach der Pauſe ſtark auf,
die Angriffe werden härter. Röſſens Hinter-
mannſchaft muß viel Arbeit leiſten. Jn der 5.
Minute kann Mühlhauſen das 2. Tor einſenden

Nickiſch ſeine Schweſter, ihn mit Chriſta allein
zu laſſen.

„Du wirſt dann das Nähere erfahren,
Anna,“ ſetzte er hinzu. Sie nickte und tat, wie
er ihr geheißen.

Chriſta zitterte heimlich. Was wollte der
Vater von ihr? Da ſtand er ſchon auf und
kam zu ihr herüber. Er zog ſich einen Seſſel
dicht an das Sofa heran und ſetzte ſich. Eine
Weile ſuchte er nach Worten, dann aber kam
es ſtoßweiſe aus ſeinem Munde: „Es hilft
nichts, Chriſta, wir müſſen endlich einmal dar-
über reden. Stimmt etwas nicht in deiner
Ehe

„Vater,“ ſchrie Chriſta gequält auf. „Jetzt,
gerade jetzt, fragfſt du danach? Jetzt, wo Dietz
ſchon tot ſein kann

Nickiſch nahm mit feſtem Druck ihre Hand
„Er wird leben, Chriſta, eine ſichere Ahnung
ſagt mir das Um dich zu beruhigen, will ich
gleich ſelbſt hinfahren. Erſt aber wirſt du mir
antworten.“

Jn Chriſta bäumte ſich das durch Gleich-
gültigkeit zertretene Herz des Weibes auf
„Vater, warum haſt du jetzt Zeit für mich?
Warum durfte ich damals nicht zu dir flüchten
wo mir ſo vor dieſer Ehe bangte? Warum haſt
du mich, wenn du ſchon nicht nach meinem
Herzen fragen wollteſt, nicht lieber mit einem
deiner einfachen Beamten verheiratet? Zu
ihm hätte ich wenigſtens gepaßt.“

Sie wußte nicht, woher ſie den Mut ge
nommen, ihrem gefürchteten Vater dieſe
Worte entgegenzuſchleudern. Nun vergrub ſie
das Geſicht in dem weichen Kiſſen, wie in Angſt
vor ſeinem ausbrechenden Zorn.

Doch nichts geſchah. Nickiſch blieb ruhfo
ſitzen. Chriſtas Worte hatten ihn tief getroffen
er brauchte Zeit, darſiber hinwegzukommen
Endlich fand er wieder Worte.

„Chriſta, aber ſchlecht war Dietz nicht zu
dir, ich ich traue es ihm nicht zu.“

Weitere Angriffe erfolgen, Steiner hält gut.
Jn der 14. Minute fällt das dritte Tor für
Mühlhauſen. Müller ſteht frei vor dem Tor,
wird aber im Wurf von hinten angegriffen,
ſo daß der Wurf an Stärke verliert. Röſſen
ſtellt nun um und gelangt ſchließlich wieder
vor des Gegners Tor, aber einige ſcharfe
Würfe werden gehalten oder gehen an den
Pfoſten. Bange Minute für Mühlhauſen, die
Zuſchauer zählen ſchon die Minuten, doch kön
nen die Röſſener auch im Endſpurt nichts mehr
erreichen. Noch ein kurzer Angriff Mühl-
hauſens, ihnen iſt das Glück hold und ſie wer-
fen in der 27. Minute das 4. Tor für ihre Far-
ben und beſiegelten damit das Schickſal der
Röſſener Mannſchaft.

Tv. 1861 Weißenfels 1. Röſſen 1. 0:0.
Röſſen 2. im Meiſterſchaftskampf in Halle

gegen Oſtbund 1. 7:0 (4:0).
Röſſen 2. Jgd. gewann gegen Kötzſchen-Beu

na 1. Jgb. 3:2.

MTV. Meiſterkl. verliert gegen KTV. Halle
Meiſterkl. 5:1 (4:1).

KTV. hat Anwurf, ſetzt ſich vor dem Tore
des Gegners feſt, und kurz darauf ſauſt der
Ball an dem völlig verdutzten Torwächter vor-
bei ins Netz. MTV. findet ſich nicht zuſam-
men, und in der 5. Minute ſteht es bereits 2:0
für KTV. Nach offenem Feldſpiel kommt der
MTV. auf und ſtellt auf 2:1. Das war das
einzigſte Tor und die Zeit bis zur Halbzeit ge-
hört KTV., der trotz argen Schußpeches noch
auf 4:1 erhöht. Nach Halbzeit geht MTV. forſch
ins Zeng, aber das viele Kombinieren vor des
Gegners Tor verſchlägt ihnen jeden Erfolg.
Es gelingt ſchließlich KTV. noch den 5. Treffer
anzubringen. Alle Gegenangriffe des MTV.
prallen ab, und mit 5:1 mußte er ſich geſchlagen
bekennen. Der Schiedsrichter Boos, Neuröſſen
war dem Spiele ein guter Leiter.

MTV. Schüler GTV. Halle Schüler
4:2 (2:0).

r

ATV. Meiſterkl. Langenbogen 1. 2:3 (0:3).
Eine unverdiente Niederlage mußten die

mit Erſatz für den Mittelſtürmer ſpielenden
ATV.er von Langenbogen einſtecken. Die
Gäſte ſpielten mit großem Eifer und haben den
Sieg nur ihrem vorzüglichem Torhüter zu ver-
danken, der manchmal die unglaublichſten
Sachen hielt. Gleich nach Anwurf legte Lan-
genbogen tüchtig los und verſorgte Kabiſch im
Tor mit reichlich Arbeit. Die Hintermannſchaft
des ATV. ſpielte leider weit unter der ſon-
ſtigen Form und ließ die Gäſte in kurzer Zeit
zu drei Erfolgen kommen. Hierauf erſt kam
die Mannſchaft zur Beſinnung und wurde all-
mählich beſſer. Jedoch gelang es dem ATV. in
der erſten Halbzeit nicht, zu Erfolgen zu kom-
men. Die zweite Halbzeit ſpielten die Hieſi-

Da richtete Chriſta ſich auf. „Er war nicht
ſchlecht zu mir, nie. Er kann mich nur nicht
lieben, Liebe läßt ſich nicht zwingen. Und mir,
mir fehlt ja alles was einen Mann, wie Dietz,
feſſeln könnte Er ſtößt ſich an allem, was mir
eigen iſt, er war nur zu edel, mir das zu ſagen.
Aber ich fühle es. Er iſt gut zu mir, wie etwa
ein älterer Bruder gut zu mir wäre. Jm
übrigen ſind wir uns fremd, wie am erſten
Tage. Und ich liebe ihn, Vater, ich liebe ihn
bis zum Wahnſinn. Jetzt weißt du alles.“

Nickiſch ſaß da, wie vom Schlag getroffen
Zum erſten Male in ſeinem Leben war ein
Exempel, deſſen Löſung er doch für ſo einfach
gehalten, nicht aufgegangen. Er hatte ſich ver-
rechnet. Er empfand keinen Groll gegen Dietz.
Er hatte in dieſen Stunden eingeſehen, daß es
etwas auf dieſer Welt gab, das ſich nicht
meiſtern ließ, durch nichts. Müde ſtand er auf.
Er ſtreichelte zaghaft über Chriſtas Haar.

„Verzeihe mir, Chriſta, das wollte ich nicht.“
Dieſe Worte aus dem ſtolzen, finſteren

Munde des Vaters erſchütterten ſie. Sie küßte
ſeine Hand und ſagte leiſe: „Vater, lieber
Vater. Er ging ſchnell hinaus, er wollte jetzt
allein ſein. Doch viel Zeit blieb ihm nicht, er
mußte zu Dietz. Wie würde er ihn finden?
Noch immer war die alte Liebe in ihm. Aber
was werden ſollte, nachdem eine Ausſprache er-
folgt war, wußte Nickiſch nicht. Er, der ſonſt
alles durch ein Wort beſtimmte, mußte dem
Schickſal ſeinen Lauf laſſen.

10. Kapitel.
Jm. Sprechzimmer Profeſſor Körners waren

die Eltern und mehrere Freunde von Dietz
Sie hatten die ganze Zeit während der Unter
ſuchung geduldig gewartet. Sie wollten um
jeden Preis erſt Gewißheit haben.

Frau von Roſen weinte ununterbrochen ſtill
in ihr Taſchentuch hinein. Ein kleiner, ſchlan
ker Mann mit einem edlen, durchgeiſtigten Ge
ſicht ſtand allein und ſah mit ſeinen dunklen

gen dauernd überlegen und kamen in der 40
---mm-m-mm-m-m--—m mm

Minute zum erſten Erfolg. Gleich darauf ſchoß
der Halblinke das zweite, das aber vom Schiri
nicht gegeben wurde. Hierauf wurde der linke
Verteidiger vom ATV. verletzt und mußte das
Feld verlaſſen. Die letzten 10 Minuten drängte
der ATV. die Gäſte in ihre eigene Spielhälfte
und beſchoß das Tor nach allen Regeln der
Kunſt, aber die Schüſſe landeten immer an
Pfoſten und Latte. Erſt 5 Minuten vor Schluß
fiel das zweite Tor für ATV. Matthei pfiff
zur Zufriedenheit.

ATV. Reſ. Langenbogen 4:0.
Trotz mehrfachen Erſatzes ſchlug die Reſerve

ihren Gegner ſicherer als das Ergebnis beſagt
aus dem Felde.
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Kötzſchen-Beunga ſchlägt 1911 Möckerling 14:5.
Recht ſicher ſiegte Beuna über den Tabellen-

letzten der erſten Klaſſe. Der Platzbeſitzer lie-
ferte ein recht anſprechendes Spiel und konnte
ſehr gut gefallen. Die Gäſte haben viel ein-
gebüßt an Können. Spielerabgänge ſind wohl
daran ſchuld und die Lücken konnten noch nicht
recht ausgefüllt werden. Der Tormann der
Gäſte hatte einen ſchwarzen Tag. Die Erfolge
der Gäſte brauchten für den Platzbeſitzer nicht
fünf zu werden. Beuna 1. Jgd. Turn-
und Sportverein Neuröſſen 2. Jgd. 2:3; Beuna
Schüler 1885 Schüler 4:0.

d

Frieſen Frankleben 1. ſchlägt Frieſen Weißen-
fels Reſerve 4:1 (2:1).

Leider hatte der Platzbeſitzer wiederum Pech,
denn Weißenfels ſchickte nur ſeine ſpielſtarke
Reſerve. Die Gäſte waren doch überraſchend
gut, boten eine feine Leiſtung im Stellungs-
ſpiel und Fangtechnik, ſo daß Frielen ſchon
kämpfen mußte, um die Oberhand zu behalten.
Der Platzbeſitzer lieferte einen ſchönen fairen
Kampf und hatte ſich ſcheinbar gut wieder er-
holt. Friſch wurde abgeſpielt und nicht ge-
tändelt. Anſcheinend hat Frielen die Schwäche-
periode überſtanden.

Frieſen 2 Weißenfels 1. 3:0.

Neumark 1. Oberröblingen 1. 7:1 (3:1).
Auch Neumark ſtand um die Meiſterſchaft

der zweiten Klaſſe in Halle dem zweiten Ver-
treter der halliſchen Gruppe gegenüber. Neu-
mark zeigte ſich ſtark überlegen und konnte den
Mansfeldern eine empfindliche Niederlage bei-
bringen. Jm Endſpiel ſteht ſich nun Röſſens
zweite Mannſchaft der 1. Mannſchaft von Neu-
mark gegenüber.

Ausſcheidung zur Gaumeiſſterſchaft.
Zum letzten Male ſtanden ſich in der Aus-

ſcheidung zur Gaumannſchaft die Geräteturner
gegenüber. 18 Turner traten unter der Lei-
tung von Loſch, Halle, an. Die Uebungen
wurden in jeder Weiſe prächtig durchgeturnt

Augen nach der Tür, durch die der Profeſſor
kommen mußte. Es war Fritz Degenhardt,
der beſte Freund Dietz von Roſens. Er war
heute mit auf der Rennbahn geweſen, hatte
den Freund ſtürzen ſehen. Was er da empfun-
den, läßt ſich nicht mit Worten beſchreiben Er
hatte ſich von ihm zurückgezogen, ohne ihn des-
halb weniger zu lieben Er kam nur nicht ſo
leicht über die Handlungsweiſe des Freundes
hinweg. Nie hätte er gedacht, daß gerade Dietz
es fertig brächte, ein Weib ohne Liebe zu
nehmen. Sein ideales Gefühl war tief ver-
letzt. Von dieſem Tage an zog der junge
Schriftſteller ſich ſtill von Dietz zurück. Sie
mieden ſich nicht, aber die ehemals ſo traulichen
Ausſprachen unterblieben. Heute nun, als er
den Freund auf dem grünen Raſen liegen ſah,
da ſtieg die Reue auf in Fritz Degenhardt
Menſchen durften nie durch ein Mißverſtänd-
nis ſich trennen, wie bald kann für den einen
oder anderen die Reue kommen, was dann,
wenn ſie zu ſpät kommt? Und Degenhardts
weiches Herz zitterte für den Freund. Da ging
plötzlich die Tür auf und Nickiſch trat herein
Erſt bei ſeinem Anblick kam Frau von Roſen
die Erinnerung an Chriſta. Schuldbewuß
ſenkte ſie die Augen.

Nickiſch begrüßte alle kurz, dann fragte er:
Wie ſteht es mit Dietz

Der Bankier zeigte nach der Tür. „Der
Profeſſor muß feden Augenblick kommen,“
ſagte er dann. Da öffnete ſich die Seitentür
eine junge Schweſter trat ins Zimmer und
meldete: „Die Herrſchaften möchten entſchul-
digen. Herr Profeſſor könnte Herrn von Roſen
nicht allein laſſen, es ſei Hoffnung, doch dürfte
nicht das Geringſte verſäumt werden Morgen
tm dieſe Zeit glaube Herr Profeſſor don Herr
ſchaften Näheres mitteilen zu können

Frau von Roſens Kopf ſank an die Schulte
ihres Mannes. „Mein lieber, armer Junge,“
ſchluchzte ſie.

m

und es zeigte ſich eine kleine Verbeſſerung in
den Leiſtungen. Bei den Kämpfen ſetzten ſich
allerdings die alten Vertreter wieder an die
Spitze. Es hatten ſich noch einige Turner dicht
herangeſchoben, doch entſchied die Leitung et
was anders als gerechnet wurde. Die Mann
ſchaft wird nun vorausſichtlich wie folgt gegen
die beiden ſchon genannten Gaue antreten:
Halt und Jlliſch (MTV. Weißenfels), Weiße
(Städt. Tv. Weißenfels), Müller Rud. und
Schmidt, Franz (Neuröſſen), Henze, Lang und
Schmiedel (Giebichenſteiner Turnverein), Er
ſatz Vollenhals (Giebichenſtein).

Sporksmann ſein heißt Charakter ſein
Ein Beiſpiel ſportlicher Ritterlichkeit, das

verdient, der Oeffentlichkeit unterbreitet zu
werden, ſah man im Kampfe 99 Sportfreunde
Halle am Sonntag. Winter, der Sturmführer
der Veilchen, verging ſich in einem groben Foul
an Schütt. Der Schiedsrichter ſah es und
ſtrafte. Aber unmittelbar nach Geſchehen emp-
fard Winter die Unſportlichkeit ſeines Han
delns, ging zu Schütt, ein Händedruck, ein
Wort der Entſchuldigung; die Sache war aus
der Welt geſchafft. Jedem ehrlich denkenden
außerhalb der Barrieren mußte das impo-
nieren! Das ſei anderen Hitzköpfen zur Nach
ahmung empfohlen. Nur ſo wirkt der Sport
erzieheriſch!

Fußball.
Beuna Mücheln 6:8.

Mücheln hat Anſtoß und ſofort rollte der
Angriff auf das Beunger Heiligtum, ein kur-
zes Geplänkel, und Mücheln führte. Beunga
fand ſich vorerſt nicht und Müchelns Angriffe
waren ſehr gefährlich. Einen guten Kombina-
tionszug machte die Latte zunichte. Jn der
13. Minute ſchoß Debran nach ſauberer Flanke
von rechts zum Ausgleich ein. Beunga wurde
nun beſſer, ein hartes Ringen ſetzte ein und
beide Hintermannſchaften hatten viel zu tun.
Plötzlich aber ging Beunas Mittelſtürmer
durch die Verteidigung durch und ſein ent
ſchloſſener Schuß ging über den Tormann in
das Netz. Beuna führt 2:1. Nach Halbzeit
glich Mücheln, wiederum überraſchend, in der
erſten Minute aus. Einige Minuten ſpäter
ſchoß Müchelns Linksaußen gut plaziert zum
dritten Treffer ein. Von nun ab aber kam
Beuna unter der bewährten Führung des Mit-
telläufers in Fahrt. Müchelns Schlußdreieck
arbeitete unter Hochöruck, aber die vier weite-
ren Tore für Beuna waren nicht zu verhüten.
Beunas Mannſchaft verdient ein Geſamtlob.
Klein (99) pfiff korrekt. Beuna 2. Sport
ring Mücheln 2. 1:5.

Schwere Anklagen gegen Prenn
Grobe Verletzung der Amateurbeſtimmungen.

Dem Deutſchen Tennis-Bund ſind in der
letzten Zeit wegen Verletzung der Amateur-
beſtimmungen durch einige bekannte Spieler
Klagen zur Kenntnis gebracht worden, die ihn
veranlaßten, den neu geſchaffenen Ausſchuß
für das Amateurweſen einzuberufen. Der
Bundesvorſitzende Dr. Schomburgk befindet
ſich bereits auf der Rückreiſe vom Urlaub und
wird wahrſcheinlich am Wochenende mit den

Nach und nach lehrte ſich das Zimmer.
Nickiſch wollte ſich ſoeben auch verabſchied.
als Frau von Roſen leiſe ſagte: „Jch bin in
meiner Angſt um Dietz aus der Loge fortge-
laufen, habe mich nicht mehr um Chriſta
kümmern können. Wir müſſen ſofort nach dem
armen Kinde ſehen

Nickiſch hatte eine bittere Entgegnung auf
den Lippen, aber er hielt ſie zurück. „Chriſta
iſt zu Hauſe bei mir Da ich ſelbſt mit draußen
war, habe ich ſie mit mir genommen.“

Frau von Roſen atmtee beruhigt auf. „Gott
ſei Dank, ich hatte ja keinen anderen Ge
danken mehr, wie Dietz. Jch werde dann gleich
nach ihr ſehen.“

Er hob abwehrend die Hand. „Es iſt beſſer,
Chriſta bleibt vorläufig allein. Jch danke
Jhnen für Jhre Sorge, aber Chriſta iſt gut auf-
gehoben. Zudem ſehen Sie ſie jedenfalls
morgen, denn ſie wird ja doch mitkommen
wollen Auf Wiederſehen alſo.“

Als Roſens davongefahren
Nickiſch noch einmal hinauf. Auf dem Flur
traf er den jungen Aſſiſtenzarzt. Der erkannte
ihn und grüßte. Nickiſch hielt ihn zurück. „Ver-
zeihen Sie. Serr Doktor ſie ſind gle fort. Jch
möchte gern meinen Schwiegerſohn einmal
ſehen? Wäre das möglich?“

Fortſetzung folgt

waren. ging

Scharfe Kritik.
„Na, wos ſagen Sie zu der Stimme meiner

Tochter? Die hat ſie von mir.“ „Seien
Sie froh, daß Si. je los ſind!“

„Selbſt iſt der Mann“.
„Meine Frau jammert den ganzen

über ihr Magenleiden.“
„Tun Sie denn nichts dagegen
„Doch, ich ſtopfe mir Watte in die Ohrenl“

(„Luſtige Blätter“.)
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Dienskag, 4. März 1930

übrigen Ausſchußmitgliedern zuſammenkom-
men. Da aber das der Anklage zugrunde
liegende Material erſt eingeholt und genau
geprüft werden muß, wird wohl noch einige
Zeit vergehen, ehe zu dem eigentlichen Fall
Stellung genommen werden kann, zumal der
Hauptangeklagte ſich zur Zeit an der Riviera
aufhält. Es handelt ſich um unſeren Spitzen-
ſpieler Daniel Prenn, der von einer deut-
ſchen Tennisſchlägerfabrik

für die Benutzung ihrer Marke während der
Saiſon 1930 die ſofortige Zahlung eines
Barbetrages von 3000 Mark und außerdem
die Lieferung von 35 Gratisſchlägern zu
Propagandazwecken verlangt haben ſoll.

Da die betr. deutſche Firma dieſes Angebot
nicht akzeptierte, übernahm Prenn ab 1. Jan.
die Generalvertretung einer bekannten eng-
liſchen Ballmarke für Deutſchland, außerdem
ſoll Prenn zuſammen mit Dr. H. Kleinſchroth
den Vertrieb von Cochet-Schlägern in Deutſch-
land beſorgen. Es liegt alſo ein zweiter „Fall
Demaſius“ vor, wenn die gegen Prenn er-
hobenen Anklagen den Tatſachen entſprechen.
Jſt Prenn nachzuweiſen, daß er ſeine ſport-
liche Tätigkeit mit geſchäftlichen Intereſſen
verquickt, dann iſt ſein Uebertritt zum Berufs-
ſport unvermeidlich.

u ÄÜ.
Deutſche Sfierfolge in Jfalien.

Ausgezeichnete Leiſtungen vollbrachten die vier
Münchener Studenten Rommel, v. Kaufmann, Oſter-
maier und Zachäus beim Langlauf der italieniſchen
HochſchulSkimeiſterſchaften in Corting d'Ampezzo.
Unter 97 Teilnehmern beſetzte Peter Rommel in der
glänzenden Zeit von 1:05,07 für etwa 15 Kilometer
den erſten Platz vor dem Jtaliener Dubini. der den
Lauf in 1:06,13 beendete. Dritter wurde Georg
v. Kaufmann in 1:07 58, während Oſtermaier in 1:99 09
auf den 5. und Zachöns in 1:11:55 auf den 10. Rang
kam. Jm Mannſchaftswettbewerb führt die Univerſi-
tät Mafiſand mit 27 Punkten.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

,-GS-SSGGESGGGSGGGWCCÜÖÜ annoJtalien gewinnk 220!
Die große Fußballſchlacht iſt geſchlagen!

Der ſeit Wochen mit Spannung erwartete
Länderkampf fiel zugunſten der Italiener aus,
die damit die letzte Scharte von Turin wett-
gemacht haben. Unſere Repräſentanten
ſchlugen ſich in allen Ehren und überließen
dem Gegner nur einen knappen Sieg mit 2:0
Toren. Vielleicht, wahrſcheinlich ſogar wäre
das Reſultat anders ausgefallen, wenn der
Dresdener Hofmann und auch Hornauer zur
Verfügung geweſen wären. Jedenfalls hat
auch der vierte Länderkampf Deutſchland gegen
Jtalien bewieſen, daß in der
Spielſtärke beider Nationalmannſchaften keine

nennenswerten Unterſchiede
beſtehen. Noch jedesmal war der Ausgang
ſelten knapp. 1923 ſiegte Jtalien in Mailand
3:1, 1924 in Duisburg war Italien 1:0 erfolg-
reich, im Vorjahre in Turin fiel der Kampf
2:1 zugunſten Deutſchlands aus, und diesmal
2:0 für Jtalien.

Ein wundervoller Frühlingstag gab dem
großen Ereignis einen wunderbaren Rahmen.
Jm Sonnenſchein erfolgte der Aufmarſch der
Maſſen zum Frankfurter Stadion. Nicht
weniger als elf Sonderzüge mit begeiſterten
Fußballjüngern trafen in der Mainſtadt ein.
Alle Schlachtenbummler brachten eine ausge-
zeichnete Stimmung mit. Mittags um 12 Uhr
waren bereits 20 000 Menſchen im Stadion ver-
ſammelt, und zwei Stunden ſpäter, alſo lange
vor Spielbeginn, waren die

46 000 verfügbaren Plätze reſtlos beſetzt.
Man hatte auf der Laufbahn noch eine Not-
tribüne für 7000 Zuſchauer bergeſtellt, aber das
alles reichte bei weitem nicht aus. Tauſende
warteten draußen vergeblich auf Einlaß. End-
ſich war der große Augenblick des Spiel-
Ftaliener auf dem Spielfelb, dann die

Beifall begrüßt. Dem bekannten ſchweizeriſchen
Schiedsrichter Ruoff ſtellten ſich die beiden
Mannſchaften in der vorgeſehenen Aufſtellung
33 Kampf. Italien hatte die Seitenwahl und
pielte zunächſt mit der Sonne.

45 Minuten Kampf ohne Tor.
Von der erſten Minute an entwickelte ſich

ein Spviel, das auf hoher Stufe ſtand. Ein
Angriff der rechten italieniſchen Stürmerſeite
ſcheiterte an Stuhlfaut; der Gegenangriff der
Deutſchen wurde ebenfalls durch den italieni-
ſchen Torwart Combi zunichte gemacht. Auch
einen von Frank unheimlich ſcharf getretenen
Strafſtoß, den Pitte verſchuldet hatte, meiſterte
Combi. Bei weiterer leichter Ueberlegenheit
der Unſrigen wogte der Kampf auf und ab.
Einen italieniſchen Angriff ſtoppte Hagen, der
den Ball weit nach vorn gab, wo er durch Ro-
ſetti zur erſten Ecke für Deutſchland abgewehrt
wurde Albrecht gab den Ball zu Leinberger,
deſſen ſcharfer Schuß aus dem Hinterhalt jedoch
vom Pfoſten abprallte und ins „Aus“ ging.
Torſchüſſe von Conſtantino, der allein durch-
gebrochen war, und von Pöttinger führten
ebenfalls zu nichts. Stuhlfauth unternahm zu-
weilen ſeine bekannten Ausflüge, er vereitelte
aber alles mit Sicherheit.

Bange Minuten für Jtalien
gab es, als Frank auf Vorlage von Leinber-
ger in großer Manier dem Gegentor zuſtrebte.
Alles glaubte an ſicheren Erfolg für Deutſch-
land, aber wieder war Combi der Retter in
der Kot. Er worf ſich dem Schuß des Fürthers
mit Bru'obur entgegen. Die deutſche Mann-
ſchaft beging nun in immer größerem Maße
den Fehyler, ſich das halbhohe Spiel der
Ftaliener aufzwingen zu laſſen, das den
damvf ſchlichlick auch entſchied. Die Deutſchen
hatten dennoch in den erſten 45 Minuten mehr

Unſrigen, vom Publikum mit orkanartigem Torchancen. ohne ſie aber ausnutzen zu können.

Nummer 53

Nach der zweiten Ecke für Deutſchland machte
Hagen im Strafraum „Hand“. Der Unpar-
teiiſche erkannte auf einen Elfmeter gegen
Deutſchland, den der Argentinier Orſi knapp
über die Latte hinwegſchoß. Kurz vor der
Pauſe wurde der Frankfurter Läufer

Knöpfle verletzt;
für ihn ſprang Mantell ein. Beide Parteien
erzielten bis zum Wechſel noch einige Ecken,
die aber ergebnislos verliefen.

Die zweite Spielzeit ſtand zunächſt weiter
im Zeichen leichter Ueberlegenheit der
Unſrigen. Jn der 8. Minute brach dann zum
erſtenmal das Verhängnis über die Deutſchen
herein. Der italieniſche Verteidiger Calegaris
lenkte den Ball vor den deutſchen Strafraum,
hier ſperrte Weber den gegneriſchen Rochts-
außen Coſtantino unfair, ſo daß Ruoff aber-
mals Strafſtoß gegen Deutſchland geben mußte.
Barbier ſchoß ſchräg vor das deutſche Vor, wo
Magnozzi bereitſtand, der über Stuhlfauth
hinweg zur

1:0- Führung für Jtalien
einköpfte. Die Deutſchen ſpielten dennoch un-
entmutigt weiter. Bei einem Angriff der
rechten deutſchen Stürerſeite wurde Albrecht
von Calegaris umgelegt; der darauf erfolgte
Strafſtoß brachte aber nichts ein. Jn der
30. Minute fiel dann die Entſcheidung. Eine
Vorlage von Orſi kam zu Magnozzi, der den
Ball dem Mittelſtürmer Megzza zuſpielte. Jm
gleichen Augenblick ſaß der Ball im deutſchen
Netz. Den einmal gewonnenen Vorſprung von
2:0 verteidigten die Jtaliener mit Glück und
Erſolg, zumal ſie zwei Stürmer in die Ver-
teidigung zurückzogen. Vier Minuten vor
Schluß blühte Deutſchland noch einmal eine
Tormöglichkeit, aber auch diesmal ging der
Ball daneben.

Der Schiedsrichter Ruoff war dem überaus
ſniren Spiel ein jederzeit korrekter Leiter.
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Dffe ne Stellen
Junges, ſolides S

beſondersHausmädchen
hüringen

für Gutshaushalt geſucht. Angebote erb.
unter A 8609 an die Geſchäftéſtelle dieſ. Ztg.

z 2 2 F H Il ker,S 3uetes Mädchen oder Schuvester Geiche dicſen In e anſprüch an ger Poerichwetger,

Zum baldig. Antritt loſen Haushalt ält.,
juner, energiſcher

Verwalier

Wirtſchaft in

Iustührl. Meid. mii Ferſ, einſchl. ibr,
Zeugnisabſchrift. und
Hehalteanfpr. erbet. tritt ſpät. 15. März.

Wucht fur frauen- Stellengeſuche
zuverläfſ., ſaubere

Wirtſchafterin ter
für z Hat nur Haushalt Oberſchieſzer

itei- (zu beſorgen, kein Stahlhelmer, 35 J.,
geſucht. landwirtſch. Betrieb, fucht, et auf g.

n ?mpfehkungen, zumbürgerl. Küche An I, April Stelle.
19. Viehbeſtand belieb,Angeb, mit Gehalts- 9 c

Carl Windelmann, Molsdorf (Thür.),für 12jährigen zuckerkranken Schüler ſofort
oder ſpäter guf Rittergut in Thüringen
geſucht.

Nachhilfeunterricht ohne Sprachen

Gehnltsanſprüchen und Bild an
Frau Landkammerrat Wencenburg,
Ritteraut Buttelſtedt bet Weimar. X

mit Kochtenntniſſen für Landhaushalt ge

aiag) Weſtſtraße 94 B.

Wir gkipen Vieh-
Die Tätigkeit beſteht in Jnſuiin- beſtand, 18

einſoritzungen, Diätbehandlung und eiwas kühe, 18 Stück Maſt-
vieh u, 30--50 Stück ſpät, einfaches, jung.

B i Schweine fuche ich z. Mädch sew mit Lebenslauf Zeugnisabſchriften, n r ädchen g
Obermelker

Bewerber muß guter halt, Nähe Saalfelds Gehaltsf Sac z tsang, anPiehpfleger u. Mel 2 SengJüngeres tüchtiges Alleinmädchen ter ſeln, ſowie dur (Saale), b. alle vor E
Nachweis gut. Zeug mit

Zahnarzt Bandau, Probſtdenben (Bez. Leip niſſe u, anſtändigen Gehalt nach Ueber
x herakter ſie v einkunſt. Familien gelten des Wanne

7 erige Tätigk. nach anſchluß. wegen des Haush.„Fuche z. od. 46. April für Haushalt mit weiſen können. Ang. Frau Marie Dietzel, erfahren Kenntniſſe
nd w. 4 u. 6 Fahr ſanberes anſtändigee erbet. unter A 8602

Weddersleben Poſt Erfurt-Land.
Milch- (Oſtharz) bei Tale.

BildhauerSuche für ſofort od.
30 Jahre, d. ſucht
Dauerſtelluns als
Modelleur f. Kunſt-Stüne ſtein und architekt.

i. landwirtſch. Haus Arbeiten. Angeb. m.

9 v Horn, Wandsbek,Arbeiten Bramfelder
mir verrichtet, Fr. 115kommend, Straßeerbeten.

Fräulein, in allen

Kleinkamsdorf lin der Kinderpflege

Gute Koſt u. Behandl. x

Fran Grete Veters Apolda Poſtfach 98

Tüchtiges
Hausmädchen

mit gut, Zeugniſſen
z. 15. März geſucht.
Frau Apotheker
Diels, Bad Sulza,

Thür.).

Ehrliche, freundliche
Verkäuferin

z. 1. April geſucht,
welche mögl. ſchon
in ähnkicher Stellg.
war u., etwas Haus-
arbeit mit über
nimmt. Sonſt, Hilfe
vorhand. Keine Sai-
ſonſt. Auf Wunſch
Familienanſchl. 5

H. Gieſeke,
Brot u. Frein

bäckerei,
Bad Köſen.

Suche
Haustochter

in kleinen Haushalt
die mit der Haus-
frau alle Arbeiten
verrichtet. Familien-
anſchl., Taſchengeld.
Ang. unt. E D poſt-
lagernd Bad Lieben-ſtein.

Für Arzthausha'
wird zum 1. Mär
fleißiges, ſauberes
älteres

Mädchen
oder einfache Stütze
bei qutem Lohn ge
iucht.

Dr. Wentzel,
Creuzburg

bei Eiſenach.

Fllainmädrhen
das ſich im Kochen
vervollkommn., will,
zum 1. April geſucht.
Angeb., mit Bild
Zeugn. an
Fr. Maſfor Geisler,

Waltershauſen
b. Friedrichroda,

Bahnhofſtr. 36.

Arbeitsfreudige
Haustochter

geſ. 20 M. Taſchen-
geld. Off. m, Bild an
Hentral-Palaſt-Café,
Wünhſhanſen i. Th.

Sohn achtb. Eltern
findet Oſtern

Lehrſtelle
in Bäckerei und Kon
ditoret,

Ewald Hertzſch
Le pzig O 27

Eichſtädtſtraße 27

Geſucht verheir.
chweizer

der mit Frau leicht
zu bearbeitend, Stall
mit ea. 398 Stück
Großvieh u. ca. 350
Liter Milch ſchafft,
Bewerber die ſchon
ähnl. Stellen inne
hatten, üb, langjähr.
Zengniſſe verfügen
u. Wert auf Dauer-
ſtella. legen, wollen
ſich unter Vorlage d.
bezügl. Abſchriften
melden unt. A 8593
an die Geſchſt. dieſ
Zeitung.

an die Geſchſt, die

Zeitung, x
Suche zum l. März

oder ſpäter ein ordeptliches, flei iges
Ziweltmädchen

Angeb, mit Zeugn.
und Bild ſind z
richten an

Frau Oberförſter
chede,

Benneckenſtein
(Harz).
iche ſoſort

Wirtlchafts-
gehilken

meine 200 Morg,
große Landwirtſch.
Boll. Familienan-
ſchluß zeitgemäßen
Gehalt. Angeb. erb,
unt. A 8625 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Für meinen beſſer.
Geſchäftshaush. ſuche
ich fleiß., ehrliches
und ſeinmirAlleinmädchen
von größerer Stat.
und Bubikopf,18—-20 J. alt, b. gut.
Gehalt und beſt. Be
hanölung in angen.
Dauerſtellung per
15. März. Bei guter
Führung Familien-
znſchluß,. Angeb, an

Kurt Teubel,
Leipzig,

Dufourſtr, 27.

17iähr.San heres

für 2-Perſ.-Haush.
zum 1. April geſucht
Offert. an

Leipzig C. 1,

b. Saalfeld (Saale),
Für ſofort od, ſpät

in beſſeres, folides
Nädöchen als

Stühe
geſucht, welche bür-
gerlich kochen und
ſchneid. kann. Zeug-
nisabſchr., Gehalts-
anſprüche u. Bild er-
beten.
Konditorei u. Café

Aſchenbach,
Bad Liebenſtein.

Suche für 15. März
evtl. früher ehrlich.,
fauberes ch

en
für Geſchäftshaush.
Offert, m. Zeugnis-
abſchriften an x
T. Lentloff Nachf.,

Apolda,

Suche für 15. März
tüchtiges, ordentlich

Hausmädchen
Vorzuſtellen am
Mittwoch
Kaffeehs. Meuſchau

bei Merſehurg

Tüchtig. erfahrener
cker

und Konditor zu
15. März 1930 nach

x Merſeburg geſucht.
Off. unt C 2107 an
die Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Feklixſtr. 3, 2 Tr. r.

vorhanden, ſucht
Stellung

bei kl. Kindern., eptl.
auch bei älter, Dame
od. frauenloſ. Haus-
halt. Ang. erb, unt.
A 85098 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Jung. Mädchen
18 Jahre, ſucht zum
15. März od. 1. April
Stellung im Haush.
Beding.: Gute Be-
handlung, Eiſenach
oder Umgegend be-
vorzugt, aber nicht
Beding. Angeb. erb.
unt. A 8614 an die
Geſchſt. d. Ztg. x
Suche für meine

Tochter, 22 J., Stel
lung als

Stütze der
Hausfrau

in beſſ bürgerlich.
Haushalt Selb, be-
ſitzt Näh- und Koch-
kenntn. Familien
anſchluß erwünſcht.
Zeuganiſſe vorhand.
Offert. an xG. Wagner,

Gr.-Brembach,
(Sömmerda-Land),

2 Thüring. Mädels
aus beſſerem Haufe,
18 u. 19 J., erfahren
in allen Zweigen d.
Haushalts, Bügel-
u. Nähkenntn., ſuch,
zum 156. Mai oder
1. Juni gemeinſame
evtl. auch in
i. Haushalt. Gut od.
Förſt. bev. Ang. erb.
unt. A 8615 an die
Geſchſt. d. B. x

Merseburg. Saaſe-Zeſtung, Halle-5.. Weimarische Zeſtung, Weimar Mitieldeutsche Zeitung, Erfurt.
„Klein Augeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
boigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

Oio hier ersecheinenden Kleinaonzeigen werden in den vier Mivoobiettern veröffentlicmn

ersehurger Tageblat,
Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rp

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte.
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Getteldekaufmann Fräulein, bald 20
J, eva, Tochter eines zum 15, März, ſpät.

Aelt, Ehepaar ſucht Heiratsgeſuche

fl. Beamten, häuslich i. April. geſunde, ar mit er freundl. gebildete ſele ritelere24 Jahre, 6 Jahre im Fach, ſucht Stellung Hausarbeit, vertraut e einuno,in gleſchem Betriebe Angeb. an Lauenſtein ucht Haustochter mit kl. i rtaeſchäft
Rordhauſen, Heſſeröder Straße 4. Htelle x twa Ende 20 oder ucht paſſende

e Anfang 30, mit gut. b 57 S g leich welcher Art, da Kochkenntniſſen und Le ensgefähriin
II S auch in Heim- Ge Erfahrung i. Haus- Zuſchriften erb. unt.

38 Jahre, gute Zzeugmiſſe, ſucht Dauerſtellunc
zuf herrſchaftlichem Gut, bin in der Lage
leine Reparaturen ſelbſtändig auszufuhren

würde auch Geſpann übernehmen, da m
allen land wirtſchaftlichen Arbeiten vertran

chäft tätig geweſen. alt.
Angebote an

Maria Schulz,
Dorndorf Rbeön,

-Salzunger Straße 3.

Taſcheng. nach R. g627 an die Ge
Uebereinkunft. Mäd- äftschen vorhand. Ang. ſchäftsſtelle d. 8tg.

mit Bild an Alleinſteh. Frau ge-
und zuver äſſig An ebote an

Eugen Laubis, Philippethal (Werra). Suche

Alleinſtehende, in 162jährig. Mädel
tellig. Dame. Mitte aus bürgerl, Hauſe
30, gelernt. Schweſter ſucht Stellung als zum 1.auch im Haushalt er chfabren, ſucht Hausto
Wirkungslreis

Jleich welch. Art. An

A 8617 an die Ge kann. tig
chäftsſtelle d 3tg. Unt. A 8587 an die en

Geſchſt, d. Ztg.
e--

für meine
Tochter, 18 J. alt,

Stellung
n nur beſſ

April oder guich im Haushalt er
ter ſpäter zurbildung im Haushalt

zum I. April 1980 vei geſellig, Umaang,
mit Familienanſchl. voller Fam.- Anſchluß aleich welch. Art. An poſtlag. Sundhauſen
wo Kochen u, Haus wird unbedingt ver gebote erbeten unter Zei Gotha.

jebote erbeten unter halt erklernt werden langt. Etw. Taſchen- A 8617 an die Ge
Angeb, erbet. geld erwünſcht. ur ſchäftsſtelle d Ztg. X Fräul., 28 J., aus

r in elterl. Gechäft tätig.
erbeten an

Frau M. Koch ſucht zur Führung
Weimar, eines klein. Haush.

Belvederer-Allee 81 auf dem Lande zwi-
Alleinſtebende, in ſchen 40--50 Jahren,

tellig. Dame. Mitte ohne Kind. am lieb-
Hauſe 30, gelernt. Schweſter, ſten vom Lande.

Weiter- fabren, ſucht 6 Heirat
ß nicht ausgeſchloſſen.Wirkungskreis Bert unt. e

guter Familie, wirt-Ancebo wie ſchaftlich, tüchtig, mit
x lung als t Skels angenehm. Aeußeren

t. gutem Charakter,Gutsſekretärin
ſucht Stellung, evtl.
auch als Sprechſtun-
denhilfe, ey., 20 J.,
firm i. landwirtſch,
zuchführung (desgl,

doppelt. kaufm.), bi-
lanzſicher, Lohn- und
kaſſenweſen, Amts-
reſch., Stenographie,
Schreibmaſch., Haus-
altungsſchule beſ,
War bereits tät. als
Sekretärin, xFr. verw. Maurer-

meiſter Zeymer,
Naumburg (Saale),

Salzſtr. 88

Suche für meinen
Lehrking, welch. am
30. März ſeine 3jähr.
Lehrzeit beendet, z.
weiteren Ausbildg.

Stellung
als Verkäufer oder
Volontär bei beſch.
Anſprüchen. xT. Leutloff Nachf.,

Apolda.
Gutshaush. geſucht-
wo meine 18 jährige

Tochter
ch in Wirtſchaſt und
üche ausbild kann.

geweng, erwünſcht
Frau rechlermſtr.
Kieſche, Füterbog.

Suche Stellung als
herrſchaftlicher

Kutſcher und
Chauffeur

Führerſch. 2 u, 3h,
auf Rittergut. Bin
verheiratet und war
aktiver Kavalleriſt,
Kann ſofort od, ſpät.
antreten. Gefl. Zu-
ſchrift. ſind zu rich-

ien an xKarl Strödlick,
Bollſtedt Nr, 103,

Kreis Mühlhauſen
i. Thür.

Wo kann junger
Drogiſt bei beſcheid.
Anſprüchen ſich in
Farben und
Photokenntnilſſ.

ausbilden? Offerten
zu richten an

Guſtav Huſung,
Greußen i, Thür.

Staatlich Jegerin
Kinderpflegerin

(Fröblerin), 1728 J.
ſucht Stellung f. ſof.
oder ſpäter. Angeb.,

erbittet xGertrud
Rühlemann,

Camburg a. d. S.,
Neumarkt 6.

Kaufmannstochter,
im Haushalt erfahr.,
gewandt als Ver-
käuferin, 277 Hahre
alt, evang., mit ſehr
gut. Heugniſſ., ſucht
Stellung als

ühe
Angeb. erbet. unter
A 8502 a .àd, Geſchſt.
dieſer Zeitun X

Fleiß, u. ehrliches
Mädchen, aus klein,
Landwirtſch. ſtamm.,
ſucht zum 1, od. 15.
April Stellung als

Hausmädchen
Offerten an

Frl. Emmi
Gebhardt,

Ringleben Nr. 148
am Kuffh.

Flora Zumpe,
Meißen Sachſ.,
Lunenſtraße

24jähr. Landwirts-
tochter ſucht Stelle
Haustochter

uf größ. Gut oder
(Zeſchäftshaus, wo ſie
fich im Haush. weit,
ausbilden kann, Fa
milienanſchl, u. etw.
Taſcheng. erwünſcht,
Angeb., an

H. Sennewaldt,
Nägelſtedt 134,

Poſt Langenſalza,.

Junge, beſſ. FFrau,
in ungekünd. Stel-
lung, in all. Zweig.
d. Haush. durchaus
erfahren. ſucht bei
mäßiger Vergütung
in frauenloſ. Haus-
halt paſſ. Stelle als

Wirtlchafterin
Angeb, erbet. unter
A 8586 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Für 16jähr. Mün-
del Stelle imHaushalt
geſucht.

Stadtjugendamt
Meiningen,

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, aus gut
Hauſe, ſucht z. 1. Apr
in Bäckerei u. Kondjt

Lehrſtelle
Betätigung im Haus
halt erwünſcht. Gefl
Zuſchriften erbeten an

Eva Heß Vacha
(Rhbön) Zutermühle.

wünſcht anſtändigen
Herrn in ſich. Stel
lung zwecks ſpäterer

in beſſ. Haush. Koch.u. Weißnäh, erlernt, Heirat
quch kinderiieb. An- kennenzulern. Wit-
tritt kann jederzeit wer mit Kind ange

ſchriften erbet, unt. Zuſchriften erb. unt.
G G 59 poſtlag. Eck- A 8601 a. d. Geſchſt,

W

Eage an
Herrlich der Geſellſchaft w.

z ſich zu verheiratenEinfamilienhaus a Beamten 9000
in Manebach i. Th. Eink., 20000 Ver-
todeshalber zu ver mögen, 43 Jahre, ev.
kaufen. 6 Zimmer Iedig, gut. Aeußere.
Küche, Bad, Waſſer dluf Vergnüg. lernt
kloſett, elektr. Licht. man nur ganz junge
Bas, igener Hoch Damen kennen. Zu
wald, Waſſerleitung ſhriften aus gi. Ver
S e ehb, Miet hältniſſen erb. unter
zinsſteuerfrei. An unfragen erbet. an R 40059 an die Exp.

d. Ztg. 8Menſel Forger h
euſelwitz i. ür.,Georgenſtr. 1. Zwei Freundinnengeuß z blond, u

ekanntſch. m. zweFtemoenyeim beſſ Herren bis zu
in Thür. Badeort zu 35 Jahren zw. ſpät.
verpachten, evtl. zuverkaufen. An be Heirat
erbeten unter A 8622 Off. unt. E 4869 an
an die Gſchſt d. Ztg. die Exp, d. Ztg. 8

hefratsgeſuche
Wiuwe, 34 J. mit Töchter ev 13000 R
Vermögen, ſucht die Bekanntſchaft eines beſſ.
Beamten oder Geſchäftem., gut. Charakter
und tiefe Herzensbildung, zwecks ſpäterer

Heirat
Gefl. Angeb. wenn möglich mit Bild erbeten

Stüte oder
Alleinmädchen

unter A 21673 an die Geſchäftsſtelle dſ. Ztg.
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Zurückhaltung
Dienstag, den 4. März 7960

T 7h

Liberalere Politik x m. 7 3. re en ev Ruhige Börſe.m eſtgeſetzte Preiſe Getreide u en p z. ehe duder Reichsbank. am Karkoffelmarkt. 1000 Kilogr. a rer 100 Kilogr alles in Mark Die Börſe eröffnete die neue Woche bei ſehr ſtillem
v Am Februarultimo war das Lombardkonto bei der Die Lage des deutſchen Kartoffelmarktes Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 21.00 26.00 Geſchäft zu wenig veränderten Kurſen. Die politiſchen
Reichsban kau ſdie Rekordhöhe von 323 Mill. ange wurde letzthin einigermaßen in der Schwebe 78-77 kg 229-282 l. Speiſeerbſen 18 00-21.00 Vorgänge veranlaßten die Spekulation, ſtärkſte Zurüg
ſchwollen. Auch der Stand Vorij ſi z l Roggen, märt 159--163 Futtererbſen 16,00 17.00rund 26 Millionen über en Hieele wie r Roy W gehalten, zumal, wenn man davon abſieht, daß Brhageiſte t 160 170 Jeluſchten 16 00- 18,00 haltung zu üben. Jm Vordergrunde ſtanden Farben

e ehe 53 zliberalere Politik der Reichsbank und die Erwelterung die Preiſe in Mitteldeutſchland und die Futter und Ugerbohnen 16.00- 18.00 aktien, die mit 1632 13) recht ſwach einſetzen, im
des Kreiſes der zum Lombardverkehr zugelaſſenen für die deutſchen Herkünfte im Weſten eine Jnduſtriegerſte 140 150 Wicken 18,00 23,00 Verlauf aber, angeblich auch auf einige Auskandkäufe
Wertpapiere wider. Die Wechſeleinreichungen beliefen Kleinigkeit nachgegeben haben und ſich ſomit Hafer märkiſcher 121130 Lupinen, blaue 13.,00 14,00 hin, auf 166, d. h. 3 Punkte über dem letzten Schluß

ſich insgeſamt auf 344 Mill., wovon 48 auf Reichs den Preiſen für die ausländiſche Ware wenig Mats zollbegünſtigter Lupinen, gelbe 16,00-17.50 r h t eſchatzwechſel entfallen. Der Notenumlauf ſtieg ins- ſtens in etwas anpaßten. Ueberall zeigt man tolo Berlin z Seradella neue 25,00 29,00 kurs, anziehen konnten. Beachtung fanden ferner
geſamt um 759 Mill., und zwar hat ſich der Umlauf in Nachfrage und Angebot Zurückhaltung. Es do. rumän Raps-kuchen 13.25-14.25 Siemens.
an Rentenbankſcheinen um 141,4 auf 363,3 Mill., d V Weizenmehl 27.,25--34,50 Leinkuchen 17.00--18.00Umlauf an Reichsbanknote un 7178 i macht ſich das Beſtreben geltend, nun endlich Roggenmehl 20.,50--24,00 Trockenſchnitze! 6.,50 6,70

Relchstnark erhöht. Die Denn de Kegernit von en e e cnoten durch Gold und Deviſen ſenkte ſich um 17,1 mit e wer ung r W er Zur Roggenkleie 7.25--7.75 Kartoffelflocken 12.50--13.0 Hallische Börse vom 4 März
auf 59,9 Proz., die Deckung des geſamten Notenum- ſtehende Frühjahrsgeſchäft freizumachen. Man Brotgetreide wenig verändert. An der Produkten- heuſfsé ortag
(auſs von 64,9 auf 55,6 Proz. Die lehte Ziffer ſteht erwartet, daß von ſeiten des Verbrauchs im hörſe kam das Geſchäft zu Wochenbeginn nur ſchlep Augem. Deutsche Credit- A. 120,26566 12056
genau im Einklang mit der Vorjahrquote, wie ſich Monat März endlich wieder einmal etwas pend in Gang. Der Mehlabſatz hat noch immer nicht tiaiescher Bankverein 1216 122b6
überhaupt der ganze Reichsbankſtatus immer mehr mehr Aktivität entwickelt wird, eine Hoffnung, die erhoffte Belebung erfahren. Weizen war am Gewerbe- und Handeisbank 926 226
dem des Vorjahres annähert. die nicht ganz unbegründet iſt. Dieſelbe Hoff Lieferungsmarkt infolge verſchiedentlicher Realiſatio- Fanderedit- Bank 2368 346

nung hegt man auch für den Saatkartoffel- nen etwas im Preiſe gedrückt. Prompt verladbare Föärbiger Bankverein 50 B 50B
markt. In Futterkartoffeln iſt im Augenblick Ware blieb dagegen gut gehalten. Roggen iſt nicht Kansfeld Bergbau A. -G. 104,756G 10856
eine leichte Flaute eingetreten. Die Groß V rich agepoten. Effertivware wird von der Prehlitzer Braunkohien is s li6s06

D handelspreiſe geigen, je 50 Kilogramm loſe ab r vungsgeſellſchaft zu Anverändertem Preiſe anfge hiebeck sche Montanwerbe 2 256er Welkzuckermarkt. anoclte öcigen, je 29 i J nommen. Die Lieferungspreiſe wieſen nun unbedeu- f Werschen-Weitent. Braunk 131 B. 131 B
den St Station, folgenden Stand: im Oſten Weiße tende Veränderungen auf Mehl iſt bei Sonnabend Zruckgorf-Nietteb BergbauAuf eine Preisbeſſerung, die in der zweiten 2,15 bis 2,30 M., Induſtrie 2,30 bis 2,60 M. preiſen weiter ſehr ruhig ſtetig. Gerſte vernach- Ammendorter Papiertabrik 140 b 140 b

Hälfte Januar in Neuvork und London pari- in Mitteldeutſchland Weiße 2,10 bis läſſigt. Cröllwitzer Papierfabrik Ja fé Mart r iſt ſeitdem ein 2,30 M., Jnduſtrie 2,60 bis 2,85 M. m Weſten r u etRückſchlag erfolgt, der in Neuyork paritätiſch Induſtrie 3, bis 3,05 M., holländiſche und 5 ilenburg. Kattun-Manufakt.etwa 14 Mark und für die Londoder Nach vbelgiſche Induſtrie 2,80 bis 2,90 M.; in Wei an er m De Roor an Engelhardt- Brauerei u i90 re
budgetmonate annähernd 1 Mark nach unten Bayern, Württemberg und Baden Weiße 2,20 Weizen matt 2352-237 (237-232). Roggen matt 1042158 F. Zimmermann Co. Z
führte und auch in Hamburg e Pf j3 2,30 M. 9 j8 2 50 M 5 (156- 160); Braugerſte geſchäſtslos 183 193 (18h6--195); Glauxiger Zuckerfabriku 97 urg etwa 60--80 Pf. bis 2,30 M., Rote 2,40 bis 2,50 M., Gelbe 2,65 Futt ſie ruhig 145 150 (145 150); Hafer ruhig Malzfabrik Reiniche Co. 126 G 126 6Dieſer Rückgang vollzog ſich, obwohl die Er bis 2,70 M. rheinheſſiſche Induſtrie 2,65 bis v u s 763 Mais 7 Wilorig iial]e- Hetistedter Eisenbahn S
wartungen der Weltzuckererzeugung herabge- 2,70 M. 4 157155 al Attoria- ja Maschinen u. Eisengieb. 90 G 89 b Gre t r 9 9 9ſtimmt ſind, ganz beſonders aber auch die für erbſen geſchäftslos 18,00-20, 00 (18--20, 00); Weizenkleie ffgiſesche Röhrenwerke 61 G 606
Kuba und Java und obwohl, wenn auch der r 9 n Gr o Mahgeim i hſmler g. i n et gerenVerbrauch in den erſten 5 Mon e en 6. zkeime ge oritz Jahr e rerden Betriebejahres i den r r Generalverſammlungen. 8.75 (8,75—9,25). Trogenſchnitzel ruhig 8,00—8.50 e 48 8
den Erwartungen zurückgeblieben iſt, trotzdem März: S W 59. Villa ehedem Vorfjahre ge nes eine Abndt e de t. März: Jnfolge Verflauung der Auslandsmärkte Tendenz matt Kvfthäuserhütte u 606 598

Art in ne e Leipziger Baumwollſpinnerei, Leipzig. Ord. Gottfried Lindner d ebWeltvorräte von etwa 500—800 000 Tonnen zu Uhr. Leipziger Schraplauer Kalkwerke 126 426erwarten ſein dürfte und auch ſonſt die ſtatiſti t Uhr, LeipzigLindenau. t Ztagtmonle Aisieden F

T 2 a p net p 9 eſche Lage für ſpäter nicht ungünſtig iſt. Auf 12. März: Ja gerie um n eac 7 r 8der anderen Seite drückte ein Ueberſchuß der Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen verwertüngsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf- e Fisen 1156 s
Weltzuckervorräte, der vor kurzem noch, ganz ießerei, Halle. Ord. 12 Uhr, Halle. trieb S echte Welt e Zuckerraffinerſe Halle 44 B 44 B
rund gerechnet, annähernd 1000000 Tonnen 622, 12055 Schweine, zum achthof direkt 2059 Stück,betrug, auf die Kreiſe. Namentlich verſtimmte 9 1429 Auslandsſcheine Vreiſe: Rinder 23-60. Kälbor Tendenz: Behauptet.
es aber, daß trotz aller Ankündigungen die Amtliche Deviſenkurſe vom 3 März 27 Safe 410465 Schweine 1. l 7576.h a t W S Geld Bri Geld Brie 3. Kl 75--76. 4. Kl. 73-74 5. 70-72 Sauen 69--70nach den verſchiedenſten Richtungen in Kuba d n re S lemlt ſerwogenen Sanierungsmaßnahmen nicht vor Dollar 187 Pfund Stexi. 9526 25,386 Verlauf Schafe ziemlich glati. ſonſt ruhig
ankamen, auf der anderen Seite aber auch nicht 37 u n W. z A e t. g o 3 1 Leipziger Börse vom 3. März.die für die Finan. ung der Kubaernte ſo 100ſchweig r 2980 0,96 argentin. Heſo 1.576 158 h Farſe 277 Räiber. de Dre 2756 Schhege Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Hoſe
notwendigen Arrangements mit den Banken, 100 Belga 58.39 58,42 100 finniſche zuſammen 4610 Tiere. Dem Schlachthof direkt gugeführt cncntcn,c,,c,,,,c.,cc,,2c,cee-
ohne welche die Gemeinſame kubaniſche Ver 100 tſchech. Kr. 12.401 32.42 Markka 10,627 10,547 wurden 6 Rinder, 19 Kälber. 130 Schafe, 550 Schweine Allg. Dt. Cred.- A. 120,50 Lpz. Bier Riebech 181,50
kaufsvereinigung die von ihr bis jetzt durch 100ſchwed. Kr 113220 112.61 190bulgarx Levas.027 3,038 Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart. Chemn. Spinner. Lindner Gottftr.führte Auraß 100 r. 11195 112.17 japan en 2.05 21064 s s m. ch Naſork 114,00 Mansfeld, Bergb. 104,00geſührte Anpaſſung des Angebotes an den Be 190norweg. r. 11535 ſoavan. heute vorh. heute vorh. heute vorh. 7577d der l fortſhrei 100dän Kron 112,03 112,25 braſil. Milrs. 0,467 09,469 z c Falkenstein Gard. 125,00 Norddtsch. Wolle 86,00darf mit der ſchnell fortſchreitenden Kuba-Pro- n 'g7- Ochſen156 600 Kühe 333 39130-371Schafe 260 67158 63 8 t00 öſtr. Schill. 58,96 59,08 100 jugſl. Dinar 7,3873 7,887 n Halle Zimmerm. 24,650 Pittler Maschinen 15 00duktion ſchwerlich fortſetz k Wie es do. 245 55 do. 4 do. 352 584 h etzen kann. Wie es ſ00ung. Pengö 73,165 73,29 100 vortug. Ese. 18,85 18,89 l 7 7,224 7 Halle Zuckerraft. 44,00 Polyphon 275,heißt, machen die Banken irgendwelche Ein- d 3 z t gaeſen ſog eo g d w Kirchner Co. 55,50 PrehilitzerBraunk. 159.75ſchränkungsmaßnahmen für ihre Mitwirkung e e Köbke Co. 8,25 Rauchwar. Walter 32,00zur Vorbedingung. So ſcheinen die maßgeben- Goldniandhriete. Ferfhestäno. Anemen alen 50 5760:62 ger z Landkroeft Leipzig 80,50 Riquet 4 Co. 125,75

e a h enbe de nene in e e nen e nen nete alenErnte auf etwa 40 onnen einzuſchrän- e e e .XÜ., do. do. 360-69 62-69 2 4173 7477-78 W(en, oder aber ein Quantum von 900000 To. r an Anet. Om R. ſ9 90 50 r. Cemtr. Bod. G. 10 do. do. H6-011 S 3570.7276-76 92. Wollkümmer 82.90 Schubert Salzer 222.00
je nächſte t Hinüberz do. o. R. 5 8750 do. do. 9289700 Huhe 147-81 m gen do. Kammgarn 70.00 Stöhr. Kammgarn 10200in die nächſte Kampagne mit hinüberzunehmen la le ühe 147-51 do. 6 e l e do. Hypoth.- Bank 126,50 ThüringerGasges. 130.09und dann die folgenden Ernten zu begrenzen. 90. 40. o 33. Pr. mir. on G. Kom 73 do. 240-4638 42Schafen 768.7270-74 l Aao. Wolle 122 o

Es wird den Einſchränkungsmaßnahmen von Vom h r er 102894.00 Geſchäſtsgang Rinder Kälber und Schafe langſam, Fr Magtnritz ſrho r 6 do. do. R. 8 34,006 Anh. Roggen I. u. Ausg.) Schweine ſchlecht. Ueberſtand: 56 Rinder (davonder Majorität der kubaniſchen Jnduſtrie aber 3,6 -Elekt. j u eenergiſcher Widerſtand entgegengeſetzt und e. 2330h her Rogrenwere er vo len. Zullen. 14 Kühe, 2 Fönſen), ferner
3 o. O. 9 erl. Roggenwert 1923] 8 70 S 9 S ine, 3augenblicklich wieder eine Eingabe an den 8 o. do. K. 14u. 15 93, 006 BreslauKonenwertanl. 21,00 a Sthafe und 300 Seine Waſſerſtände. Zedeuket über. Unter Nun.

Präſidenten Machado vorbereitet, die Gemein- |8 o. do. R. 18 93,005 Flektro Mitteld. Kohle 4,101 Magdeburger Juckermarkt vom 3. März. Preiſe G Saale Ka W. Außt Elbe F. W.
ſame kubaniſche Verkaufsvereinigung wieder 8 do. do. R. 19 393,807 Ev. Ldk. Anh. Roggenw. für Weißzucker einſchl. Sach und Verbrauchsſteuer für rochlttz 3 Außig 3

faul c r 20u. 21 93,765 ov Koneſ14,50 50 &ilogr brutto für netto ab Verladeſtelle M Trotha 3 1,36 12 Dresden 2 -2,00aufzulöſen Daß damit dem Markte nicht ge- 8 do. do. R. 20u. 21 93,755 Großkr. Hanno hle14, g für o ab rladeſte agdeburg. 7ife den kö ie inentli ge ſ0Pr. Ptbr. Ghpſr. 39u. 40 102, 005 Kur- u. Neumärt. Rogg. 6,98 Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,26, Bernburg 3 20 u Torgau 2 78.43
holfen werden könnte, liegt eigentlich wohl auf 9 do. o Em. 38 100,50]5 Landsech. Centr. Roggen Tendenz: Ruhig. Calbe, O P 3 1,36 05 Wittenberg 3 0,77 oder Hand, ebenſo, daß letzten Endes eigentlich o. o. Em. 41 94505 Meckl.-Schwer. Roggw. Unterp. 8 -0,1202 Roßlau 8 o
die Notwendigkeit der Finanzierung den Aus 7 40. o. Em. 42 89,005 Oldb. st. Kred. A. Rggw. 8 06 met e in Berlſt i Marg Grizehne 0,0001 Aken 3 0.26 o2ſchlag geben dürfte. So ſind Maßnahmen, die 6 o. do. Em. 45 88.26ſ5 Pr. Centrdd. Roggen- pt. 7,60 Metallpreiſe in Berlin vom 3. März. (für 100 kg Havel Barby 3
r r c alt l m 191 77 Sol inel 673 in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 170,50, Brandenburg Magdeburg 3 0,0706den Markt wieder beſſern könnten, vielleicht 6 do. Kom. Em. 19 77.605 Preuß. Kaliwertanleihe] 6, z 0d wut te einſtweilen läßt i ie U 10 Prov. Sachs ds. Gof. 103, 305 Preub. Roggenwertanl. 9,05 Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blöcken, Walz Oberpegel 2 -2,22 02 Tangerdoch zu erwarten einſtweilen läßzt ihn die Un- 10 Hrov. Sache. (as. Got. 4 ehren er. 728 oder Drahtbarren 190, do. in Walg oder Drahtvarren Unterpegel 2 To s 10 münde 3 0,7001

ſicherheit aber nicht zur Ruhe kommen. 7 Jo. do. Ausg. 1-2 80.405 Roggen-Rtbk. Berl. 1- i 7.63 29 Proz. 194. Reinnidel 98-39 Proz. 350, Antimon henen Wittenberge 3 0,5502
6 o. do. Ausg. 1-2 Schles. dsch. Rogg. Pf. 6,85 Regulus 59--62, Feinſilber für 1 kg fein 58,50 60,50. Oberpegel 2. -1,46 03]Lenzen 2 0,78

Reederei der SaaleSchiffer A.G. in Halle. Für Sachs Pr. G.-A. A. in 88,00s Thür. ev. Kiren. Koggw. v Eleltrolytkupferpreis vom 4. März: T r 3 T
1929 gelangen 9 (15) Proz. Dividende zur Verteilung. 5Westf. Prov. Kohle 1923 50. i W v T

S Oaimler-Benz 38,50 37,87 Glockenstahlw. 30,25 30,25 Löwenbrauerel 270,00 270,00 [0chsenwerk 97,00 98,00 Vogel, Tel-Drähte 64,25 68,00Berliner Börse r 137 Dem aer. Gebr. SGebr Goedhart 182,00 183,00 Luckau u. Steffenn Sächs éuhet do 66,00 67,00 Vogt! Maschinen 659,00 60,12
n )hDHisen.-Ailant. Tel. 116,50 Th. Goldschmidt 68,00 609,60 Lüdensch. Metall 62,255 Saſine Salzungen 111.25 111,25 do. Spitzen 14,50 114,60

vom 3. März Deuiſsche Asphailt 116 do Hanesche Masch. 90,25 88,50 Lüneb Wachsbl. 48,25 48,25 Salzdetfurth Kann 33 Ah 27 77
Hentsche Anleihen Inäustrie-RRilien a e Geeers. 171 b 172,00 Hemburg. t. 262766 on h t e 66,25 8525 t 100 e

e ar J e 92736 23700 37.50 87,001 do. NMühlen a828 48,00 Sauerbrey Masch.. Wanderer Werke 42,00 4s.506 Dtsch. Wertbest. Adler Porüi.-Zem. 82,25 82,25 do Jutfe-Spinner. 82,50 79,00 Hardurger Eisen 76,00 76,00 Mannesmannrön. 1065,50 105,87 Sazonia, Zement 180,50 180,50 Warstein u. Hei.
Anleihe 19253 Adherhütten Glas 3755 59 do. Kabeliverke J Harburg. Gumml 74,00 74,00 Mansfeid Bergb. 105,25 104,62 Schieß-Defries 88,00 88,00] Schisw.- Holst-

e e e et e en n e n 23J 9 J J J 3 2 5 1t. Reichsan 27 3740 87,40 Allg. Flekir. Ges. 166,00 164,25 go. Schachtban, 91.00 91,00 Hedwigobütte 96,00 2 geh wer 9450 9220 Schubert Salzer 225,00 22350 er Goleenb 132.50 1a1 7
t. Reichssch 87.25 67.25 do. do. Vorz. a do Spiegeigias 82,25 81,75 r n 2637 26187 Mèäiereni Der o Schuckert Co. I188,25 187,00 n r 88,50 83,75
6 Pr. Staatsani. Aisen Poril.-Cem. 176, 00 1785, oo do. Sieinzeug 178,25 175.25 er en 50'30 7050 Schulih Patzenh. 270,00 270, 00 weena ab r Wo 70751928 auslosbar 91,60 91,60 Ammendf. Papier 140,60 141,75 do. Teleph. u. Kab. 28,00 60,12 Hük 11775 118 50 Se arwerke 131,00 131,00 Schwabenbräu, 21000 210,00 7722 in t ner 69,0 35

Pr Staatasch. Anhalt. Kohlenw. 76,00 76,00 do Ton- u. Steinz, 126,60 126, 25 Hilpert Mas m. Niedert Kohlenw. 146,75 146,00 Siegen-Sol. Guß. 750 775 enderoih 63,12 69,

n 115,00 115,00L Folge 99,25 99,25 do do. Vorz 4Ao0. Wolſio. Man 9.000 Hirsch Kupferw. Nordd. Kabeliwerk 140,00 140,50 Siegersärf. Werke 5175 5175 er Weibent 120.00
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Geheimnisvoller Gifttod.
Wie aus München gemeldet wird, iſt, wie

erſt jetzt bekannt wird, vo einigen Tagen die
erſt 21jährige Sängerin M Bruglacher auf
eigenartige Weiſe ums Leben gekommen. Mit
18 Jahren ließ ſich Fräulein B. zur Tänzerin
ausbilden und wurde auch ſofort an das
pforzheimer Theater verpflichtet. Durch ihr
friſches Weſen wurde ſie bald der Liebling des
Publikums. Am Theater hatte ſich aber ein
junger Statiſt namens Mangold in die
Tänzerin verliebt fand aber keine Gegenliebe
bei ihr. Mangold ließ aber in ſeinen Be-
mühungen nicht nach und trug zu irgend
einem Zwecke ſtets Zyankali bei ſich. Auf
einem Ausflug der Pforzheimer Schauſpieler
ſaß Mangold neben B. und zog bei allge-
meinem Scherzen und Lachen plötzlich ſein
Zyankalifläſchchen. Was ſich darauf abſpielte,
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iſt aus den Ausſagen bisher noch nicht ein
wandfrei hervorgegangen. Ohne zu wiſſen,
was für ein ſtarkes Gift das Fläſchchen ent
hielt, hat allem Anſchein nach das junge Mäd-
chen einen Teil des Jnhalts in ihr Bierglas
geſchüttet.

Mit dem lachenden Zuruf an ihre Kollegen
„Proſt, liebe Kinder“, trank ſie das Glas aus
und fiel im nächſten Augenblick tot zu Boden.
Hierauf ergriff Mangold den Reſt des Giftes,
ſchüttete ihn ins Glas und verſuchte ſich gleich-
falls zu vergiften. Mit ſchweren inneren Ver-
brennungen wurde er ins Krankenhaus ge-
bracht, wo es aber gelang, ihn am Leben zu
erhalten. Augenblicklich befindet er ſich in
Unterſuchungshaft, wo er den wilden Mann
ſpielt und immer wieder ſchreit: „Jch bin der
Mörder der Lu“,

Seltkſamer Tod eines Deutſchen bei Reapel
Vor einigen Tagen fand ein Hirtenkind im

ſteinigen Geſtrüpp bei dem Ort Montagna
Spaccata („Der geſpaltene Berg“) die
blutige Leiche eines großen, elegant gekleideten
Mannes in mittleren Jahren; Bauern kamen
hinzu und holten die Carabinieri aus
Pozzuoli, denen bald höhere Beamte aus
Neapel folgten. Die Fundſtelle liegt in dem
alten, hügeligen Kraterland der Phlegräiſchen
Gefilde weſtlich von Neapel, wo Fremde im all
gemeinen ſich nicht aufhalten. er Körper lag
mit lang ausgeſtreckten Armen auf dem
Paletot, das Futter ſorgfältig nach außen;
Schuhe und Strümpfe wieſen kein Fleckchen
auf, obgleich es tagelang beſtig 7 hatte.
Die blutige Schläfe wies das kleine Loch eines
einzigen Revolverſchuſſes auf; aber nichts ließ
auf einen Todeskampf ſchließen. Der Anzug
enthielt ein Portemonnaie mit der Kleinigkeit
von 17 Lire, aber keine Brieftaſche und
keinerlei Papiere.

Schon war die Leiche photographiert und
ſollte abtransportiert werden, da fand ſich un
weit in einem eilig zugeſchütteten Erdloch ein
Bund Kofferſchlüſſel mit einer Trillerpfeife
und ein kleiner Haufen Papierfetzen, die ſich
als eine Zimmerrechnung des „Hotel
e Weiſe in Venedig herausſtellte. Auf
dieſe Weiſe gelang es, durch telegraphiſche An
frage zu ermitteln, daß dort bis zum 24. Jan.
ein Herr Karl Wilk aus Pinneberg
in Holſtein, 33 Jahre alt, gewohnt habe;
einen Mann dieſes Namens aber ſuchte die
Polizei von Neapel ſeit dem 16. Februar! Die
deutſche Jnhaberin einer Penſion am Poſilipp
hatte am 15. der Queſtura und dem deutſchen
Generalkonſulat angezeigt, daß dieſer Gaſt,
der bereits zu Weihnachten bei ihr wohnte,
unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks verſchwun-
den ſei; ſie beſchrieb ihn als ruhigen freund-
lichen Menſchen. Er habe eine Brief-
taſche mit reichlich Geld gehabt; von
einem Revolver habe niemand etwas geſehen.
Das Gepäck wurde geöffnet und enthielt außer
feiner Wäſche eine Anzahl Fahrſcheine, Schlaf-
wagenkarten und Flugpoſtbillets, ſowie Rech-
nungen von mehreren großen deutſchen,
öſterreichiſchen und italieniſchen Hotels; aus.
Venedig wurde tatſächlich gemeldet, Herr Wilk
habe dort auf ein Telegramm hin am 21. Jan.
unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks das Flug
zeug nach Wien genommen und ſei am 24.

wiedergekommen, um ſeine Rechnung zu zah-
len und nach Neapel weiterzufahren.

Eine rätſelhafte Einzelheit
kommt hinzu. g Tage vor ſeinem Ver-
ſchwinden, am 13. Februar, hatte äch der an
gebliche Herr Wilk in der Penſion nach der
Oſteria „La Pieve“ erkundigt, die ein einfaches
Lokal im einer der zahlloſen Seitengaſſen der
Via Roma iſt; er wolle ſich dort mit einem
Freund treffen, der aus Oberitalien komme.
Der Wirt der Pieve ſagte nun aus, ent
ſinne ſich ganz genau, daß zwei Fremde, von
denen der eine zweifellos Wilk war, während
der andere gehinkt habe und offenbar auch
ein Ausländer war, am Abend des 19. Febr.
bei ihm zwei Flaſchen Wein getrunken hätten.
Es ſteht demnach feſt.

Wilk verließ am Morgen des 15. die Pen-
ſion; am 19. war er mit dem „Unbekannten“
abends in der Oſteriag und am 21. früh wurde
ſeine Leiche in den Phlegräiſchen Feldern gefunden! Welche Ereigniſe liegen dazwiſchen?

Unwetter über Südfrankreich.
Seit 48 Stunden wird Südfrankreich von

orkanartigem Sturm und Wolken-
brüchen heimgeſucht, die unermeßlichen
Schaden angerichtet haben. Die ganze Gegend
von Bezier ſteht unter Waſſer. Die Stadt
iſt zum größten Teil überſchwemmt. Der
Straßenbahnverkehr mußte eingeſtellt werden.
Der heftige Sturm hat faſt ſämtliche Tele-
graphenpfähle umgeriſſen. Viele Dächer
wurden abgedeckt. Die Stadt iſt ohne Licht
und Elektrizität, ſo daß ſelbſt die Fabriken
nicht arbeiten können. Verſchiedene Brücken
wurden einfach fortgeſchwemmt. Zwiſchen
Carcaſſonne und Trebes rutſchte die
Hälfte des Bahndammes ab, ſo daß der Zug-
verkehr nur noch eingleiſig durchgeführt wer-
den kann. Seit den Ueberſchwemmungen von
1907 hat die Bevölkerung eine derartige
Sturmflut nicht mehr erlebt.

Großfeuer in Rew-Orleans.
Nach Meldungen aus Neuyork wurde in

Rew Orleans eine Werft, ein Lagerhaus mit
40 000 Ballen Baumwolle und ein 5000 Tonnen
großer amerikaniſcher Frachtdampfer durch ein
Großfeuer dert Der Schaden wird auf 19
bis 20 Mill. Mark geſchätzt.

Deutſchland Ching.
Zwiſchen dem Lufthanſa- Vertreter in

Nanking und dem Verkehrsminiſterium
der Nankingregierung iſt am 20. Februar ein
Abkommen über die Einrichtung einer deutſch
chineſiſchen Luftverbindung abgeſchloſſen
worden. Das Abkommen ſoll innerhalb von
drei Monaten ratiſfiziert werden. Geplant
iſt die Gründung einer deutſchchineſiſchen Geſellſchaft. Für die
Verbindung kommen dret Linien in Frage,
von denen die nördliche über Sibirien führen
würde. Arf welcher der in Frage kommen-
den Linien ſich der Verkehr abwickeln wird,
iſt zurzeit noch unbeſtimmt. Von einer nach
engliſchen Blättermeldungen bereits erfolgten
Feſtlegung auf die nördliche Route kann keine
Rede fein. Die Lintenführung wird vor allen

Roſenmonkag in Köln und Düſſeldorf.
Seine Tollität Prinz Karneval hatte r

Vaſallen in Köln nicht umſonſt zur großen
Heerſchau am Roſenmontag aufgeboten. Seit
den frühen Morgenſtunden herrſchte in den
Straßen Kölns ein reges Leben und Treiben
und immer wieder kamen neue Maſſen auch
von auswärts hinzu, die ſich bei dem herrlichen
Frühlingswetter den Roſenmontag nicht ent-
gehen laſſen wollten. In der Jnnenſtadt
war jeglicher Verkehr von 11 Uhr
ab lahm gelegt. Die Polizei war in voller
Stärke zur Aufrechterhaltung der Ordnung
aufgeboten und hat ihre äußerſt ſchwierige
Aufgabe in muſtergültiger Weiſe gelöſt.

Der e nahm pünkt-lich zur angeſagten Stunde, 13.80 Uhr, vom
Neumarkt aus ſeinen Weg. Mit berittener
Polizei an der Spitze eröffneten Zugführer
und Herolde den Zug und verkündeten nach
allen Seiten, daß die Welt im Jahre 2000 dar-
geſtellt werden ſollte. Dieſe Jdee beherrſchte
nicht nur die einzelnen Wagen, ſondern auch
die Reiter- und Fußtruppen. Man ſah dabei
die Herrentrachten im Jahre 2000, Jnduſtrie
und Hochfinanz und natürlich auch die Be
ſucher benachbarter Geſtirne. Viele Muſik-
kapellen, ſchwerbeladene Munitionswagen und
allerlei Fußvolk begleiteten die feſtlich aus

eputzten Wagen, die mit lautem Jubel vonhen Menſchenmaſſen begrüßt wurden. Erſt
recht hallte der Jubel durch die Straßen, als
der Prunkwagen mit dem kölniſchen Bauern
und der kölniſchen Jungfrau und der Sonnen-
wagen mit dem Prinzen Karneval vorbeizogen.
Die Zugteilnehmer ſparten nicht mit Dank an
die Vaſallen und immer wieder flogen
Sträußchen in die Maſſe.

Soweit ſich bisher überſehen läßt, hat C
alles ohne größere Störung abgewickelt. eSeſwiriſhelen, die erſt menſchenleer waren,
wurden wieder gedrängt voll.
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Ganz Düſſeldorf war auf den Beinen
und auch der Zuſtrom an Fremden war äußerſt
ſtark. Bereits eine Stunde vor Beginn des
Roſenmontagszuges nahm Bürgermeiſter
Reuter in Vertretung des wegen Krankheit
behinderten Oberbürgermeiſters im Rathaus

9Das größke Flugzeug der Welk. to Dingen davon abhängen, welche Forderungen die Huldigung Sr. Tollität Prinz Willi l undJ von Sowjetrußland geſtellt d S der Prinzeſſin Venetia in humorvoller Weiſej ß geſ werden. inn entgegen. Von der s wer aus r ſichx Bluktat eines r r r mit ſeinen vielen2 Schwerkriegsbeſchädigken. kunſt- und humvorvoll geſchmückten Wagen und7 Jn dem Städtchen Tarnowke bei zahlreichen Originaltruppen, Fußvolk undO Schneidemü ſ 2 Muſikkapellen in Bewegung. Er beſtand ausSchneidemühl hat ſich eine furchtbare Bluttat drei Gruppen dem alten Märchen, demo abgeſpielt. Der Kriegsinvalide Willi ret Druppen:Nej a. Bau modernen Märchen und dem zukünftigenr Neina ſt hat ſeinen beiden Söhnen aus erſter Mä D Schluß bildeten die Prinzen-W Ehe, zehn und acht Jahre alt, mit einer Axt Märchen. Den Sch68,00 hengnetährlt d d Blauweiß und Rotweiß mit demlebens gefährliche K verle beigebracht garden6912 ebensgefährliche Kopfverletzungen beigebracht. dann folgenden ſehr ſchmucken Prinzenwagen.114 00 Er verübte die Tat in der Nacht, während Alles wickelte ſich glatt ab und auch der Ab67,00 ſeine Ehefrau auf einem Masken- der M ſchenmengen ging glatt vor ſich22,75 ball war. Neinaſt verließ dann die Woh- An W her Städten iſt der Roſenmontag2 nung und begab ſich zu ſeinem Bruder, der je- Etanf4.50 doch gleichfalls auf dem Maskenball war. gut verlaufen.erſ üyrgengeei Fenſter um ſo m die dverſchloſſene Wohnung zu gelangen. ort120,00 richtete er erheblichen Schaden an, indem er Vakermord.z mehrere Scheiben zertrümmerte. Völlig er Dem 20 Jahre alten Buchbinder Fritz2 ſchöpft wurde er ſchließlich am Morgen von Hager aus Weiſenſtadt im Fichtelgebirge war70 25 ſeinen Verwandten in der Wohnung aufgefun- wegen ſeines liederlichen Lebenswandels das69,00 den. Er iſt noch nicht vernehmungsfähig. Betreten des Elternhauſes verboten worden.130,00 Neinaſt ſoll in eine Nervenheilanſtalt über- Als er am Sonntag vormittag trotzdem bei210, führt werden. Er war zum drittenmal ver- den Eltern erſchien, kam es zwiſchen Vater undheiratek. Bereits im Herbſt 1929 hatte er Sohn zu Auseinanderſetzungen, in deren Ver-102 00 mehrere Tobſuchtsanfälle gehabt. lauf der Sohn zur Piſtole griff und auf den115.00 z Vater vier tödlich wirkende Schüſſe abgab.i Berliner Jeikungsverleger

113, z 2 2on do in den Alpen vermißt? Amerikaniſches Geſchenk207,20 Seit dem 26. Februar wird der Zeitungs- an Rom.erleger Kurt Möller aus Berlin-Herms-dorf, Jnhaber der „Tegel-Hermsbdorfer Die Witwe eines Amerikaners Wurts,120 50 Zeitung“ vermißt. Möller wollte am der etwa 50 Jahre lang in Rom gewohnt hat14450 26. Februar von Innsbruck aus die Stutt- und ein begeiſterter Anhänger der Ewigen184,80 garter Hütte anſteigen und am 28. Februar In Mailand hat ſoeben das Rieſenflugzeug 35, die des unteren Flügels 57 Meter. Die Stadt war, hat die Römer Villa ihres ver
1332 wieder bei ſeiner Familie zu Hauſe ſein. Bis (Caproni 6000“, das noch größer als „Do X Länge des Flugzeuges iſt 28 Meter und ſeine ſtorbenen Gatten, die von einem großen Park
iss do her haben die Angehörigen von dem Vermiß ſſt. die erſten Verſuchsflüge unternommen. Höhe 11 Meter. Seine Geſchwindigkeit iſt 210 umgeben iſt, und beachtliche Kunſtſchätze auf
1s5, o0 en aber kein Lebenszeichen erhalten. Möller Das für militäriſche Zwecke, aber auch für Kilometer in der Stunde. weiſt, Muſſolini als Geſchenk für die Stadt
238,00 gilt als guter Bergſteiger, der alljährlich ſeine Paſſagier-Diſtanzflüge erbaute Flugzeug iſt Unſer Bild zeigt das von dem italieniſchen Rom überwieſen, und gleichzeitig 50 000 Dol-
100,75 Bergtour unternahm. Ob er den Anſteig gänzlich aus Stahl und iſt von ſechs Motoren Ingenieur konſtruierte Flugzeug „Caproni lar für die Unterhaltung des Grundſtückes

allein oder in Begleitung anderer unternom- mit insgeſamt 6000 Pferdeſtärken getrieben. 6000“, das gegenwärtig größte Flugzeug der geſtiftet. Der Park ſoll in Zukunft den
er men hat, iſt bisher nicht bekannt. Die Spannweite des oberen Flügels beträgt Welt, beim Start zum Verſuchsfluge. Römern zugänglich gemacht werden.
i o e
102,50 In d95 50
120,00
122,00

385 e sind die Herde aller Fäulniserreger. Man hat durch mikroskopischen Befund festgestellt, daß mehr als 10 verschiedene Bazillen, Kokken, Spirochäten, Schimmel
54,00 S und tietepilzge in dem Belag der Zahn-Zwischenräume enthalten sind, wenn die Zahnpflege vernachlässigt wird oder unvollkommen ist, Als Folgen sinc

befahreghe de ger kobgfoule zu erwähnen: Obler Mundgeruch, häßlicher Zahnbelag und Zahnkrankheiten, insbesondere Zahnfäule (Karies) und Paradentose. Eine glatte Borstenfläche de
e zahnbürste dringt erklärlicherwelse schwer in die Tiefe der Zahn-Zwischenräume ein. Aus dieser Erwägung heraus ist die Chlorodont-Zahnbürste mit gezahnten

27 26 Borstenschnitt konstrulert, In Verbindung mit der berühmten Chlorodont-Zahnpaste ist eine gründliche Reinigung auch in den Zahn Zwischenräumen mögſſch und der Effekt ist schon auderſſch
8937 bemerſt bar Eifenbeinartiger Glanz auch an den Seitentflächen und angenehmer erfrischender Atem. Kaufen Sie bei Bedarf nur eine Chlorodont-Qualitäts-Zahnbürste, sie befindet sich in geschlossener56,50 hvgienischer Verpackung, g. a Von Menscrennand noch Meſ per We dies beim Raum Jeder oft geschleht, und kostet nicht mehr als eine andere gute Zahnbürste. Einheitspreis 1 Mk., in

50,50 zwei Härtegraden, Kinderzahnbürste 60 Pf. Verlangen Sie nur echt Chlorodont in blau grün weißer Originalpackung und weisen Sie ſeden Ersatz dafür zurück.
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MUSIK
durch
Rad Wwetmarken:

Ahemo, Seibt, Nora, Mende,
Tefag usw.

Sprechapparate:Grammophon, Polyphon, Elec-
trola

KIawiere
Günstigste Zahlungsbedjngungen

Emil Scho)tz e
Merseburg, Bahnhofstrabe 8
Mein erster Radio- Spezialist steht
Ihnen mit Rat und Tat stets zur

Verfügung.

Geschäfts Eröffnung

er geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg, Leuna und Rössen zur
gefl. Mitteilung, daß wir am Mitt-
woch, dem 5. März, die von unserem
Vater betriebene

Fleischerei
Weißenfelser Str. 27
neu renoviert eröffnen. Wir werden
uns be mühen, die uns Beehrenden
mit pa. Fleisch- und Wurstwaren
sowie felnsten Aufschnitten bei
soliden Preisen zu beliefern. Wir
bitten um recht gütige Unterstützung

Effriede u. Arno Knoche
Zwangsverſteigerung

Mittwoch, den 5. d. Mts., mittags
12 Uhr ve'ſteigere ich im „Gaſthof zum
heitern Blick“ in Leung

2 Büfetts, 2 Sofas und 2 Seſſel,
l Spiegel, 1 Radio Apparat, eine
Kamin Uhr.

Ferner nachmittags Uhr im Gaſthof
Frankleben: 6 Fahrräder,
öffentlich meiſtovietend gegen Barzahlung.
Linge, Ober-Gerichtsvollzieher, Karlſtr. 17.

Ihu Preriuß
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlecht-
ſitzendes und läſtiges Bruchband tragen.
Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das
Leiden und kann zur Todesurſache werden.
(Es entſteht Brucheinklemmung, die ope-
riert werden muß und den Tod zur Folge
haben kann.) Fragen Sie Jhren Arzt.
Hat dieſer eine Bandage verordnet, dann
muß es in Jhrem Jntereſſe liegen, ſich
meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.
Durch Tag- und Nachttragen meiner Ban-
dagen haben ſich nachweislich Bruch-
leidende ſelbſt geheilt.

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein
ſchwerer Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin
wieder in meinem 66. Lebensjahre ein
ganzer und glücklicher Menſch!“ Landwirt
Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge-
nötigt, Jhnen nach 2 Jahren meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz
befreit von meinem Leiden“.

Bandagen von RM. 15. an.
Bruch

Für
und Vorfall-Leidende koſtenlos

zu ſprechen in Merſeburg, Donners
tag, 6. März, von 8-12 Uhr im
Müullers Hotel.
Außerdem

unübertroffenerLeibbinden
Ausführung

I K. Ruffing, Spezialbandagift, Köln,
Richard-Wagner-Straße Nr. 16.

nach Maß in gar.

Todesfälle
Merſeburg

Aurelie Glaß, geb. Bucka.
e Meuſchau

Irmgard Kundius, 3 J., Beerdig
Mittwoch 16 Uhr.
Halle

Werner Steckner, 51 Juühr.
Siaurd Frauendorf.
Rudolf Reinhard, 31 J.
Huſtav Stelzer, 69 J.
Karl Riemann 83 9.

Kötzſchau
Berta Baumbach, 61 J.

Schkeuditz

Warie Ganska, 64 J.
Dölzig

Eduard Wuſt, 53
Obvauſen

Karl Sieqmund, 72 J.
Raſtenberq

Hermann Schmiedehauſen, 65 J.
Mücheln

Karl DOtto, 75 Jahr.
Mittwoch 14 Uhr.
St. Ulrich

Helene Bauer, 34 Jahr.
Mittwoch 15 Uhr.
Bad Lauchſtädt

Karl Emmerich, 30 Jahr.

Beerdigung

Beerdig.

0

87

12
je eauf alle Konſerven
O

außer

Schnittbohnen 2- Pfd.Doſe 56
Kompott- Pflaumen 2- Pfd.Doſe 58.

ham Carks
Telefon 826

e

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 3. März 1930
In der heutigen W n wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
G Gewinne zu 5000 W. 81758 92318 241464
q4 Gewinne zu 3000 M. 282184 348041

18 Gewinne zu 2000 M. 29400 40036 55802 70735
163893 156796 163247 214892 370164

44 Gewinne zu 1000 M. 9811 20519 28747 44830
63665 80740 98493 132446 135988 209625 219462
240173 252722 295363 307543 322890 342990
345440 357531 37 3 382934108 Gewinne zu 500 M. 23 18133 18343 2348743899 63522 653552 685721 77143 82410 85866
87014 1041919 104773 109914 116596 117372

1 538337 15652197093 199171
213508 236190
268243 278235
328932 334670
378148 378873

398052
246 Gewinne zu 300 M. 215 6733 11766 14282 16241

21057 21096 21770 29615 29891 37846 37983
45640 47023 47960 48373 54227 55202 58437
659343 61091 64250 65927 66378 69685 7062976462 79966 84265 84289 85440 91952 91891
93519 99216 1066842 106917 107897 117749 117941
1 04 129053 136372 138601 142284 1 00

152037 154009
1658529 158745
170738
195716
211152
242360
260946
277898
295713
309842
346934

365369 369003375205 376752 383779 389616 393306
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 324779
8 Gewinne zu 5000 M. 60272

373607

112748 12708
186871
3 025 Pewinne en 3000 M. 15430 147988 213474

8 Gewinne zu 2000 M. 93101 223242 264223
363048

32 Gewinne zu 1000 M. 9379 21358 21774 49450
77865 89945 157111 173511 309635 311549 314283
337176 349547 359321 370716 389386

84 Gewinne zu 500 M. 8900 8901 17950 31934
40732 46960 47385 49183 51288 54498 66356683163 69864 82368 899121 110832 125814 129501
139351 162903 185215 188270 193769 203976
217151 224252 229794 249124 267147 269279269779 285246 287995 296771 297211 314348
316754 355357 357017 271738 390877 399342

164 Gewinne zu 300 M. 469 12332 17012 20392
27120 27146 33689 41651 41652 44290 46278
46394 47170 50409 85222 86553 93397 97360
111717 113201 1165079 117146 120283 12

354180

356567 83711713682034 383340 399037
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 75000, 2 zu je 50000,
3 zu je 25000, 82 zu je 10000, 42 zu je 5000,
168 zu je 3000, 262 zu je 2000, 676 zu je 1000,
1402 zu je 500, 3738 zu je 300 M.

Jeden Mittwoch M)ö*LLERS HOTEL SI

Schlachtefeſt

Th. Jünger
Lindenſtraße 15.

GROSSE FAST
Nur s ofortige Tischhbestellungenkönnen noch berücksichtigt werden l

NACHIS-FEIER
MASKENFEST

Achtung AchtungI 7 [/ACOOMÄDmDnrAnna May-Wong
die weltberühmte Künstlerin

kommt nach Halle
und tritt am Donnerstag, den 6. März
in beiden C. T.-Lichtsplelen und
in jeder Vorstellung anlätlich der

Erstaufführung des gewaltigen
deutschen Ton- und Sprechtüms

„Hai. Tang
Beginn der Vorstellungen in beiden
Theatern: 4, 6,10, und 8,15 Uhr.
Telefon 26183. Telefon 26183.

iatzinnet
ompl., echt Eiche, dunkel geb.
it 180 em br. Ankleideschrank

nur 635 Mark
Gebr. Jungblut

Halle (Saale)u

künstler Spiele
Die führende Klein-
kunstbühne mit dem

größten

Kabarett-mä r
Programm

„Revue-Ballett“
was jeder liebt

Walter von Reinsdori

tlauskapelle Maaß

mit mod. Schlagern
Ch. Epernay und Assist,

Neu für hier!?77
Joset Soberman muß lachen

Tont Steinmann
Ein Kunstgesang

Das Auto mit den

Gänse-
federn

iſt am Donnerstag,
den 6. März nur

2—3 in Lauchſtädt
4-—6 in Merſeburg

Grüne Linde
ermäbigte Preise. J Neue Beſtellungen

Heute: für aldige u. April
rastnachtsteler Lieferung erbeten.

m. UeberraschungenMittwoch: Willy Ruhnke.
x Kloſtermansfeldla n Togt

Fuhren

Atrium-Duo
„Peter Brandt

und trotzdem

m. Einl. Eintr. frei

aller
Leler, kauft bei r aus
unſer. Inſerenten frömmig

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Ravmond, riaſiesche ſtrabe

Offene Stelle

Lehrling
von Auswärts, für cim Kochen erfahren zum Pflanzen

Gemeinde Wölkau,
erbeten unter C 1970 bei Bad Dürrenberg

ſofort oder

Walter Pretzſch,

Stellen geſüche

Ehrl. fleiß., älteres
chen

100 Stück

geſucht. ſpäter ſucht Stellung. Off

an die Exp. d. Bl.

für

Ordentliches

Mädchen

Landwirt Warnicke,
Knapendorf

bei Merſeburg.

Witwer
49 J., ſucht zwecks amtenkredite,
baldig. Helrat Brief- thekengelder ſ

Zu verkaufen

junge
Pflaumen bäume

gibt ab

z z eEigenheim, KapitalſenClobicauer Str. F rer fuch e
Feinbäckerei und II eKaffeeſtube. E L D

Geſchäfts und Be
Hypo-
chnel!

z wechſel mit Frau, und billig durchLandwirtſchaft ch 35 45 F Jntereſſengemeinſch.
geſucht. Offert. unter R. A. Bin kein Vermittler.

Thür.
tlag. Zuſchriften erb. untervoſtlag. SFrbwonra C 1975 an die Ex-

G Sagistrabe 5

Gebr

rück.
M. J.

Schaukelpferd

zu kaufen geſucht.
Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Die Beleidigung
gegen Frau M. T.

nehmen wir zuH. m

Chronmische Stuhlverstopfung
und cie damit verbundenen
Folgen, wie heftige Kopf-
schmerzen, Appetitlosigkeit

verschwunden!
Fran Herma Simon, Münster i. Westf., Garten-

straße 15, schreibt am 6. Dezember 1929 wörtlich
wie folgt:en nehme Noo-Kruschen-Salz seit Devember

1926, also bereits drei Jahre, fast täglich ein. Ich
gebrauche es, da ich seit meiner frühesten Kind-
heit heute bin ich fast 44 Jahre alt an
ohronischer Stuhlverstopfung litt. Mir gefällt Ihr
Neo-Kruschen-Salz ganz ausgezeichnet. Mein altes
Leiden und die damit verbundenen Folgen, wie
heftige Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit usw., sinä
fast gänzlich verschwunden. Mein frisches Aus-
sehen fällt allgemein auf. Mein Alter wird ge-
wöhnlich auf 30 Jahre gesehätzt, während ich
doch bald 44 Jahre zähle. Selbstverständlich habe
ich Ihr bestbewährtes Mittel schon oft aufs wärmste
empfohlen gez. Unterschrift.

(Originalschreäben Begt vor und kann ein-
gesehen werden.)

Hier ist also die typische reinigende und den
Körper von Aufspeicherungen in den Därmen und
deren Folgen befreiende Wirkung beseheinigt.
Kruschen saäubert das ganze innere System, durch-
spült und erfrischt den Verdauungsapparat, von
dessen guter Funktion mehr oder weniger alles

Beginnen auch Sie voch heute mitabhängt.

Sie werden feststellen, daß es nichts Schöneres, nichts
Angenehmeres gibt. Sie Können es sich bequem
leisten, denn es bedeutet Erhaltung Ihrer Geeund-
heit zum Preise von 3 Pfennigen pro Tag. 1 Original-
Glas „Neo-Kruschen-Salz“ in gelb-schwarzer Packung
kostet Mark 3. in Apotheken und Drogerien. Aber
hüten Sie sich vor angepräesenen Nachahmungen, Das
echte Stoffwechsel-Salz, das sich in der ganzen Welt
bewährt und die Anerkennung weitester. KLreise
erworben hat, heißt „Neo-Kruschen-Salz“, Viel nach-
aeahmt. aber in Wärkung nie erreicht.

auchtes Achtung
auchtes

Müll-

ausführe.

Brühl Rr. 16.

Achtung!

u. Aſcheabfuhr
Im Auftrage des Herrn K. Schmidt
Obere Breite Str., teile hierdurch
mit, daß ich bis auf weiteres
die Müll- und Aſcheabfuhr
Erbitte auch Beſtellungen nach

Paul Grünewald
uhrgeſchäft, Merſeburg.

Leipzig

Mittwoch, 5. März.

Anſchließend: Paul O'Montis ſi
(Schallplatten

14,30 Uhr: Jugendfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Mit Schneeſchuhen in die
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,555 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht

arbeitsamtes Sachſen.
18,20 Uhr:
18,30 Uhr:
18,55 Uhr:
19,00 Uhr:

des

Jtalieniſch.
Arbeitsnachweis.
Ein ſchwieriger Fall.

19,35 Uhr: Konzert der Bergkapelle
20,30 Uhr: Der Bericht: Egon Err

lieſt aus: „Paradies Amerika“.

ma pedition d. Bl.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

Ab 9,00 Uhr in den ſendefreien Zeiten Sonder-
ſchallplattenkonzert für die Leipzig. Meſſe.

ugt.

Berge.

Landes-

Wettervorausſage und Zeitangabe.

Borna. (19,30 Uhr: „Tannhäuſer“ und der Sänger-
vin Kiſch krieg auf der Wartburg.

I Rundfunfprogramm
Königswuſterhauſen

Mittwoch, 5. März.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 900 Uhr: Lehrgang für prakt. Landwirte.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 9,30 Uhr: Das Leben der Schmetterlinge.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms 10,00 Uhr: Die deutſchen Mundarten.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau e I10.,35 Uhr: Mitteilungen des Reichs-Städte-
„11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb dess bundes

Programms der Mitteldeutſchen Rund 12,00 Uhr: Mittagskonzert.
funkgeſellſchaft. Schallplatten.)11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmel- 12,25 Uhr: Wetterbericht.

dungen. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen12,00 Uhr: Neuzeitliche OpernVor und Zwi- 13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
ſchenſpiele. 14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.(Schallplatten.) 14,45 Uhr: Kinderſtunde.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 15,30 Uhr: Wetter- und Börfenbericht.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneehericht, 15,45 Uhr: Frauenſtunde.

Preſſe- und Börſenbericht. 16,00 Uhr Bilder aus der Arbeit einer Pö-
16,30 Uhr:

zertes Hamburg.
dagogiſchen Akademie.

17,30 Uhr: Kompoſitionen für 2 Klapiere.
17,55 Ithr:

alpolitiſcher Hinſicht.
18,20 Uhr: Der Menſch in Auſtralien.
18,40 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
19,05 Uhr:

Reich und Ländern.
19,25 Uhr: Jnhaltsangabe

21,00 Uhr: Jnſtrumente des Barock. terdienſt. dritte Bekanntgabe der Tages
22,00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, nachrichten, Sportnachrichten.

Preſſebericht und Sportfunk. Gegen 24,00 Uhr: Um Mitternach beim Sechs-
Anſchließend bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik. t erennen.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

Uebertragung des Nachmittagskon

Das Arbeitsloſenproblem in wirt
ſchaftstechniſcher, beyölkerungs- und ſozi

Stand der Verwaltungsreform in

und Perſonenver-
zeichnis zu der folgenden Uebertragung:

Während einer Pauſe: Zeitanſage. Wet
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